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Zeitu 


5 


— Hexrenſtraße Rr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 10. Dezember 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Haus, daß ſämmtliche erſte und zweite Kammern aller Staaten Deutſch⸗ 


Stockholm, 8. Dezbr. Nachmittags. Der Reichstag iſt lands, daß alle deutſche Regierungen, daß der deutſche Bund, mit 


geſchloſſen. 


Nach der Thronrede find unſere Jutereſſen nochſeinem Worte, daß ganz Deutſchland überſehen konnte: 


„ob denn 


nicht unmittelbar bedroht, doch find fie mit der Aufrechthal⸗[die Holſteiner wünſchen, von Dänemark getrennt zu wer⸗ 


tung des Friedens und des Völkerrechts von Europa verbun- den!“ 


den; wir müſſen noch lebhafter theilnehmen in Kummer über 
die Gefahren, die ſich um König und Volk Dänemarks drängen. 
5 (Wolffs T. B.) 
Newyork, 28. Noobr. Bragg retirirt in unordentlicher 
Flucht mit demoraliſirter Armee nach Dalton und wird von 
den Unioniſten verfolgt. Meade überſchritt den Napidan wis 
derſtandslos; man glaubt, es ſei am 27. zur Schlacht ge: 
kommen. (Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Borſe vom 9. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
48 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 88. Prämien ⸗ Anleihe 120. 
Anleihe 103%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 99%. Oberſchleſiſche Litt. A. 150%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 148. Freiburger 130%. Wilhelmsbahn 50. Neiſſe⸗ 
Brieger 83. Tarnowitzer 53%. Wien 2 Monate 82%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 76%, Oeſterr. National⸗Anleihe 67%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 78. 
Oeſterr. Banknoten 8344. Darmſtädter 85%. Köln⸗Minden 173%. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn 554%. F 123%. Italieniſche An⸗ 
leihe 69. Genfer Credit⸗ Aktien 48%. eue Ruſſen 87%. Commandit⸗ 
Antheile 5%. Ruſſiſche Banknoten 85. Hamburg 2 Monat —. London 
3 Monat —. Paris 2 Monat —. Fonds beliebt, Aktien unbeſtimmt. 

Wien, 9. Dezbr., Mittags 12½ Uhr. Credit⸗Aktien 186, 90. National⸗ 
Anleihe —, —. London 118, 90. 

Berlin, 9. Dez. Roggen: matt. Dezbr. 35%, Dezbr.⸗Jan. 35%, 
gun Behr. 35%, Frühjahr 36%. — Spiritus: leblos. Dezbr. 14%, 
ezbr. Jan. 148, Jan.⸗Febr. 14 /,, Frühjahr 15 ¼. — Rüböl: fl 

Dezbr. 11%, Frühjahr 11%. 


E ³˙¹wi1A ⁵³˙ wu“ G ꝶ ä 2 K TUNG ER TGETTE" R 
Werden denn die Bewohner von Schleswig⸗ 
Holſtein gar nicht gefragt? 

Bei der Lectüre der diplomatiſchen Aktenſtücke und Verhandlungen 
über die jetzige Streitfrage glauben wir uns unwillkürlich in die Zeiten 
des wiener Congreſſes oder wohl gar des weſtfäliſchen Friedens verſetzt, 
in denen nach Laune der Friedensſtifter Land und Leute zuſammen⸗ 
gewürfelt oder auseinander geriſſen wurden, wenn nur Volksmenge 
und Quadratmeilenzahl ſtimmten: dort noch ein paar Tauſend zu, hier 
ein paar Tauſend weg, damit Alles hübſch abgerundet und ins gehörige 
Gleichgewicht gebracht wurde. Ob die Völker zuſammenpaßten oder 
nicht, war nur eine untergeordnete oder vielmehr gar keine Frage. 

Etwas Aehnliches geſchieht jetzt. Wir ſollten meinen, weder Oeſter⸗ 
reich noch Preußen, noch der deutſche Bund und noch viel weniger 
Frankreich oder England oder Rußland hatten irgend welches Recht, 
im londoner Vertrage feſtzuſetzen, ſo oder ſo ſoll es mit den deutſchen 
Herzogthümern gehalten werden. Wir denken, das erſte Recht und 
die oberſte Entſcheidung gebührt vor Allen den Herzog⸗ 
thümern ſelbſt. Wie kommen die Bewohner dieſer deutſchen Län⸗ 
der dazu, daß ſie von London aus ſich diktiren laſſen müſſen, von wem 
fie in Zukunft regiert fein ſollen? Sie und nur fie hatten die Ant⸗ 
wort auf die Frage zu ertheilen: ob ſie noch länger von einem frem⸗ 
den Volke gedrückt und geknechtet ſein wollen, oder ob ſie es vorziehen, 
unter einem einheimiſchen Fürſten, unter deutſchem Recht und unter 
deutſchen Geſetzen zu leben. Was würden Franzoſen und Englän⸗ 
der dazu ſagen, wenn fremde Mächte in ſtreitigen Fällen derartige 
Entſcheidungen treffen wollten! Selbſt als Frankreich vollſtändig beſiegt 
war und mit Recht als ein erobertes Land behandelt werden konnte, 
hat Europa doch der Nation ſelbſt aus Achtung vor ihr die Entſchei⸗ 
dung über den zukünftigen Regenten überlaſſen oder man hat 
wenigſtens den Schein gewahrt. Nun, hier handelt es ſich um 
Deutſche — verdienen dieſe weniger Achtung? Und ſollten es deutſche 
Mächte ſein, welche ihnen dieſe Achtung vorenthalten? 5 

Selbſtverſtändlich — wir bemerken das blos, um wohlfeilen An⸗ 
griffen vorzubeugen — erachten wir derartige Entſcheidungen der Vöoͤl⸗ 
ker nur bei wirklich ſtreitiger Erbfolge für durch Recht und Geſetz 
nothwendig geboten; aber gerade in den Augen der Gegner — in den 
unfrigen nicht — iſt ja die Erbfolge in den Herzogthümern die ſtrei⸗ 
tigſte aller Fragen; hier, wenn irgend je, müßte das ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Volk gefragt werden, denn es handelt ſich in erſter Linie um ſeine 
Rechte, nicht um die der Franzoſen oder Engländer oder auch Preußen; 
und es handelte ſich in zweiter Linie um die Rechte des deutſchen 
Bundes, und ſo lange nun einmal der Bund noch beſteht, vertritt 
weder Preußen noch Oeſterreich, ſondern nur der Bund das ganze 
Deutſchland. Merkwürdig genug ſind gerade die beiden Factoren, die 
vor Allem gefragt werden mußten, der deutſche Bund und Schleswig⸗ 
Holſtein nicht gefragt worden. 

Wir reden dabei nicht dem Napoleon'ſchen allgemeinen Stimm⸗ 
rechte das Wort, obwohl wir kein Unglück dabei ſähen, wenn in 
Schleswig⸗Holſtein Mann für Mann gefragt würde; jedenfalls brauchte 
man nicht Napoleon' ſche Maßregeln anzuwenden, um ein Reſultat 
zu erhalten, das dem Rechts- und Nationalitäts⸗Gefühle des deutſchen 
Volkes entſprechen würde. Gerade unſere conſervative Partei liebt und 
lobt ja die Napoleon'ſchen Inſtitutionen, wie z. B. das Präfecten⸗ 
thum, die Wahlbeeinfluſſungen und die Preßverwarnungen; ſie hätte 
alſo am wenigſten Urſache, wenn wir auch einmal zur Abwechſelung 
eine Napoleon'ſche Maßregel, alſo das allgemeine Stimmrecht, für uns 
in Anſpruch nähmen. Jedoch wir haben es nicht nöthig; die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Ständeverſammlung iſt eine Inſtitution, deren Legiti⸗ 
mität und Loyalität weder von den Völkern noch von den Mächten in 
Zweifel gezogen wird. Wir meinen, es iſt das Wenigſte, was verlangt 
werden kann, daß dieſe jetzt aufgefordert wird, in der von einer Seite 
für ſtreitig gehaltenen Erbfolge die entſcheidende Antwort auszuſprechen. 
Hat man den däniſchen Reichstag gefragt, ſo werden doch deutſche 
Mächte wenigſtens dafür ſtimmen, daß man auch eine deutſche 
Ständeverſammlung fragt. 

Der einzige deutſche Staatsmann, der dieſem Gedanken Worte 
verliehen hat, iſt — unſere Leſer werden erſtaunen — der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Gr. Rechberg 
iſt es, welcher doch wenigſtens die Möglichkeit eröffnete, daß die Hol⸗ 
ſteiner gefragt werden könnten. Gr. Rechberg war es, welcher im 
oͤſterreichiſchen Abgeordnetenhaus folgende wunderbare Aeußerung that: 
„Uebrigens glaube ich, daß das Haus etwas überſehen hat, nämlich, 
ob es die Holſteiner wünſchen, von Dänemark getrennt z 


au. 


Einzig und allein dem öſterreichiſchen Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten blieb es vorbehalten, die Entdeckung zu machen, 
daß möglicher Weiſe die Holſteiner vorziehen, noch länger ihre Nationa⸗ 
lität, ihre Rechte, ihre Sprache von däniſcher Frechheit mit Füßen ge: 
treten zu ſehen. Und der ganzen Aeußerung nach, die wir für un⸗ 
moglich halten würden, wenn fie nicht die offizielle „Wiener Zeitung“, 
die offizioͤſe „General⸗Correſpondenz“ und ſämmtliche wiener Blätter 
gebracht hätten — der ganzen Aeußerung nach, ſagen wir, ſcheint 
es beinahe, als ſähe es Gr. Rechberg gar gerne, wenn der holſteini⸗ 
ſche Volksſtamm eine ſolche Niederträchtigkeit der Geſinnung offenbarte, 
die däniſche Verhöhnung alles deutſchen Rechts noch länger zu ertragen. 

Da iſt im londoner Vertrage viel von der Integrität der dän i⸗ 


Neueſte[ſchen Monarchie die Rede, während von der Integrität des deutſchen 


Reichs ſich kein Wort in demſelben findet. Wenn uns nur Jemand 
— vielleicht thun's die Staatsgelehrten der „Kreuzzeitung“ — beweiſen 
wollte, was für ein Unglück für Europa, für den Wohlſtand und den 
Frieden der europäiſchen Nationen entſtände, wenn die däniſche Mo⸗ 
narchie nicht mehr integer wäre, d. h. wenn es die Länder verlöre, 
die nach Sprache, Sitte, Recht, und zwar nach dem hiſtoriſchen wie 
nach dem Völkerrechte zu Deutſchland gehören! Ja wir können das 
Unglück nicht einmal entdecken, wenn das Ding, das man den däni⸗ 
ſchen Staat zu nennen gewohnt iſt, ganz von der Landkarte verſchwände, 
wenn es das würde, was es ſeiner ganzen Lage und ſeinem Weſen nach 
zu ſein verdient, nämlich ein Anhängſel von Schweden und Norwegen. 
Die gefündefte Geſtaltung, die aus dem jetzigen Wirrwarr hervorgehen 
könnte, wäre in der That, nach vorheriger Vereinigung Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins mit Deutſchland, die Wiederherſtellung der ſkandinaviſchen Union; 
eine ſolche nordiſche Macht würde dem europäiſchen Gleichgewichte, von 
welchem heutzutage wieder einmal viel die Rede iſt, größere Dienſte 
leiſten, als der däniſche Staat, der in ſeiner Großmannsſucht gerne 
will und doch nicht kann. Wegen einer etwaigen Vergrößerung 
Deutſchlands brauchen ſich die übrigen europäiſchen Großmächte keine 
Sorge zu machen; ſo lange wir mit dem deutſchen Bunde beglück 
ſind, hat Europa nichts zu fürchten. 8 , 
a a 


BPreufßen 

2 Berlin, 8. Dez. [Der Beſchluß des Bundestages. 
Europäiſche Conferenz. — Anleihe.] Faſt gleichzeitig mit der 
Kunde von dem Bundestagsbeſchluß über den ſofortigen Vollzug der 
Execution kam hier geſtern das Gerücht in Umlauf, es ſei in Däne⸗ 
mark eine Revolution ausgebrochen. Nähere Angaben über das letzt⸗ 
erwähnte Gerücht fehlten; doch bewegten ſich dieſe Vermuthungen nach 
zwei Richtungen hin. 
Bewegung ſei durch eine Auflehnung der deutſchen Truppen gegen die 
däniſchen Befehlshaber veranlaßt, während andererſeits überwiegend 
die Anſicht vertreten war, daß der Fanatismus der däniſchen National⸗ 
partei auf den Sturz des gegenwärtigen kopenhagener Regiments aus⸗ 
gehe, um für den Widerſtand gegen Deutſchland völlig freie Hand zu 
bekommen. Bald erfuhr man jedoch, daß die ganze Nachricht nur 
von Börſenkreiſen ausgegangen ſei, und da heute jede weitere Beſtäti⸗ 
gung ausblieb, ſo hat man es wohl einfach mit einer Erfindung der 
Spekulation zu thun. Indeſſen muß man zugeben, daß die Conjectur 
ſich durchaus in der Strömung der gegenwärtigen Ereigniſſe bewegt. 
Es iſt thatſächlich, daß der Protokollkönig von Dänemark früher den 
Wunſch hatte, durch einige Zugeſtändniſſe in Betreff Schleswig⸗Holſteins 
den Bruch mit Deutſchland zu vermeiden. Wenn demnach der erſte 
Act ſeiner Regierung durch die Incorporation Schleswigs den lang⸗ 
jährigen Streit vollends für das Schwerdt reif machte, ſo war keine 
andere Deutung des Vorganges moͤglich, als daß König Chriſtian die 
Unmöglichkeit erkannt hatte, dem Drängen der eiderdäniſchen Partei 
Widerſtand zu leiſten. Hätte aber ſchon damals der neue Regent durch 
eine beharrliche Weigerung ſeine Krone in Gefahr geſetzt, ſo würde er 
aller Wahrſcheinlichkeit nach jetzt durch Inconſequenz und Einlenken 
auf die Bahn der Bundesforderungen in eine noch mißlichere Lage 
gerathen. Die Zurücknahme der Verordnung vom 30. März war, 
dem eigentlichen Programm der Eiderdänen gegenüber, ſchon ein ge⸗ 
wagter Schritt. Doch konnte Chriſtian IX. ſich dazu entſchließen, weil 
inzwiſchen die Einverleibung Schleswigs durch das neue Verfaſſungs⸗ 
geſetz ſchon geſichert war. Die engliſche Diplomatie hatte dieſen Schach⸗ 
zug dringend empfohlen, weil ſie noch immer hoffte, durch denſelben 
das Einſchreiten des Bundes wieder in Stillſtand zu verſetzen. Dieſe 
Hoffnung auf die unerſchöpfliche Langmuth des deutſchen Bundes iſt 
nun wenigſtens getäuſcht worden. Der Beſchluß vom 7. d. M. macht 
alle derartigen Calculs zu Schanden, (9) da er eben nach der Zurück⸗ 
nahme des Patents vom 30. März erfolgt iſt. Ueberdies haben die 
Großmächte in ihren Antrag die prinzipiell wichtige Erklärung aufge⸗ 
nommen, daß der durch die kleineren Staaten angeregten Erbfolgefrage 
durch die Execution in keiner Weiſe präjudicirt werden fol. Damit 
iſt ausgeſprochen, daß die Execution unter Umſtänden den 
Charakter einer Occupation im Sinne der nationalen 
Forderungen annehmen könnte. Es fragt ſich nun, in wie 
weit dieſe Vorgänge auf die Situation in Kopenhagen zurückwirken 
werden. Leicht könnte die Entwickelung der dortigen Verhältniſſe zur 
Beſchleunigung der Kriſis beitragen. — Die britiſchen Staatslenker 
haben bereits an das Tuilerien⸗Cabinet die vertrauliche Anfrage gerich⸗ 
tet, ob nicht eine diplomatiſche Conferenz zur Löſung des deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Streites in Vorſchlag zu bringen ſei. Napoleon hat unter Hin⸗ 
weis auf fein umfaſſendes Congreß⸗Project ablehnend geantwortet. Doch 
find die Unterhandlungen noch nicht abgebrochen. — Man erwartet 
ſchon morgen die Vorlage über den außerordentlichen Credit für mili⸗ 
täriſche Zwecke. Nach den heute umlaufenden Verſionen wird die For⸗ 
derung weit unter der Höhe der früheren Angaben bleiben und wohl 
zwiſchen 10 bis 15 Millionen liegen. Die Beſchaffung der Mittel 
wird durch eine Anleihe beabſichtigt. 

v. A. Berlin, 8. Dez. [Der preußiſche Jahdebuſen und 
die maritime Entwickelung Preußens an der Nordſee.] Die 
betrübende Nachricht von den gewaltigen Zerflörungen, welche die 
Sturmfluth in den ſehr koſtſpieligen Arbeiten im Jahdebuſen ange⸗ 
richtet hat, erweckt in uns traurige Erinnerungen an das Jahr 1813, 
an das Jahr, auf welches Preußen und Deutſchland ſtolz iſt. Doch 


A leben konnte! Ja noch mehr, daß auch das preußiſche Abgeordneten⸗IThat Horaz leider Recht, wenn er ſagt: Nil ab omni parte beatum; 


Von manchen Stimmen wurde behauptet, die z 


denn dieſe Sentenz ſchreit leider ihren Mißton auch in das triumphi⸗ 
rende Rauſchen der Wogen von 1813 hinein. Doch zur Sache; 
Sturmfluthen haben 1863 zerftört, was Preußen theuer erkauft hat 


und für maritime Zwecke mit großem Geldaufwande herzustellen bemüht 


war. Im Jahre 1813 hat das eiferſüchtige England Preußen das 
ſchönſte Erbland an der Nordſee, Oſtfriesland, mit dem Zukunftshafen 
Emden wegeskamotirt. Preußen, während des Waffenſtillſtandes in der 
äußerſten Finanznoth, erhielt von dem pfundreichen England das 
ſcheinbar aus dem Herzen kommende Anerbieten, der Finanznoth durch 
ein Darlehn entgegentreten zu wollen, natürlich unter der ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Bedingung der Zinſen und Rückzahlung; auch den Ruſſen ſtreckte 
das reiche Albion ſeine Schätze unter denſelben Bedingungen entgegen. 
Aber wir dürfen am allerwenigſten in dem gegenwärtigen Augenblicke 
verſchweigen, weil derſelbe jedem Preußen gebietet, die Wahrheit zu 
ſagen: Preußen hat ein ſehr theures Proreneticum zu be⸗ 
zahl en, es hat ſein ererbtes Oſtfriesland mit dem präch⸗ 
tigen Nordſeehafen Emden an das uneigennützige (1) Eng: 
land hingeben müſſen. Das mögen ſich die Herren von der „Times“, 
„Daily News“ u. ſ. w. merken. Wir hoffen von dem preußiſchen 
Patriotismus der „Milit. Bl.“, daß ſie dieſer Thatſache, die ihnen 
nicht unbekannt ſein wird, auch einige Worte widmen werden. Die 
Ruſſen haben kein Proreneticum bezahlt. 
dem Strohhalm und dem Ertrinkenden. 

Berlin, 8. Dezbr. [Die Bundestagsſitzung.] Wie man 
der „National⸗Ztg.“ aus Frankfurt a. M. meldet, war die geſtrige 
Bundestagsſitzung von ungewöhnlich langer Dauer. Die Majorität des 


Ausſchuſſes hatte ihren auf Occupation gerichteten Antrag feſtgehalten, 


doch wurde derſelbe abgelehnt. Hierauf kam der von Oeſterreich und 
Preußen geſtellte Antrag zur Abſtimmung, der, unter Vorbehalt der 
kompetenzmäßigen Erledigung der Anträge über die Erbfolgefrage, den 
ſofortigen Eintritt der Bundesexekution vorſchlägt. Der Antrag wurde 
mit einer kleinen Majorität angenommen. Es ſollen 9 gegen 7, nach 
einer andern Nachricht ſogar 9 gegen 8 Stimmen geſtanden haben; 
doch hat ſich wohl Luxemburg ſein Votum, wie gewöhnlich, vorbehal⸗ 
ten. — Die für die Occupation ſtimmende Minorität beſtand aus 
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Großherzogthum Hef- 
ſen und den ſächſiſchen Herzogthümern. Von den Königreichen 
hat mithin nur Hannover für die Exekution geſtimmt; die Kleinſtagten 
ſcheinen jedoch noch im letzten Augenblick meiſt für den öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Antrag gewonnen worden zu ſein. Der Befehl zum Ein⸗ 


Auslandes blosgelegt wird, iſt von dem allein correcten Wege doch nur ab⸗ 
gelenkt, er ift noch nicht aufgegeben. — An vielen Zeichen iſt doch zu erken⸗ 


nen, daß die heutige Zeit eine andere iſt, als diejenige, in welcher vor 13 

ahren die Rechte der Herzogthümer preisgegeben wurden. Ein tiefer Zwie⸗ 
palt lähmte damals nicht nur die wohlgeſinnten Regierungen, ſondern theilte 
die ganze Nation. Jetzt ſteht wenigſtens die leßtere in dieſer 
Sache einmüthig zuſammen;: fie wird mit der wachſamſten Spannung 
jedem diplomatiſchen und militäriſchen Schritte folgen, und das Gewicht ihrer 
Stimme würde nur durch die heilloſeſte, alle deutſchen Länder gleichmäßi 
umfaſſende Reactien zu erdrücken fein, eine Reaction, wie fie heute unmögli 
iſt. Keine Regierung wird ſich des Bewußtſeins ganz entſchlagen können, 
daß ihre Stellung und Bedeutung im Bunde auf lange hinaus von den 
Wirkungen abhängen wird, die ihr gegenwärtiges Verhalten zurückläßt. 

[Die Execution.] Die „Nordd. A. Z.“ widerlegt heute die 

Anſicht, als habe die Execution durch die Zurücknahme des Patents 
vom 30. März jede Baſis verloren, indem ſie ſchreibt: 


„Ohne uns in eine genaue Erörterung der neben dem Patent vom 30. 


März vorhanden geweſenen Motive der Execution einzulaſſen, wollen wir nur 


auf den Umſtand aufmerkſam machen, daß die Execution ſchon im Jahre 


1858, alſo 5 Jahre vor dem Patent vom 30. März, aus hinreichenden Grün⸗ 
den beſchloſſen war, und daß ſich in der damaligen Rechtslage, abgeſehen 
von dem Erſcheinen und Verſchwinden des Patents, nichts geändert hat. 
Die damals vorhanden geweſene Grundlage der Execution beſteht alſo noch 
heute. Die Execution ſelbſt wurde 1858 und 1859 durch das Anerbieten dä⸗ 
niſcher 3 ſiſtirt, und daß ſie unerachtet der Fruchtloſigkeit der 
Verhandlungen, welche den Aufſchub hervorriefen, nicht früher wieder aufge⸗ 
nommen wurde, hatte ſeinen thatſächlichen Grund hauptſächlich in dem Das 
zwiſchentreten des italieniſchen Krieges und den inneren Streitigkeiten, welche 
demnächſt die deutſchen Regierungen befhäftigten. Die Executionsfrage ſchlief 
darüber gewiſſermaßen am Bunde ein und wurde erſt durch den pe 
dernden Akt Dänemarks vom 30. März wieder geweckt. Ihre rechtliche 
Grundlage — fo weit fie 1858 beſtanden hat — beſteht aber auch heute noch 
ganz unabhängig von dem Widerrufe des däniſchen Patents.“ 


(Nach unſerer Anſicht iſt es jetzt ganz gleichgiltig, ob die Execution 
noch ſtattfindet oder nicht. Schleswig⸗Holſtein iſt für Deutſchland ver⸗ 
loren — mit dieſer Anſicht muß man ſich vertraut machen. D. Red.) 

[Zur Mobilmachung.] Hinſichtlich der Kriegsbereitſchaft der 
vier jungen Garde⸗Regimenter haben wir noch zu bemerken, daß der 
Bataillons⸗Etat derſelben nur auf 868 Mann gebracht werden ſoll. 
Um hierbei keine älteren Leute einziehen zu müſſen, hat man die jüng⸗ 
ſten Reſerven der ganzen Garde⸗Infanterie bis zum erſten Garde⸗Regi⸗ 
ment herauf zur Einſtellung in die vier jungen Regimenter beſtimmt. 
Während das breslauer Garde⸗Regiment bekanntlich nach Brandenburg 
kommt, iſt das koblenzer nach Wrietzen, Königsberg i. d. N. und Strauß: 
berg beſtimmt. Das danziger Garde⸗Regiment wird erſt ſpäter ſeine 
Verfügung erhalten, wahrſcheinlich nach Neu⸗Ruppin und Havelberg. 
Das ſpandauer verbleibt vorläufig daſelbſt. Wie wir ferner vernom⸗ 
men, werden jene Garde⸗Regimenter nicht mehr in ihre alten Garni⸗ 
ſonen zurückkehren, ſondern ſie ſollen im Brandenburgiſchen auch ſpäter 
verbleiben. 


[Der däniſche Geſandte.] Der zur Notification des Thron⸗ 
wechſels hier eingetroffene General⸗Adjutant des Königs von Däne⸗ 
mark, Kammerherr v. Irminger, hat, wie man vernimmt, die nachge⸗ 
ſuchte Audienz bei Sr. Maj. dem Könige noch nicht erlangt. — Das 
Eintreffen des kaiſerl. ruſſiſchen General⸗Adjutanten, Generals v. Lau⸗ 
nig, wird mit der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit gleichfalls in Verbin⸗ 
dung gebracht. 

[Widerlegung.] Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: Es hat ſich das Ges 
rücht verbreitet, daß bei der gegenwärtigen Augmentirung der Truppen 
Mannſchaften eingezogen worden ſeien, welche den älteſten Jahrgängen der 
Landwehr angehören und das 30. Lebensjahr überſchritten haben. 
Dies Gerücht iſt vollkommen unbegründet. Es ſind zu den Infanterie⸗ 
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und Kavallerie⸗Regimentern nur Mannſchaften eingezogen, welche im 
Jahre 1857 und ſpäter eingetreten ſind. Etwas, aber wenig ungün⸗ 
ſtiger geſtaltet ſich dies rückſichtlich der Artillerie, der Pionniere und 
des Trains. 

[Oberbürgermeiſter v. Winter.] Wie die „B. A. Z.“ hort, 
it in dem Befinden des Herrn Ober⸗Regierungs⸗Raths v. Winter 
— derſelbe iſt am Typhus erkrankt — leider noch keine Beſſerung 
eingetreten. 

[Confiscation.] Der jüngft hier bei J. Guttentag erſchienene 
Separat⸗Abdruck aus den deutſchen Jahrbüchern für Politik und Lite⸗ 
ratur: „Lorentzen — Der londoner Traktat vom 8. Mai 1852“, iſt 
vorgeſtern confiscirt worden. Der erſte Abdruck dieſer Abhandlung be⸗ 
fand ſich in den „Deutſchen Jahrbüchern“ vom März 1862. 

Neuß, 6. Dez. [Stadtverordnetenwahl.] Mehr noch als die letz⸗ 
ten Urwahlen haben die in den jüngſten Tagen Ha efundenen Neuwahlen 
von 6 Stadtverordneten gezeigt, wie Behr die klerikale Partei hier an Terrain 
verloren hat, indem 5 Candidaten unſeres liberalen Bürgervereins ſiegreich 
aus der Wahl hervorgingen. 

Danzig, 3. Dez. [Rüſtungen.] Die Corvette „Arcona“ geht 
heute auf die Rhede hinaus. Die Feſtung Weichſelmünde wird ver⸗ 
ſtärkt und die Strandbatterien werden durch eine Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Compagnie armirt. In Stralſund wird die Dampfkanonenboot⸗ 
Flotille ſeeklar gemacht. (D. 3.) 

5 Deutſchland. 


Mainz, 6. Dezbr. 1 Carneval.] Es verdient auch in weiteren 
Kreiſen Anerkennung, daß durch Beſchluß des hieſigen Carnevalcomite's feits 
geſetzt worden iſt, daß die Carnevalsfeſtlichkeiten dieſen Winter Angeſichts 
der ernſten Lage des Vaterlandes unterbleiben ſollen. Viele der eifrigſten 
Mitglieder haben beſchloſſen, ihren jährlichen Carnevalsbeitrag dieſes Jahr 
dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Hilfsausſchuß, der ſich hier gebildet 15 zuzu⸗ 
wenden. Alſo doch nicht „ewiger Carneval“! Niemand, der die hieſige Be⸗ 
völkerung kennt, hat je daran gezweifelt, daß ſie das Herz auf dem rechten 
Fleck hat, ſo daß man ihr den Vorwurf des phäakiſchen Wohllebens mit Un⸗ 


ſunder Sinn unter der heiteren Hülle wohnt, beweiſt auch der anerkennende 
Beſchluß der letzten Volksverſammlung für die Haltung des darmſtädter 
Miniſteriums in der brennenden Tagesfrage. Die Reſolution war nicht als 
Vertrauensvotum geſtellt, wurde aber vielfach ſo aufgefaßt und um ſo klarer 
zeigt es ſich, daß man für jedes vaterländiſche Thun der Regierung ebenſo 
entſchieden Anerkennung feat. weiß, wie man in 28 Ballen feinen 
Leipzig, 7. Dezbr. [Kühn +.] Der ordentliche Profeſſor der Chemie, 
„C. Kühn, iſt vorgeſtern nach kurzem Krankenlager hier verſtorben. 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
A Nürnberg, 7. Dez. [Die ſtändige Commiſſion des 
Abgeordnetentages] war heute hier verſammelt, um die ſchleswig⸗ 
holſtein'ſche Frage zu beſprechen. Dieſer Verſammlung war geſtern eine 
andere vorausgegangen, in welcher Repräſentanten aller Parteien ſaßen. 
Sie war urſprünglich zu einem anderen Zwecke berufen, als um über 
Schleswig⸗Holſtein Beſchlüſſe zu faſſen. Aber ſo ſehr überragt das 
Intereſſe für letzteres im Augenblicke alle übrigen, daß auch die Männer, 
welche geſtern hier zuſammen waren, ſich veranlaßt ſahen, den urfprünge 
lichen Zweck ihres Kommens für dieſesmal bei Seite zu laſſen und das 
Stelldichein, welches Abgeordnete aus Oeſterreich wie aus Preußen, aus 
den Reihen des National- wie des Reformvereins ſich gegeben hatten, 
zu benützen, um in der Angelegenheit, in welcher alle Parteiunterſchiede 
ſchwinden müſſen, dem deutſchen Volke ein Beiſpiel der Einigung zu 
geben und mit einhelligem Beſchluſſe eine Verſammlung der Mitglieder 
deutſcher Landesvertretungen ohne Unterſchied der Parteien auf den 
21. Dezember nach Frankfurt a. M. zu berufen. Dem geſtrigen 
Beſchluſſe ſtand die Commiſſion des Abgeordnetentages heute als einer 
vollendeten Thatſache gegenüber, die ſie jedoch in unbefangener Würdi⸗ 
gung der Forderungen, welche der Moment an jeden Patrioten ſtellt, 
nur freudig begrüßen konnte. Mit Rückſicht auf dieſen Vorgang waren 
Beſchlüſſe der Commiſſton für jetzt nicht angezeigt und auch von einer 
ſpeciellen Einladung der Mitglieder des Abgeordnetentages zum Beſuche 
der frankfurter Verſammlung mußte Umgang genommen werden, da 
dieſelbe auf die wirklichen Mitglieder der Landesvertretungen be⸗ 
ſchränkt iſt, ſohin ſich nicht der Organiſation des Abgeordnetentages an⸗ 
ſchließt. Die Commiſſion gab ſich aber der zuverſichtlichen Erwartung 
hin, daß diejenigen Mitglieder des Abgeordnetentages, welche gegen⸗ 


Dr. med. 


wärtig Sitz in einer Landesvertretung haben, in ihrer großen Mehrheit 


war in der Commiſſion darüber kein Zweifel, daß durch dieſes Zuſam⸗ 
mengehen mit allen Parteien in einer beſtimmten Frage die Organiſa⸗ 
tion des Abgeordnetentages nicht berührt werde. 
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München. [Die Initiative Baierns.] Man hört, daß 
ſofort nach der Rückkehr des Könige Max die baieriſche Regierung die 
Initiative zu ergreifen beabſichtige, um diejenigen Bundesregierungen, 
die den Standpunkt Preußens und Oeſterreichs in der holſteiniſchen 
Frage nicht theilen, zu einer gemeinſamen Action zu vereinigen. Schon 
jetzt wird in München mit Eifer ein hierzu führender Schritt vorberei⸗ 
tet. Auch der koburgiſche Geheimrath Francke hat ſich zu dieſem Behufe 
nach München begeben. 


Darmſtadt, 5. Dezbr. [Für Schleswig-Holſtein.] Die 
erſte Kammer iſt (wie ſchon kurz erwähnt) heute nach ſpannender De⸗ 
batte mit 11 gegen 10 Stimmen dem Beſchluſſe der zweiten Kammer 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit mit einiger Einſchränkung 
er Man genehmigte nämlich folgenden Antrag der Ausſchuß⸗ 
mehrheit: 

Eine directe Anerkennung des Prinzen Friedrich von Auguſtenburg durch 
die großherzogliche Regierung würde bedenklich ſein, da eine ſolche Anerken⸗ 
nung nur durch den Bund als ſolchen und nach gründlicher juriſtiſcher 
Prüfung erfolgen kann, wenn ſie Bedutung haben ſoll. Dagegen iſt der auf 
Anerkennung dieſes Prinzen gerichtete Beſchluß der zweiten Kammer nur als 
Ausdruck des Wunſches, daß es möglich ſein möge, die Selbſtändigkeit und 
die Verfaſſung der Herzogthümer durch deren Trennung von der Krone 
Dänemarks zu 1 i und daß die Regierung in dieſem Sinne verfah⸗ 
ren möge, nicht zu beanſtanden. Der Ausſchuß beantragt ſonach in ſeiner 
Majorität: dem Beſchluß der zweiten Kammer in der vom Ausſchuſſe dar⸗ 
gelegten Auffaſſung beizutreten. 

Für dieſen Antrag ſtimmten unter Anderen: Der Fürſt Solms⸗ 
Lich (Präſident), der Graf Solms⸗Laubach (Vicepräſident), der Fürſt 
von Yfenburg- Büdingen, der Miniſter v. Dalwigk, der Kriegsminiſter 
v. Wachter, der Prälat Zimmermann, der Domkapitular Moufang; 
mit Nein ſtimmten die Prinzen Karl und Alexander von Heſſen, 
die Grafen Görtz, Erbach⸗Erbach, Erbach⸗Fürſtenau, Leiningen, Stol⸗ 
berg, die Freiherren v. Schenck, v. Riedeſel, Geh. Rath Ereve. Dieſe 
Minorität ſprach zwar gleichfalls ihre lebhafteſte Theilnahme für die 
Herzogthümer aus, wollte aber die Sache „vertrauensvoll dem Mini: 
ſterium“ überlaſſen. Prinz Alexander von Heſſen erklärte ausdrücklich, 
daß er den Beſchlüſſen des Bundestages nicht vorgreifen wolle und 
deshalb mit der Minorität ſtimmen müſſe; ſein perſönlicher Wunſch ſei 
übrigens, daß bald zur That geſchritten werde und daß ihm dabei ſein 
kaiſerlicher Kriegsherr (der Kaiſer von Oeſterreich) erlauben wolle, den 
Degen für Deutſchlands Ehre zu ziehen. 


Karlsruhe, 5. Dezbr. [Vereinigung der Unterſtützung.] 
In der „Karlsr. Z.“ wird heute Folgendes veröffentlicht: 

„Die große nationale Angelegenheit, von deren Entſcheidung Wohl und 
Wehe Deutſchlands auf lange hin abhängen wird, hat auch in unſerm 
Lande die mächtigſte und einmüthigſte Bewegung hervorgerufen. In allen 
Theilen des Landes, aus allen Kreiſen und Parteien des Volkes haben ſich 
die Stimmen der Opferwilligkeit kundgegeben, ſind Verſammlungen berufen, 
Ausſchüſſe gebildet worden. Wenn je in einer Frage, fo beſteht hier volle 
Einmüthigkeit, von dem Throne bis zur Hütte. Es gilt darum auch nicht, 
jenen Eifer anzuſpornen, höchſtens ihn zu einigen und vor Zerſplitterung 
der Kräfte zu bewahren. Dazu bedarf es der Verſtändigung der einzelnen 
Ausſchüſſe: nach welchen Grundſätzen in den verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des gehandelt und die Hilfsmittel geſammelt werden ſollen. Sämmtliche in 
Karlsruhe anweſende Mitglieder der zweiten Kammer erlauben ſich zu dem 
Ende den Dorihlag, auf Sonntag, den 13. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
eine Verſammlung nach Offenburg anzuberaumen, zu welcher jeder in den 
einzelnen Landestheilen inzwiſchen gebildete Ausſchuß einen oder mehrere 
Vertreter ſende, um über die gemeinſamen Grundſätze und ein gleichartiges 
Verfahren fi zu verſtändigen. Aber nicht die Ausſchüſſe allein, überhaupt 
alle ya denen dieſe 4 5 Sache am Herzen liegt, mögen dieſe Ge⸗ 
legenheit ergreifen, an dieſer Berathung Theil zu nehmen. Karlsruhe, den 
5. Dezember 1863.“ 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 7. Dezbr. [Die Zurück⸗ 
nahme des Patents vom 30. März.] Auch wenn der Minifter 
Orla Lehmann nicht ausdrücklich im Laufe der Reichsrathsverhandlun⸗ 
gen über den, am 13. November angenommenen und am 18. Nobbr. 
vom König Chriſtian IX. ſanctionirten däniſch⸗ſchleswigſchen Grundgeſetzent⸗ 
wurferklärt hätte, es läge, ſobald dieſer angenommen, an der Erhaltung der 
Verordnung v. 30. März Nichts mehr, würde die am 4. d. erfolgte Zurück⸗ 
nahme derſelben durchaus keinen Werth haben. Denn abgeſehen von der Erb: 


am 21. Dezember in Frankfurt nicht fehlen werden. Selbſtverſtändlich! folgefrage, handelt es ſich in dieſem Augenblicke vorzugsweiſe um die 
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Don Carlos. 
Nach dem Werke: Don Carlos et Philippe II. par M. Gachard, 
(Aus den „Preußiſchen Jahrbüchern.“ 


(Fortſetzung.) j 

Es braucht nicht gefagt zu werden, daß Philipp und Don Carlos 
einander in ihrer innerſten Natur entgegengeſetzt waren. Dieſer König, 
in der peinlichſten Etikette erzogen, alle ſeine Bewegungen, Handlungen, 
Empfindungen, Gedanken den Vorſchriften der förmlichſten Würde unter⸗ 
werfend, nie irgend einem Gefühl nachgebend, nie in Worten oder Mie⸗ 
nen irgend eine Bewegung des Innern verrathend, im geringſten Thun 
berechnend, Alles in ſtrengſter Ehrerbietung von ſich fern haltend, dieſer 
Fürft des Schweigens, der Verſtellung, des lauernden Mißtrauens, erfüllt 
von einem ungeheuren Stolz, von dem Beruf, als Hauptſäule der Kirche, 
wie ihn der Papſt nannte, die Fluth der Weltbewegung zu dämmen, 
wie mußte er es empfinden, daß ſein einziger Sohn die Würde des Hofs 
durch täglichen Scandal compromittirte, den fremden Diplomaten, die 
von den Abſichten der Regierung nie das Geringſte erfuhren, ihre Be⸗ 
richte mit ärgerlichen Exceſſen füllte, das majeſtätiſche Schweigen der 
Reſidenz mit häßlichem Unfug ſtörte, ohne Sinn und Verſtändniß für 
die erhabene Miſſton der katholiſchen Majeſtät die ganze Zukunft dieſer 
gewaltigen Herrſchaft blos ftellte? Sobald die Perſönlichkeit des Prinzen 
ſich einigermaßen ſelbſtſtändig entwickelte, mußte ſein heftiges, leiden⸗ 
ſchaftliches, unbotmäßiges Weſen mit der ſtarr verſchloſſenen Grandezza 
des Vaters in täglichen Widerſpruch treten. Gewiß wäre es jedem 
König ſchwer geworden, einen fo in der innerſter Anlage mißrathenen 
Sohn zu einem erträglichen Weſen zu bilden: Philipp, der ſicherlich 
nie auf irgend einen Menſchen einen moraliſchen Einfluß geübt hat, 
war es unmoglich. Man weiß, wie er auf ſeiner erſten Reiſe nach 
Italien, Deutſchland und Niederland Alles durch die eiſige Kälte eines 
maßloſen Stolzes zurück ſtieß, wie überall ſeine Perſönlichkeit in demſelben 
Maße als feine Politik die Völker und die Einzelnen mit demſelben Gefühl 
der Unheimlichkeit erfüllte. Als er zu dauerndem Aufenthalt nach Spa⸗ 
nien zurückkehrte, zählte Don Carlos vierzehn Jahre, ſein Naturell hatte 
Wollte der Vater, ihm 
bis dahin ſo gut wie fremd, für ihn eine Autorität werden, ſo mußte 
er ihn perſönlich feſſeln, ihm durch fein Thun imponiren. Aber worin 
hatten die Thaten dieſes Herrſchers bis dahin beſtanden, worin beſtan⸗ 
den ſie jetzt? Karl V. war empört über die Bedingungen, unter denen 
Philipp mit dem Papſt Frieden ſchloß, nachdem Alba ihn aus allen 
Städten herausgeſchlagen; er warf unmuthig die Depeſchen zur Seite, 
die ihm meldeten, wie kleinmüthig Philipp den Sieg von St. Quentin 
zu verfolgen unterließ. Don Carlos, wiſſen wir, hatte ein ſtarkes Ge⸗ 
fühl für kriegeriſche Bravour: wie mußte ihn dieſe unkriegeriſche Art 
des Vaters berühren! Der Jüngling hat kein Verſtändniß für die ge⸗ 
heimen Fäden der Cabinetsthätigkeit, und darauf beſchränkte ſich das 
p's. In undurchdringliches Schweigen gehüllt, thürmte er 
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Wiederaußerkraftſetzung jenes Grundgeſetzes, welches am 1. Jan. 1864 
ins Leben treten ſoll und für die beiden deutſchen Großmächte um die 
Erfüllung der in den Jahren 1851 und 1852 von Dänemark einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen, an der übrigens den Schleswig⸗Holſteinern 
herzlich wenig gelegen iſt. Der weſentliche Unterſchied zwiſchen der 
Verordnung vom 30. März und dem däniſch⸗ſchleswigſchen Grundge⸗ 
ſetze vom 13/18. November d. J. beſteht nur darin, daß durch jene 
Holſtein ausgeſondert werden ſollte, durch dieſe Schleswig faktiſch in⸗ 
korporirt würde. — Gegen dieſes Grundgeſetz erhebt ſich übrigens ein 
gewaltiger Sturm in Dänemark ſelbſt; denn die Bauernfreunde, die 
bis jetzt auf dem Reichstage eine ſehr ſtarke Minorität bildeten und 
auch im Reichsrathe über eine große Anzahl von Stimmen verfügen 
konnten, fürchten wohl nicht mit Unrecht von der Einführung des 
däniſch⸗ſchleswigſchen Grundgeſetzes eine bedeutende Schwächung ihres 
Einfluſſes, ſie wollen daher das Grundgeſetz des Reiches Dänemark 
(d. h. des Königreichs und Schleswigs) vom 5. Juni 1849 wieder⸗ 
hergeſtellt wiſſen. Dieſe demokratiſche Partei will das drückende Ueber⸗ 
gewicht der Beamten⸗ und Profeſſoren⸗Partei nicht länger dulden. (N. Z.) 
Königsberg, 7. Dez. [In der heutigen Studentenver⸗ 
fammlung,] welche durch Polizeibeamte überwacht wurde, beſchloß 
man die Veranſtaltung von Geldſammlungen für Schleswig; die per⸗ 
ſönliche Betheiligung am Kampf ſolle im Vertrauen auf die patriotiſche 
Geſinnung jedem Einzelnen überlaſſen bleiben. — Es wurde auch die 
Einreichung eines Proteſtes gegen die polizeiliche Ueberwachung be⸗ 
ſchloſſen. (Pr. Litth. 3.) 
Brünn, 7. Dez. [Der Gemeinde⸗Ausſchuß!] hat in heu⸗ 
tiger Abendſitzung ſeine Sympathien für den Bruderſtamm in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ausgeſprochen und beſchloſſen, eine Adreſſe an den Kaſſer 
wegen Wahrung von Deutſchlands Intereſſe und Ehre zu richten. 


London, 5. Dezbr. [Englands Stellung zu dem deutſch⸗ 
däniſchen Streite.] Lord Wodehouſe, vor Lord Ruſſell's Erhebung 
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen und gegenwärtig ohne Beſchäfti⸗ 
gung, iſt auf dem Wege nach Kopenhagen, um Chriſtian IX. zu ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung Glück zu wünſchen und die erforderlichen Conceſ⸗ 
ſionen zu vermitteln. Seitdem die deutſchen Großmächte England den 
Freundſchaftsdienſt erwieſen haben, den deutſch⸗däniſchen Streitpunkt 
auf eine „Verfaſſungsfrage“ zu reduciren und die Zügelung bundes⸗ 
täglicher und volksthümlicher Exeeſſe zu übernehmen, iſt man hier der 
beiten Laune und die Inſtructionen, welche Lord Wodehouſe mit nach 
Dänemark nimmt, ſollen ſo liberal ſein, daß ſie Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen ihre Schilderhebung für das Intereſſe Englands und ſeiner däni⸗ 
ſchen Sippſchaft erleichtern werden. Die hieſige Preſſe behandelt die 
Deutſchen wie Kinder, die gehätſchelt und cajolirt werden müſſen, wenn 
man ihnen ihr Lieblingsſpielzeug wegnimmt. Daher werden wir durch 
Careſſen für unſeren Verluſt an nationaler Ehre und gutem Recht im 
Voraus entſchädigt Wir ſind im Ganzen genommen kreuzbrave Kerle, 
und wenn die engliſche Preſſe uns zuweilen auch die Leviten leſen muß, 
weil wir ſchreien und blinden Lärm machen, fo iſt das doch fo bos 
nicht gemeint, und man hofft, daß wir hübſch artig ſein und thun 
werden, was Hr. v. Bismarck, Hr. v. Rechberg und Lord Palmerſton 
uns zu thun befehlen. In dieſer zuverſichtlichen Hoffnung hat man 
entdeckt, daß wir vortreffliche Eigenſchaften beſitzen und „conſtitutionelle“ 
Rechte in Holſtein haben, die uns durch Englands Vermittelung ge⸗ 
währt werden ſollen. Wahrhaft erſtaunenswerthe Coneeſſionen werden 
unter Lord Wodehouſe's Redaction in Kopenhagen protocollirt werden. 
Zum Beweiſe, daß aller Groll vorüber ſei, hat auch der Prinz von 
Wales endlich geruht, das durch den Tod ſeines Vaters vacant gewor⸗ 
dene Protectorat des hieſigen deutſchen Hoſpitals anzunehmen. Die 
beiden anderen Patrone dieſer ſegensreichen Anſtalt ſind die Königin 
Victoria und der König von Preußen. Der Prinz von Wales hat 
lange gezögert, ehe er die Bitte des Vorſtands erfüllte, und man zwei⸗ 
felte ſchon daran, daß ſeine ſtarken Sympathien für die däniſche Ge⸗ 
ſammtmonarchie ihm geſtatten würden, einer deutſchen Anſtalt feine 
hohe Patronage zukommen zu laſſen. Angeſichts der roſigen Zukunft 
und unter dem Einfluß der guten Laune, die immer die Folge eines 
erfüllten Wunſches zu ſein pflegt, ſind die prinzlichen Bedenken ver⸗ 
ſchwunden. — Die gute Laune ſcheint allgemein aber nur vorüber⸗ 
gehend durch die Beſchlüſſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der 


Berge von Acten auf, ein Vielſchreiber, wie nie auf einem Thron ge⸗ 
ſeſſen, ſogar mit ſeinen Miniſtern am liebſten ſchriftlich verkehrend und 
wenn ſie Wand an Wand mit ihm ſaßen, alles lebendige Thun, ſogar 
das lebendige Wort ſcheuend und in dieſem lauernden unentſchloſſenen 
Hin⸗ und Herſchieben aller denkbaren Erwägungen faſt immer den rich⸗ 
tigen Moment verſäumend. Wo war da etwas von gewinnender 
oder imponirender Kraft für ein jugendliches Gemüth? Und dazu 
dieſe kleine, hagere, kränkliche Figur, dieſe ängſtliche Vorſicht in Diät 
und Bewegung! 

Seinen Hof, ſeine Diener konnte Philipp mit Zittern erfüllen, weil 
er die unbegrenzte Macht ſeines Thrones der geringſten Widerſetzlichkeit 
mit unnachſichtiger Härte fühlbar machte, weil er, von tauſend Lauerern 
auch über die geheimſte Bewegung unterrichtet, nichts ungeahndet ließ, 
weil ſeine erbarmungsloſe Rachſucht die Schuldigen Jahre lang bangen 
ließ, bis der geignete Moment gekommen war, um das ſpaniſche 
Sprichwort zu bewahrheiten: von ſeinem Lächeln zu ſeinem Dolch iſt 
nur ein Schritt. Da Alles mit vollendeter Kunſt berechnet war, den 
König zum allein entſcheidenden Mittelpunkt aller Geſchäfte zu machen, 
da er nichts ſofort, nichts in mündlicher Berathung entſchied, wo er 
dem Einfluſſe des Einen oder Anderen hätte erliegen konnen, ſondern ſtets 
nach langer Prüfung der entgegengeſetzten ſchriftlich entwickelten Meinungen, 
da er den Sitzungen des Staatsraths nicht beiwohnte, um durch zu⸗ 
verläſſige Berichterſtatter aus der ungehemmten Debatte die wirkliche 
Anſicht aller Räthe zu erfahren, da er auch in der Sphäre ſeiner höch 
ſten Gunſt die Rivalität mehrerer, wie des Fürſten von Eboli und des 
Herzogs von Alba ſyſtematiſch organiſirte, da die Macht des Adels 
ebenſo ſyſtematiſch untergraben war und die Geiſtlichkeit trotz aller De⸗ 
votion unbedingt gehorchen mußte, da endlich Alles vom Größten zum 
Kleinſten die Controle ſeiner Feder paſſiren mußte, die Bewilligung 
einer Ausgabe von zwanzig Ducaten wie die Ausfuhr eines Pferdes, 
jo gab es in der Regierung keinen Willen, als den des Königs. Aber 
den jugendlichen Thronerben konnte dieſes ſchweigſame Schreiberweſen 
mit ſeltenen Erfolgen unmöglich anziehen, das heftige, tumultuariſche 
Weſen Don Carlos' mußte es anwidern. Von maßloſem Stolz erfüllt, 
wie ſein Vater, ſtellte er ſich dieſem allmählich keck entgegen. Philipp 
war mit ſechszehn Jahren bereits der Regent der ſpaniſchen Reiche ge⸗ 
weſen: Don Carlos zählte zwanzig und ſah ſich noch ohne irgend eine 
bedeutſame Stellung. Schon als Kind war er zum Gouverneur der 
Niederlande beſtimmt geweſen. Nun hatte ſeine Krankheit wohl lange 
es unmoglich gemacht, ihm dieſen Poſten zu übertragen; aber ſeit eini⸗ 
gen Jahren befand er ſich leidlich wohl: warum erhielt er noch immer 
nicht, was er als ſein gutes Recht betrachtete? Philipp hatte ihm wohl 
endlich Sitz im Staatsrath gegeben, aber was bedeutete das, da der 
König alle Dinge von einiger Wichtigkeit in feinem Cabinet entſchied, 
ohne natürlich von den unreifen Einfällen des Infanten die geringſte 
Nottz zu nehmen? Das Alles vergiftete denn das Verhältniß zwiſchen 
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Vater und Sohn von Tage zu Tage mehr, aus Gleichgiltigkeit wurde 
Abneigung, aus Abneigung Widerwille und Haß. Endlich ſchien die 
Ausſicht der Heirath mit Anna von Oeſterreich dem Prinzen eine Er⸗ 
(öfung aus ſeiner unerträglichen Lage zu verheißen; er wußte, wie 
Marimilian unabläſſig trieb; er ſelber erfüllte ſich allmählich mit wah⸗ 
rer Leidenſchaft für ſeine Couſine: auch hier wies der Vater mit eiſiger 
Kälte das Andrängen des Sohnes wie des Schwagers ab. 

Wer wird ſich wundern, daß Don Carlos unter ſolchen Verhält⸗ 
niffen allen böfen Mächten feines Innern die Zügel ſchießen ließ und 
mit tollem Frevelmuth gegen die Schranken antobte, die ihn unzerbrech⸗ 
lich einſchloſſen? Er ſcheute ſich nicht, die angeſehenſten Männer des 
Reiches mit bübiſcher Frechheit zu infultiren, fo z. B. den Präſidenten 
des Rathes von Caſtilien, Don Diego de Espinoſa, den der König wie 
noch keinen in kürzeſter Friſt aus geringer Stellung zu höchſter Macht 
emporgehoben hatte, koͤrperlich zu mißhandeln. Espinoſa hatte einem 
Schauſpieler die Erlaubniß verweigert, vor dem Infanten zu ſpielen; 
Don Carlos ſuchte ihn auf und ſchrie, ihn am Mantel packend, mit 
der andern Hand den Dolch ziehend, in wüthendem Zorn: „Verfluchter 
kleiner Pfaff, du wagſt, dich an mir zu vergreifen? Bei'm Leben mei⸗ 
nes Vaters, ich werde dich tödten!“ Espinoſa mußte auf den Knieen 
um Gnade flehen. Ja, vor der Majeſtät ſelber ſcheute der Prinz nicht 
zurück. Er ließ ſich ein großes Buch voll weißen Papiers machen und ſchrieb 
darauf als Titel: Los grandes viages del rey Don Felipe (die gro⸗ 
ßen Reiſen des Königs Philipp) und dann drinnen auf den einzelnen 
Blättern: Reiſe von Madrid zum Pardo, Reiſe vom Pardo zum Es⸗ 
eurial, vom Escurial nach Arnjuez u. ſ. w., ſich fo darüber luſtig 
machend, daß ſein Vater, während Karl V. unermüdlich Europa durch⸗ 
zogen hatte, nur von einem Luſtſchloß zum andern ging. Natürlich 
erfuhr Philipp von allen dieſen Dingen ſofort, machte dem Prinzen 
ſcharfe Vorwürfe, ließ ihn immer enger bewachen und trieb ihn in im⸗ 
mer ſchlimmeren Groll. Nur eine einzige Perſon vermochte auch jetzt 
Alles über Don Carlos, die Königin Eliſabeth, die voll aufrichtigen 
Mitleids für den geiſtig und körperlich Kranken ihm Freundlichkeit und 
Intereſſe zeigte, wo alle anderen nur kalten Gehorſam hatten. Don 
Carlos war gerührt von der Art der liebenswürdigen Frau. Er, der 
ſeinem Zorn und Eigenſinn ſonſt nie etwas verſagte, war gegen Eliſa⸗ 
beth voll Ehrfurcht und Liebenswürdigkeit, nahm gern an ihren Spielen 
Theil, ſuchte ihr in aller Weiſe kleine Aufmerkſamkeiten zu erweiſen, 
hatte jeden Tag irgend ein Geſchenk für ſie, kurz war mit ihr wie ver⸗ 
wandelt. Aber auch die Königin vermochte das böſe Verhältniß mit 
dem Vater in nichts zu beſſern; in dieſem Punkte waren ihre Bitten 
ſo fruchtlos bei Don Carlos, wie die inſtändigen Ermahnungen ſeines 
alten und von ihm bis an den Tod verehrten Lehrers Honorato Juan. 

Das Jahr 1566 brachte in den Niederlanden zum Ausbruch, was 
ſich in vieljähriger Gährung, in ununterbrochener politiſcher und reli 
giöſer Reibung für jedes Auge ſichtbar ſchon unter Karl V. angeſpon 
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e N bun n Frage getrübt worden zu ſein. Herr v. Bismarck 


der Held des Tages. Die „Times“ rühmt feine „gute Gefinnung 
und Maͤßigung“. Daſſelbe Blatt, welches den preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten früher mit dem Earl Stafford zu vergleichen pflegte und 
ſich zu ſeiner Charakteriſtik eine Phraſeologie angeeignet hatte, deren 
Wiederholung auch unter dem freiſinnigſten deutſchen Preßgeſetz un⸗ 
möglich geweſen wäre, hat plotzlich erkannt, daß der Rath, den er der 
Krone ertheilt, „geſund und conſtitutionell“ fei, während das Abgeord⸗ 
netenhaus, das noch vor Kurzem übermäßig geprieſen wurde, jetzt mit 
den emphatiſcheſten Zornesausbrüchen verdammt wird und ſich ſagen 
laſſen muß: „So endet in Thorheit und Schande der große conſti⸗ 
tutionelle Kampf Preußens!“ Um die bodenloſe Gemeinheit der corrum⸗ 
pirten Preſſe, die mit der engliſchen Politik gegen Deutſchland in fchö- 
ner Wechſelwirkung ſteht, nach Gebühr zu würdigen, hätte Herr Schulze 
im Abgeordnetenhauſe ſich noch viel ſtärkerer Ausdrücke bedienen kön⸗ 
nen. Die „Sat. Review“, die es übrigens nie ſo weit getrieben hat, 
wie „Times“ und Conſorten, hält es für nöthig, uns zu tröften. Wir 
haben in den meiſten Punkten vollkommen Recht. Die engliſchen Par⸗ 
tiſane Dänemarks, welche „ihre Augen beharrlich gegen die Rechte und 
Gefühle der Deutſchen verſchließen“ und glauben, durch Schreien könne 
das Unrecht zum Recht werden, ſind unzurechnungsfähige oder boshafte 
Dummköpfe. Der Vertrag von 1852 war ein großer politiſcher Feh⸗ 
ler, der von deutſchen Regierungen nur aus Angſt vor der Revolution 
und aus Wuth über Alles, was in 1848 geſchah, begangen wurde. 
Der Streit hätte nur durch eine vollſtändige Trennung des deutſchen 
Theils der Herzogthümer von Dänemark und ſeiner Dynaſtie für immer 
geſchlichtet werden können. Da dies jedoch nicht geſchehen iſt, ſo kann 
das londoner Protocoll nur eine urkundliche Vertagung der Frage ſein. 
England hat allerdings nicht gut gegen uns gehandelt. „Ohne den 
immerwährenden Beiſtand der engliſchen Preſſe und Diplomatie würde 
Dänemark viel ſparſamer in ſeinen Provocationen und Rechtsverletzun⸗ 
gen geweſen fein.” Alles das iſt wahr, es iſt auch wahr, daß Eng: 
lands Politik, mit Frankreich für eine däniſche Geſammtmonarchie und 
die Zerſtückelung Deutſchlands zu arbeiten, verkehrt iſt; aber ſie beſteht 
nun einmal und ein kriegeriſcher Conflict würde für den Augenblick ſehr 
ungelegen kommen. Daher iſt es ſehr hübſch von uns, daß wir nach⸗ 
gegeben haben, oder wenigſtens nachgeben werden. Wir ſollen nichts 
dabei verlieren, ſondern unſer Land wieder erhalten, wenn demnächſt 
eine „ſcandinaviſche Großmacht“ gebildet wird. So ſagt die „Sat. 
Review“ in zwei Artikeln. Was ſagt die deutſche Nation? Genügt ihr 
die Anweiſung auf die zukünftige ſcandinaviſche Großmacht? (Weſ. Z.) 
Dänemark. 
Kopenhagen, 5. Dez. [Gegen Bluhme,] den früheren Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, der in feiner am 13. November gehaltenen, 
auch von uns mitgetheilten Rede den Gedanken durchführte, „daß durch 
Unterzeichnung des Staatsgrundgeſetzes der londoner Vertrag hinfällig 
werde“ — hat ſich inzwiſchen ein Sturm in der hieſigen Preſſe erho: 
ben. „Dagbladet“ z. B. ſagt: „Geheimrath Bluhme habe unter ſei⸗ 
nen Meinungsgenoſſen den Ruf, ein beſonders tiefer und feiner Staats⸗ 
mann, ein echter Diplomat aus Talleyrands, Metternichs und Neſſel⸗ 
rode's alter Schule zu ſein. Allerdings habe er etwas mit dieſer alten 
Schule gemein, ihre da dale alte Form, ihre goldene Tabaks doſe und 
ihr Podagra, das ſeien aber auch die einzigen wirklichen ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Eigenſchaften, die man an ihm entdecken könne. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 7. Dez. [Der außerordentliche Geſandte des 
Königs von Dänemark,] Contreadmiral v. Irmingher, welcher vor 
einigen Tagen hier eingetroffen iſt, um das Schreiben ſeines Souve⸗ 
rains, in welchem die Thronbeſteigung deſſelben dem kaiſerlichen Hofe 
notificirt wird, zu überbringen, iſt heute wieder abgereiſt, ohne die Ehre 
gehabt zu haben, von Sr. Majeſtät empfangen zu werden. Herr von 
Irmingher hatte heute eine Unterredung mit dem Grafen Rechberg, in 
welcher er den Tag beſtimmt zu wiſſen wünſchte, an welchem er dem 
Kaiſer fein Notifikationsſchreiben überreichen könnte. Die Antwort, 
welche ihm Graf Rechberg ertheilte, wird in verſchiedener Weiſe erzählt. 
Nach der einen Verſion habe ihm der Miniſter ausweichend geantwor⸗ 
tet, ſo daß erſichtlich wurde, daß die Audienz auf das Unbeſtimmte 
hinaus verſchoben ſei; nach einer andern Verſion ſoll jedoch Graf Red): 
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berg dem däniſchen Abgeſandten gerade heraus geſagt haben, daß Se. irgend verdächtig erſcheint und keine Legitimation bei ſich führt. Die : 


Majeſtät ihn fo lange nicht empfangen werde, als König Chriſtian nicht 

ſeine Pflichten gegen Deutſchland erfüllt haben werde. Wir laſſen es 

dahin geſtellt, welche von dieſen beiden Verſionen die richtige ſei. 
(Oſtd. P.) 

O Wien, 8. Dezbr. [Die Antwort des Kaiſers an den 
Bürgermeiſter der Reſidenz. — Mißſtimmung. — Dank 
vom Haufe Habsburg. — Das Executions corps. — Schmer⸗ 
ling erkrankt. — Demonſtrationen gegen Rechberg.] Die 
ungnädige Antwort, welche der Kaiſer geſtern der Deputation des Ge⸗ 
meinderathes bei Gelegenheit der Ueberreichung der Petition für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ertheilte, hat in allen Kreiſen der Reſidenz die peinlichſte 
Senſation hervorgerufen. Die nächſte Folge dieſes in Oeſterreich bisher 
unerhörten, vom Throne herab ausgeſprochenen Mißfallens gegen die 
Gemeinderepräſentanz der Reſidenz wird die Abdankung des Bürger⸗ 
meiſters und des Gemeinderaths, und die nächſte Folge dieſes Schrittes, 
nach der hier herrſchenden Stimmung zu urtheilen, die Wiederwahl 
ſämmtlicher Gemeinderäthe fein. — Es iſt zwar nicht zu leugnen, daß 
die Debatten im Gemeinderathe oft den parlamentariſchen Anſtand ver⸗ 
letzten und mit der Würde eines Berathungskörpers nicht harmonirten; 
eben fo iſt es wahr, daß im Gemeinderathe Aeußerungen fielen, die 
jedes öſterreichiſche Herz verletzen mußten und vielfach politiſche, außer⸗ 
halb der kommunalen Competenz liegende Fragen angeregt wurden. 
Aber eben ſo entſchieden muß andererſeits conſtatirt werden, daß alle 
dieſe unnützen Demonſtrationen und verletzenden Aeußerungen von 
Einzelnen ausgingen und von einer verſchwindend kleinen Minorität 
unterſtützt wurden; unbeſtrittene Thatſache iſt aber, daß die große Ma⸗ 
jorität des Gemeinderathes ihre Loyalität in der glänzendſten Weiſe be⸗ 
währt und erſt kürzlich bei der Zurückweiſung der Garibaldi'ſchen 
Sammlung für die Ueberſchwemmten manifeſtirt hat. Der Gemeinde⸗ 
rath, der geſtern in ſo ungnädiger Weiſe entlaſſen wurde, iſt derſelbe, 
der 30,000 Fl. für ein Volksfeſt an des Kaiſers Geburtstag 
votirte; es iſt derſelbe Gemeinderath, der dem Kaiſer bei 
ſeiner Rückkunft von Frankfurt am Main einen Empfang be⸗ 
reitete, wie er ſelten einem Monarchen zu Theil wurde; der bei 
jeder Gelegenheit ſeine Loyalität für das Kaiſerhaus kundgab; der 
aus Rückſichten für die deutſche Politik der Regierung 40,000 
Gulden bei Gelegenheit des Juriſtentags aus der Steadtkaſſe 
verausgabte und der geneſenen Kaiſerin eine Ovation darbrachte, 
von der unſere Enkel noch Wunderdinge erzählen werden. Es 
iſt dies derſelbe Gemeinderath, der in Zeiten der Gefahr, wie bei der 
großen Ueberſchwemmung, mit vollen Händen Geld für die Verun⸗ 
glückten ausſtreute und deſſen Mitglieder man für ihre menſchenfreund⸗ 
liche und loyale Geſinnung mit Orden dekorirte. Und dieſen Gemeinde⸗ 
rath überhäuft der Monarch mit Vorwürfen bei Uebergabe einer Adreſſe, 
in welcher in den unterthänigſten Ausdrücken gebeten wird, das Recht 
deutſcher Brüder zu ſchirmen, und in der ausdrücklich hervorgehoben 
wird, daß der Gemeinderath die noch nicht entſchiedene politiſche Seite 
der Frage ganz aus dem Spiele laſſe. — Sie können ſich leicht den⸗ 
ken, daß unter ſolchen Verhältniſſen die Antwort des Kaiſers ſehr ver: 
ſtimmte, und daß der „Dank vom Hauſe Habsburg!“ ſelbſt in bürger⸗ 
lichen, patriotiſchen Kreiſen von Mund zu Munde geht! — Feldmarſchall⸗ 
Lieut. v. Gablenz, der Commandant des Executionscorps, iſt heute nach 
Prag abgereiſt, um das Commando zu übernehmen. Die Marſchordre 
iſt heute von hier abgegangen. Es rücken im Ganzen 2 Regimenter 
Infanterie, 2 Regimenter leichte Kavallerie (Windiſchgrätz⸗Dragoner und 
Liechtenſtein⸗Huſaren, erſtere lagen 10 Jahre in Mainz in Garniſon), 
2 Jägerbataillone und 4 Batterien ab. — Staatsminiſter Schmerling 
iſt ſeit geſtern Abend nicht unbedeutend erkrankt. — Vorgeſtern und 
geſtern Abend wurden in der Nähe unſeres Palais des Auswärtigen 
umfaſſende polizeiliche Vorkehrungen getroffen; ein höherer Polizei⸗ 
beamter hat im Hotel ſelbſt ſein Bureau aufgeſchlagen. Man be⸗ 
ſorgt eine unharmoniſche Straßendemonſtration gegen Rechberg! 


Krakau, 6. Dez. [Verhaftungen. — Confiscationen.)] 
Seit Anfang dieſes Monats finden hier in Lemberg und anderen grö: 
ßeren Städten Galiziens Tag und Nacht faſt ununterbrochene Reviſio⸗ 
nen und Verhaffungen ſtatt. Polizeibeamte durchziehen in Begleitung 


von Militärcommandos die Straßen und verhaften Jeden, der ihnen! 


nen, ſeit dem Regierungsantritt Philipp's immer bedrohlicher geſteigert 
hatte. Der König konnte ſich fo wenig mit feinen flandriſchen Unter: 
thanen, wie mit ſeinem eigenen Sohne verſtändigen, in beiden Fällen 
reizte die hinterhaltige, heimtückiſche, lügenhafte Art ſeiner Politik viel⸗ 
leicht noch mehr als ihr Inhalt. Gachard hat das in einer klaren, mit 
mancher neuen Thatſache bereicherten Ueberſicht der Entſtehung und des 
Fortganges der niederländiſchen Wirren für Jedermann unzweifelhaft ge⸗ 
macht. Ich begnüge mich mit der Wiedergabe eines einzigen Factums. 
Im Sommer 1566 machte Philipp den dringenden Vorſtellungen ſei⸗ 
ner natürlichen Schweſter, Margaretha von Parma, ihres Rathes und 
der beiden nach Spanien geſchickten Herren v. Montigny und Bergen 
die Conceſſion, daß die Inquiſition beſeitigt, die Edicte gemäßigt, die 
Schuldigen begnadigt werden ſollten. Aber neun Tage darauf ließ er 
einen Notar rufen und ließ durch ihn in Gegenwart des Herzogs von 
Alba und anderer Zeugen die feierlichſte Erklärung aufſetzen, daß er, 
indem er die Herzogin von Parma zur Gnade gegen die Aufrührer 
ermächtigt, nicht frei, ſondern durch die Umſtände gezwungen gehandelt 
habe, daß deshalb dieſe Maßregel null und nichtig ſei und er ſich die 
volle Macht reſervire, die Schuldigen zu ſtrafen. Drei Tage ſpäter ließ 
er dem Papſt ſagen, ſein Verſprechen, die Inquiſition aufzuheben, be⸗ 
deute nichts, da es ohne die Zuſtimmung des Papſtes nicht ausgeführt 
werden könne, und das andere Verſprechen, die Edicte zu mäßigen, eben 
ſo wenig, da er jede neue Faſſung verwerfen werde. Dieſe Manier 
mußte ein Volk, wie das niederländiſche, zum Aeußerſten reizen, das 
überdies in der wichtigſten Lebensfrage der damaligen Zeit, in der reli⸗ 
giöſen, den Anſichten des Königs ſchroff gegenüberſtand. Denn wäh⸗ 
rend die Prädicanten in allen Provinzen auf offenem Felde zehn-, 
zwanzigtauſend Menſchen zum Gottesdienſte ſammelten, war es ein 
Lieblingswort Philipp's: er werde lieber hunderttauſend Leben verlie⸗ 
ren, wenn er ſie habe, als in der Religion die geringſte Aenderung 
zugeben. (Fortſetzung folgt.) 
Dr. Uſinger. Kurze Geſchichte des Freiheitskrieges von 1813. Zur 
rechten Würdigung der wahren Bedeutung dieſer Kämpfe. Koburg. Streit. 
1863. — Eine der beſten kurzen, für das Voll geſchriebenen Ueberſichten über 
die große Zeit, welche in Folge der eben verhallten Oktoberfeier den Nach⸗ 
kommen der unſterblichen Kämpfer von 1813 dargebracht worden. Auf 61 
Seiten giebt der kundige Verfaſſer mit felten, knappen Zügen die Schickſale 
Deutſchlands von Ende des ruſſiſchen Feldzuges bis zur Schlacht bei Leipzig. 
Die Erzählung der geſchichtlichen Facta ſtimmt weſentlich mit der Auffaſſung 
Häuſſer's, beſonders auch die der zweideutigen Haltung Bernadotte's. Das 
gan e Schriftchen ift von der aufrichtigſten Liebe fr des eigenen Volkes 
aft und Größe, von dem Eifer durchdrungen, die Nachkommen ihrer großen 
Vorfahren würdig zu machen. 
In der Brit Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin 
5 u der am 26. Oktober d. J. ſtattgefundenen Feier des hundertjährigen 
3 als ſolche eine Feſtſchrift aus der Feder des als Geſchichtsforſcher 
rühmlichſt bekannten Dr. A. Potthaſt erſchienen, welche die Abſtammung der 
Familie Decker behandelt. ir erfahren aus derſelben, daß die Vorfahren 


des jetzigen Inhabers der Firma, lange bevor die Familie nach Berlin kam, 
in hervorragenden Stellungen thätig waren, und zwar als Univerſitätsbuch⸗ 
drucker zu Baſel und als ſranzöſiſche Parlaments-, ſpäter Hofbuchdrucker zu 
Colmar, und wie ſie theilnahmen an der Entwickelung und dem Fortſchreiten 
der Typographie, wovon viele typographiſche Meiſterwerke Zeugniß ablegen. 
Mit Liebe wird deshalb der Freund unſerer nationalen Buchdruckergeſchichte 
ihrer gedenken und ſie in die Zahl derer einreihen, die ſich um die edle Kunſt 
Gutenbergs unleugbare Verdienſte erwarben. cc. . 


Meyers Hand⸗Atlas in 100 Karten (Hildburghauſen, Biblio: 
raphiſches Inſtitut) liegt nahezu bis zur Hälfte vollendet vor uns. Derſelbe 
ſtrebt rößtmögliche Zweckmäßigkeit und 8 an, und läßt, was 
wiſſenſchaftliche Anlage, Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit der Angaben, Ele⸗ 
ganz und Correctheit des Stiches und Druckes, überhaupt Genauigkeit und 
Vollkommenheit der Ausführung und Ausſtattung anlangt, Nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig, ſo daß er in gleicher Weiſe für den Mann der Wiſſenſchaſt wie 
für den Laien geeignet iſt. Der verhältnißmäßig billige Preis (17% Sgr. 
fur die Lieferung von 2 Karten) ſo wie das lieferungsweiſe Erſcheinen erleich⸗ 
tern ſeine Anſchaffung, und überdies wird er auf lange Zeit hinaus vor dem 
Veralten geſchützt durch den Umſtand, daß Karten, welche während des Er⸗ 
ſcheinens durch neuere Entdeckungsreiſen ꝛc. ungenau werden könnten, durch 
neu corrigirte Blätter erſetzt werden ſollen. d. . 


Von der „Bibliothek der geſammten Handelswiſſenſchaften““ d 


Sende Engelhorn) ſind uns nach längerer Unterbrechung wiederum ſechs 
ieferungen zugegangen. Dieſelben enthalten: Specielle Handels⸗Correſpon⸗ 
denz in 6 Sprachen (Liefrg. 41, 43, 44 u. 46) und Arithmetik des Verkehrs⸗ 
lebens von L. Schmidt (Liefrg. 42 u. 45). Dieſe beiden Werke ſind nun⸗ 
mehr vollſtändig und ſind auch in ihren Einzel⸗Ausgaben jedem Kaufmann 
beſtens zu empfehlen. Auch die übrigen in der „Bibliothek“ enthaltenen 
Werke werden, wie wir hoffen, jetzt ſchneller ihrer Vollendung entgegengehen 
und ſicherlich dieſelbe Anerkennung finden, die wir den bisher complet gewor⸗ 
denen in vollſtem Maße zollen. . . 


Das an dieſem Orte ſchon früher erwähnte „Illuſtrirte Bau⸗Lexi⸗ 
kon, herausgegeben von O. Mothes“ (Leipzig, Spamer) iſt bereits bis zum 
8. Heft (bis „brechen“ reichend) erſchienen. Das Werk, eine zweite, vollſtän⸗ 
dig umgearbeitete Auflage des „ Ane deutſchen Bauworterbuchs“, ent⸗ 

ält eine alphabetiſch geordnete Erklärung aller im Baufach vorkommenden 

tbeiten und Vorgänge, aller techniſchen Bezeichnungen und aäſthetiſchen Be: 
griffe der Ornamental⸗ und Stolformen, der wichtigſten Symbole, Allegorien 
und Bildwerke u. ſ. w. Einen beſonderen Werth erhält es dadurch, daß nicht 
nur bekannte und bewährte Regeln, ru und Vorſchriften aufgenom⸗ 
men ſind, ſondern daß auch die neueſten ge und Entdeckungen auf 
dem Gebiete der geſammten Bauwiſſenſchaften gebührende Berüdjihtigung 
fanden, nicht bewährte Mittheilungen und allzu 1 } 0 
gen . ſind; überdies tragen über 1000 Abbildungen in 
weſentlich zum Verſtändniß bei. Es dürfte daher allen Architekten, 
und Bauhandwerkern zu empfehlen ſein. 


Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien (Leipzig, 
Spamer), eine ſchon in den früheren Auflagen als durchaus praktiſch aner⸗ 
kannte Rundſchau auf allen Gebieten den gewerblichen Lebens, erſcheint ge⸗ 
r in fünfter Auflage, von der uns die erſten beiden Lieferungen vor⸗ 
iegen. Sat das Buch ſchon früher Anerkennung gefunden, was durch den 
raſchen Abſatz von über 20,000 Exemplaren in vier Auflagen hinlänglich do⸗ 
tumentirt wird, jo muß dies jetzt noch viel mehr der Fall fein, wo das ges 


lehrte Deductionen dage⸗ 
a ſchnitt 


echnikern 
K. . 


meiſten Verhaftungen werden in Gaſthäuſern und andern öffentlichen 
Lokalen vorgenommen. In den letzten 4 Tagen ſind hier nahe an 
200 Perſonen verhaftet worden, Fremde und Einheimiſche, die im 
Verdacht ſtanden, ſich als Zuzügler nach Polen anwerben laſſen zu 
wollen. Faſt täglich werden hier und in den Kreisſtädten längs der 
Grenze aufgefangene Waffen⸗ und Munitionstransporte eingebracht, die 
für die Inſurgenten beſtimmt waren. Die Zahl der in den letzten 
4 Wochen in den nördlichen Grenzkreiſen Galiziens in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waffen jeder Art beträgt über 3500 Stück, von denen 
mindeſtens die Hälfte Schießwaffen ſind. (Bromb. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Dez. [Alle Fragen oder nichts.] Die Antwort 
des Königs der Niederlande in Sachen des Congreſſes iſt hier ſehr 
übel aufgenommen worden, da ſie erſt nach dem Bekanntwerden der 
engliſchen (abſolut ablehnenden) Antwort aus dem Haag abgeſendet 
wurde, und es in derſelben heißt, die holländiſche Regierung würde ſich 
an dem Congreſſe betheiligen, wenn alle anderen Mächte beipflichteten. 
Der König der Niederlande theilt ſonach mit England und Oeſterreich 
den Zorn des Tuilerien⸗Cabinets, das nichtsdeſtoweniger fortfährt, in 
feinen Tages blättern auf die Möglichkeit eines Congreſſes hindeuten zu 
laſſen. Auf eine Conferenz behufs Beſprechung der Frage der Elb⸗ 
Herzogthümer wird ſich die franzöſiſche Regierung keinesfalls einlaſſen: 
Congreß zur Beſprechung aller Fragen, oder nichts, das iſt die ſpe⸗ 
cielle Parole. 5 (N. Pr. Z.) 

[Die päpſtliche Antwort auf die Congreßeinladung.] 
Der heilige Vater hat dem Kaiſer auf deſſen Einladung zum Congreß 
unterm 20. v. Mts. mit einem Briefe in italieniſcher Sprache geant⸗ 
wortet, von dem das „Memorial diplomatique“ heute eine Analyſe 
bringt. 
angeregt, ſeine vollſte Anerkennung zu zollen. Mit Gottes Hilfe werde 
der hochherzige Gedanke, alle Wirren durch die friedfertige Beſprechung 
zu bannen, glücklichen Erfolg haben. Deshalb wünſcht Se. Heiligkeit, 
ebenfalls dem Congreß beizutreten, und verheißt, allen moraliſchen Ein⸗ 
fluß aufzubieten, damit in einer in ihren Grundlagen erſchütterten Ge⸗ 
ſellſchaft die Grundſätze der Gerechtigkeit und die Achtung vor dem 
verletzten Rechte wieder zur Geltung gebracht werden, wie auch insbe⸗ 
ſondere, um in den katholiſchen Ländern die vorherrſchende Stellung, 
welche natürlich der katholiſchen Religion, als der einzig wahren, zu⸗ 
kommt, zurückzufordern. Der Stellvertreter Chriſti konnte nicht, ohne 
die Pflichten ſeiner erhabenen Miſſion zu verletzen, unterlaſſen, ſeine 
Stimme zu erheben, ſelbſt mitten in einem politiſchen Congreß, um 
dieſe große Wahrheit zu vertheidigen, daß der katholiſche Glaube, mit 
der Praxis vereinigt, das nachdrücklichſte Mittel iſt, um die Völker zu 
verſittlichen. Ihm vor Allen liegt das Werk ob, mit aller nur möge 


Der Papſt beginnt damit, dem Friedenswerke, das der Kaiſer 


lichen Energie die Rechte der erhabenen katholiſchen Religion zu ver⸗ 


theidigen. Wenn der Papſt die Rechte Anderer, welchen Eintrag ges 


than worden iſt, zurückfordert, ſo iſt er dabei namentlich vom Bewußt⸗ 


fein der Pflichten erfüllt, welche ihm ſeine Stelle als Vormund auf; 


erlegt. Was die Rechte des heiligen Stuhles anbetrifft, ſo hat Se. 
Heiligkeit ſo mannichfache Verſicherungen, ſo manches Unterpfand des 
Intereſſes und des Schutzes vom Kaiſer der Franzoſen erhalten, daß 


er fürchten würde, ihm zu nahe zu treten, wenn er nur den leiſeſten 


Zweifel an der Aufrichtigkeit ſeiner freiwilligen Betheuerungen laut 
werden ließe. Schließlich verleiht der Papſt dem Kaiſer, der Kaiferin 
und dem kaiſerlichen Prinzen ſeinen apoſtoliſchen Segen. 
[Vermiſchtes.] Die Regierung hat beſchloſſen, ſämmtliche Kan⸗ 

didaten, welche die Majorität bei den letzten Wahlen gehabt ha⸗ 
ben, obgleich ihre Wahl caſſirt wurde, aufrecht zu erhalten. Die 
Wahlagitation für den officiellen Gegenkandidaten Pelletan's im neun⸗ 
ten pariſer Wahlbezirk, den Municipalrath Picard, ehemaligen Bür⸗ 
germeiſter von Jory, wird von den Regierungsorganen mit vieler Ruhe 
und Beſcheidenheit betrieben. Der „Conſtitutionnel“ beſchränkt ſich 
auf eine Empfehlung von acht Zeilen, in denen er beſonders Herrn 
Picard als aufgeklärten Vertheidiger der bürgerlichen Intereſſen im pa⸗ 
riſer Stadtrathe belobt. „Patrie“ und „Pays“ bringen blos den Na⸗ 
men Picard's ohne weitere Befürwortung an der Spitze ihrer erſten 
Seite. Die „France“ bringt gar keinen Namen. — Der in Grenoble 


waltige Material, nach einem völlig neuen, natürlichen Plane geordnet, dem 
Leſer in einer wahren Pracht⸗Ausgabe vor Augen tritt. Das Werk enthält 
in feiner neuen Geſtalt eine Kulturgeſchichte der Menſchheit, eine vollſtändige 
Geſchichte der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien und die Phyſik und 
Chemie des tägli Lebens und wird vermittelſt eines erſchöpfenden Sach⸗ 


regiſters zu einem praktiſchen Nachſchlagebuch im Gebiete der Gewerbe und 


Technik. Die zahlreichen Illuſtrationen find meisterhaft und ſtellen wichtige 
Momente aus der Geſchichte der Erfindungen, techniſche Gegenſtände aller 
Art, Maſchinen, Fabriketabliſſements, Geräthſchaften. Werkzeuge, Kunſt⸗ 
arbeiten erſten Ranges u. ſ. w. dar, kommen alſo dem Verſtändniß weſentlich 
u Hilfe. Außerdem ſind dem Werke viele Tonbilder, Holzſchnittprohen und 

orträtgruppen beigegeben, ſo daß es ſich auch dem Auge em 
machen unſere Leſer ar) dieſes wichtige Werk aufmerkſam und werden nicht 
verfehlen, nach dem Erſcheinen weiterer Lieferungen darauf zurückzukommen. 

ao, 


Von der Saar, 4. Dez. 
iſt neulich in dem franzöſiſchen Nachbardorfe Spühern vorgekommen, der die 
ganze Ortsbewohnerſchaft in die größte Aufregung verſetzte. Eine Douane⸗ 
Beamter, Vater von fünf Kindern, von denen das jungſte 15 Monate alt 
war, ein ruhiger, ſtiller, im Orte er beliebter Mann, der mit feiner 
. fortwährend im glücklichſten Verhältniſſe und beſonders mit ſeiner 
Frau im beſten ehelichen Fri t e 
orf, um für ihn und die Haushaltung verſchiedene Beſorgungen zu machen, 
welche dieſelbe während eines großen Theils des Vormittags vom Hauſe 
fern hielten. Bald nachdem die nichts Arges ahnende Frau das 
laſſen, ergreift der Vater das jüngſte Kind, verſetzt ihm mit einem Raſir⸗ 


meſſer mehrere Schnitte in die Schläfen, daß ihm das Blut entſtrömt, faßt 


darauf das arme Kind bei den Füßen und ſchlägt es mit dem Kopfe mehrere⸗ 


male gegen die Wand, bis es ſein Leben aushaucht. Darauf verläßt der 


auf unerklärliche Weiſe an feinem eigenen Kinde zum Mörder gewordene 
Vater das Haus und das ar daß augenblicklich zu entdecken war, 
wohin er ſich begeben hatte. n denke ſich nun das Entſetzen der Nan 
als dieſelbe nach Hauſe kam und ihr je Kind als Leiche in feinem Blute 
ſchwimmend vorfindet und erfährt, daß ihr eigener Gatte deſſen Mörder ſei. 
Man forſchte nun ſofort nach dem entwichenen Mörder, und die ganze Dorf⸗ 
bewohnerſchaft, als ſie Kunde von der ſchrecklichen That erhielt, machte 


auf, um den Unglücklichen 2 Nach langem Suchen findet man ihn 


gend. Er hatte ſich mit demſelben Raſirmeſſer, mit welchem er ſein Kind 
ermordet, den Hals, aber ſo unglücklich durchſchnitten, daß er, obwohl er ſich 
tödtlich verwundet, unter den gräßlichſten Qualen ſich in ſeinem Blute wälzte 
und flehentlich bat, man möge ihn vollends tödten, eine Bitte, die ihm z 
gewähren natürlich Niemand ſich entschließen konnte und durfte. Erf 

mittags um 3 Uhr erlag der Ungläckliche feinen Leiden. Ueber 


an einem Platze vor dem Dorfe, aber gare bereits mit dem Tode rin⸗ 


22 2 


tenen Manne in ſo unerklärlicher Weiſe begangen, iſt bis j 


geworden. 
Düſſeldorf. [Planet Leto.] Nachdem im vorigen Jahre auf mehre⸗ 


ren Sternwarten vergebliche Ernie gemacht worden ier den ſeit dem 
uni 1861 vermißten Planeten Leto wieder aufzufinden, iſt dieſe Wiederauf⸗ 
ndang im vorigen Monat endlich auf hieſiger Sternwarte gelungen. Leto 


teht jetzt in den Zwillingen im Bereich der nun vollſtändig e u ee I: 
8 Planeten bevürfen 


bonner nördlichen Himmelskarten. Von den 70 kleinen 
noch 9 einer ähnlichen mühſamen Wiederaufſuchung. 
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haben. — Der H 
gemacht, ihn in die Adreß⸗Commiſſion wählen zu laſſen. 


zu ſprechen, der ihm am Herzen liege. 
Feldzug in Mexico einer ſcharfen Kritik unterziehen. 


Paris, 7. Dez. [Suezkanal.] Eine Privatdepeſche aus Alexan⸗ 
drien meldet, daß die Süßwaſſer⸗Kanalarbeiten vom Nil bis Suez be⸗ 


endet ſind. 


ſtattfinden. (Tel.) 


Großbritannien. 
London, 5. Dez. 


Einbuße von Ankern, Tauen, Segeln und Maſten in Ramsgate, Dover und 
den benachbarten Küſtenplätzen eingelaufen. Am heftigſten und zerſtörendſten 
ſcheint der Orkan in der Gegend von Holyhead gewüthet zu haben. Ein 
nach Halifax in Neu⸗Schottland beſtimmtes Fahrzeug, die Elizabeth, riß der 
Sturm vom Ankergrunde los und ſchleuderte es an die Küſtenklippen; ver⸗ 
mittels einiger Balken des ganz zerſchellten Bootes gelang es dem Capitän 
und fünf Leuten der Schiffsmannſchaft, ſich ſo lange über Waſſer zu halten, 
bis die Küſtenwache zur Hilfe da war. Das Schiff Weſtbourne verlor einen 
Maſt, ſtieß mit einem anderen ähnlich beſchädigten Schiffe zuſammen und 
ſank. Die Mannſchaft drängte ſich in den Kahn, in einigen Minuten ſchlug 
der Kahn um und Alle ertranken. Die Leute der Brigg Harmony retteten 
ch auf merkwürdige Weiſe; das Fahrzeug, entmaſtet und ein willenloſes 
piel der Wellen, trieb der Küfte zu; vier Leute ſchwangen ſich mit eig 
Sprunge auf das Hinterded eines Dampfers, und nur ein Knabe blieb an 
Bord. Dies war am Donnerſtag Abend; am folgenden Morgen hörten zwei 
„Kuſten⸗Aufſeher eine Stimme aus den Wogen um Hilfe rufen; ſie erblickten 
den Knaben auf dem Deck der Harmony, warfen ihm ein Seil zu und zogen 
ihn durch die ſchrecklich toſende Brandung an's Land. Eine Viertelſtunde 
ſpäter war die Brigg in tauſend Stücke zerſchellt. 
s ul an d. 
Unruhen in Polen. 

Krakau, 8. Dez. [Polniſcher Sieg.] Die neueſten Nachrich⸗ 
ten des „Czas“ beſtätigen den glänzenden Sieg der polniſchen Trup⸗ 
pen unter General Boſak bei Ocioſenka im Sandomirskiſchen über 8 
bis 10 Rotten Ruſſen. Der Erfolg bei Radkow und Nowoſtolki iſt 
nicht genau bekannt. Der Kampf bei Dobejka und Uszpole im Wilko⸗ 


0 


an die n erſtattet find. Nach dem „Czas“ 5 
erwundeten, die 


in dem Treffen be 0 
Polen dagegen nur 128 Leute eingebüßt haben. erner berichtet das Blatt 
von einem bedeutenderen Treffen bei dem Dorfe Ocioſenka im Sandomir⸗ 
chen, wo die Inſurgenten⸗Abtheilungen des General Boſak und des Ober⸗ 
en Chmielinski gegen 8 oder 10 Rotten ruſſ. Infanterie gekämpft haben. 
ie Ruſſen ſollen mit einem Verluſt von 150 Todten und Verwundeten in 
die Flucht geſchlagen ſein; die Polen hatten 20 Todte und 30 Verwundete, 
unter erſteren war Capitän Filmann. Das Treffen fand am vierten Tage 
nach dem glücklichen Angriff auf Opatow, den 28. Novbr., ien General 
Boſak erſchien dann mit einer Reiter⸗Abtheilung im Krakauiſchen und beun⸗ 
ruhigte die ruſſiſche Beſatzung. Der wilnger „Czas“-Correſpondent meldet, 
am 20. und 27. v. M. zwei neue Gefangenen⸗Transporte nach Sibirien 
abgeführt wurden. Wie aus einem beigefügten Namensverzeichniſſe hervor⸗ 
ei befanden ſich in dem erſten Transport allein 16 Weiber, unter ihnen 
55 Staniszewska aus Suwalk mit zwei Töchtern, und Frau Nowicka, 
erner der Stadtpräſident von Suwalk, Hr. Rosciszewski, viele Gutsbeſitzer 
und junge Leute aus Litthauen. Endlich beſpricht „Czas“ einen unterm 
18. v. M. von Murawieff erlaſſenen Ukas, welcher alle Bewohner Litthauens 
für den Aufſtand ſolidariſch verantwortlich macht, und Stadt⸗ wie Landge⸗ 
meinden, in deren Bereich Inſurgenten⸗Abtheilungen ſich bilden oder Unter⸗ 
ſtützung finden, mit neuen erheblichen Geldſtrafen bedroht. 
Amerika. 
Newyork, 26. Novbr. [Ueber die letzte Schlacht bei 
Chattandoga] erfahren wir folgendes Nähere: „Die Ergebniſſe 
einer vom General Thomas vorgenommenen Recognoscirung bewogen 
den Unionsgeneral Grant, am 24ſten in ganzer Front vorzurücken. 
General Hooker, Befehlshaber des rechten Flügels, und die Divifionen 
Geary und Oſterhaus ſtürmten den nördlichen Abhang des Lookout⸗ 
Berges, wobei fie 5—600 Mann gefangen nahmen. General Sher⸗ 
man überſchritt den Tenneſſee und nahm einen Hügel am weſtlichen 
Ende der Miſſionary Ridge. Durch dieſe Bewegung ſah ſich General 
Bragg genöthigt, fein Centrum zu ſchwächen, um den linken Flügel 
zu decken. Am folgenden Tage ſchickte Grant zwei ſtarke Colonnen 
gegen das feindliche Centrum, Hooker und Sherman griffen gleichzeitig 
rechts und links an, und das Reſultat war, daß die Unionstruppen 
den Lookout⸗Berg und die ganze Miſſionary Ridge einnahmen. Bei 
Abgang der letzten Berichte lagerten die Conföderirten zwei Meilen 
fſüdlich von Miſſionary Ridge. General Grant glaubt ſich ſchon jetzt 
berechtigt, in ſeiner Depeſche an Halleck einen vollſtändigen Sieg über 
Bragg anzukündigen. Der Verluſt der Unionstruppen wird auf 600 
Todte und Verwundete angegeben; ſie nahmen 5000 Mann gefangen 
und erbeuteten 40 Kanonen. Depeſchen aus Knoxville vom 23. mel⸗ 
den, daß General Burnſide nicht nur aushielt, ſondern auch, womit 
andere Nachrichten allerdings nicht ſtimmen, alle ſeine Communications⸗ 
Linien beherrſchte. Die Belagerer, deren Zahl auf 30,000 Mann ge⸗ 
ſchätzt wird, hatten den Angriff von der Südſeite her aufgegeben. 
Einem Berichte Bragg's an Cooper zufolge waren die Confoͤderirten 
im Beſitze aller nach Knoxville führenden Wege, ausgenommen der 
Verbindung zwiſchen Charleſton und Broad French Rivers. Burnſide 
wird auf kurze Zeit Urlaub nehmen und vorläufig durch General For⸗ 


ſter erſetzt werden. General Meade ift durch den erbärmlichen Zuſtand 5 N HE 1 
3 A ; ; 5 Hirſchberg, 8. Dez. tatiſtiſches. — Militaria.] Wenn 
der Wege daran verhindert, fein Vorhaben, den Rapidan zu Über: | mir in f. (a 9 FE ALT de Pan 5 —— Be 


schreiten, auszuführen. Sein Gegner Lee befeftigt feine Pofition und 
iſt auf einen Angriff gefaßt. Die Stärke feines Heeres wird auf 90: 
bis 60,000 Mann geſchätzt. (S. oben die tel. Dep.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Dezember. [Tagesbericht.] 


— [Vom Appellations⸗Gericht.] Der Geſchäftsbezirk des biegen 
Appellations⸗Gerichts umfaßt 27 landräthliche Kreiſe, nämlich: 1) das Des 


5 Erledigung der Sache weiter. 


erſcheinende „Impartial Dauphinois“, das Organ Caſimir Perier's, hat 
eine erſte Verwarnung wegen eines Artikels erhalten, in welchem 
nach der Anſicht des Präfecten eine Beleidigung gegen den geſetzgeben⸗ 
den Körper und ein Angriff auf deſſen verfaſſungsmäßige Rechte ent⸗ 
halten iſt. Die „Cherbourger Vigie“ hat einen amtlichen Verweis 
erhalten wegen eines Artikels, in welchem die Behörde ein „Anſchwär⸗ 
zungsſyſtem in Bezug auf die Verwaltung und den Municipalrath von 
Cherbourg“ gefunden haben will. — Sogar das „Pays“ hat einen 
amtlichen Denkzettel bekommen, weil es in einem Artikel über die 
Suezkanal-Frage „ſich nicht auf fein perſönliches Urtheil beſchränkt, 
ſondern Worte citirt und als von der franzöſiſchen Regierung ausge⸗ 
gangen citirt hat, für welche letztere die Verantwortlichkeit in keiner 
Weiſe übernehmen kann.“ — Der Polizei-Präfeet iſt geſtern nach 
Compiegne gerufen worden, und es heißt, er habe ſeine Entlaſſung 
gegeben und dieſelbe ſei auch angenommen worden; doch habe der 
Kaiſer Herrn Boitelle einen bedeutenden Poſten in Ausſicht geſtellt. 
Auch Havrincourt ſoll feine Entlaſſung als Kammerherr eingereicht 
erzog von Morny hat Herrn Thiers den Antrag 
Derſelbe hat 
jedoch die Ehre abgelehnt und erklärt, er wolle feine ganze Unabhän- 
gigkeit behaupten, um in der Adreß⸗Discuſſton über jeden Gegenſtand 
Er wird namentlich den 


Die Einweihungs⸗Ceremonie ſoll am 17. oder 20. Dez. ch 


[Die neulichen Stürme] haben auf der See 
furchtbare Verheerungen angerichtet. Eine Unzahl von Fahrzeugen iſt mit 


Verſammlung wurden mehrere 


der Energie ihres Geſanges nur annähernd gleichkäme, müßte Schleswig⸗ 
Holſtein längſt frei ſein. Das Kränzchen begrüßte geſtern zwei neue Mit: 
glieder, unter ihnen Hrn. Lomnitz, durch feine poetiſchen Leiſtungen bereits 
vortheilhaft bekannt. Auf nächſten Dinſtag iſt die Vorbeſprechung über die 
Reviſion der Statuten und über die Neuwahl des Vorſtandes anberaumt. 


landwirthſchaftliche Verein hat in ſeiner Sitzung vom 22. November 
die Herren Redacteur und Directions-Mitglied des ſchleſiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsbeamten-Unterſtützungsvereins Janke 
Dr. Paul Brettſchneider, Vorſteher der Verſuchsanſtalt zu Saarau, 
bisherigen Schriftführer des Vereins, zu ſeinen Ehrenmitgliedern 
ernannt. 


[Richard Wagner] wohnte der geftrigen I again gar „in 
welcher „Richard's Wanderleben“ mit Alexander Liebe in der itelrolle in 
i ei. 


Scene 
rl 
Karow galt der Entwickelung des | 
der Verbreitung des Mährchens, deſſen Stoffe in der | 
den verſchiedenen Völkern dieſelben ſeien, und nur je nach den nationalen 
9 eine beſondere Form der Darſtellung und Einkleidung 
empfingen. 0 
als zahlreiche Beiſpiele den Andeutungen und Behauptungen des immer gern 
. Redners zur Folie dienten, deſſen Kunſt auch ganz beſonders darin 


gern verſteht. Die Mibdichnaf 
koriums ausmachen, iſt diesma | 3 
ren. Läge nicht eine Vermehrung der Sitzplätze im 


mittag aus einem auf der M : 
Veranlaſſung, daß die Hauptfeuerwache alarmirt wurde. 
zurück, da an eine Feuersgefahr nicht zu denken war. 


1 auf der Schweidnitzerſtraße. Eine Kinderfrau paſſirte dieſelbe, 
an jedem Ar 1 Ä 
ſigen Eiſenbahndirectors, in der Gegend der Apotheke, wo gerade ein großes 
N ſtattfand. Plötzlich ſtrich eine ſehr anſtändi 
ete 
be n mit einem ſpitzen Inſtrument, anſcheinend einem Tranchirmeſſer, das 
ie im 
borragte, das derart 
letzte Kleine wurde in die nahe Apotheke Ma 
müht war, das ſtrömende Blut zu ſtillen. Das 
die Wange eingedrungen. Die 0 inge g 
bag zu ahnen, welches Unglück fie durch ihre Unvorſichtigkeit angerichtet 
atte. 
Spitze im Muff zu tragen. Das 
zu überſtehen haben. 


dem Promenadenwächter an der Taſchenbaſtion im Waſſergange ein Mann, 
an einer dünnen 
welche derſelbe bei ſich trug, ergab ſich, daß N I 
Auguſt Kloß war und zuletzt in der Hoffmann'ſchen Fabrik gearbeitet hat. 


ezu 
mit dem 1863 4 
nahme erſtaunen, gleichzeitig aber daraus erſehen, welchen Einfluß die 
en nach ihrer Vollendung vorzüglich auf unſern Kreis ausüben wird. 
ir 
eben, während fortwährend durch Anmeldungen von Zuzüglern die Zahl 
ch ſteigert. Leider iſt die Stadt ausſchließlich auserkoren, gerade jetzt auch 
viel Proletarier aufzunehmen, da die Dorfſchaften alles Mögliche aufbieten, 
ſich deren zu entledigen und namentlich die Aufnahme von Eiſenbahnarbei⸗ 
tern zu verhindern ſuchen. Was aber daraus werden ſoll, wenn im nächſten 
1 2 gegen 3000 Arbeiter an der Bahn beſchäftigt werden ſollen. iſt der 


N 
2 


acti 
Hundert Arbeiter auf der Bahnlinie vom Hausberge bis Gotſchdorf be 
ſchäftigt. Wenn die Hunderte ſich um Tauſende vermehrt haben werden, iſt 


Kreiſes, aus 22 Kreifen, 7 und 2) aus dem Departement der 
Regierung zu Liegnitz die 5 Kreiſe: Bolkenhayn, Hirſchberg, Lan 
hut und Schönau. Reſſort: das Stadtgericht in Breslau, 22 Kreisgerichte, 


Richtern, 7 mit je 2 Richtern und 13 mit je 1 Richter. 
pleic Schwurgerichte, nämlich a. das Stadtgericht 
au und die Kreiſe Breslau, Militſch, Neumar 
Trebnitz, Poln.⸗Wartenberg und Wohlau 
Brieg für die Kreiſe Brieg, Namslau, 


Ohlau, Streh 


gericht in Schweiditz für die Kreiſe S 
aldenburg; e. das 


Das Appellations⸗Gericht beſteht: 1) aus dem Plenum (für die 
richtungs⸗, Anſtellungs⸗ und Aufſichtsſachen ꝛc.), 2) aus dem 
3) aus dem Criminalſenate. 


inſtag, Mittwoch und Sonnabend ſtatt. 
wo die Depoſitaltermine Sonnabends abgehalten werden. 


u Communalzwecken der Stadt ſchenken, nur 0 
ſtaltung der betreffenden Fläche, und ihre Belaſtung regulirt ſein. 


Abgabeweſen die mancherlei Verhältniſſe in Betracht zieht, die bei einer ſol⸗ 
und deren grade und zweckmäßige Verbindung mit den ſchon beſtehenden, 


ments, deren Nothwendigkeit erſt fühlbar wird, wenn ſie etwa — vernach⸗ 
läſſigt ſind, ſo wird es erklärlich, daß nicht ſobald alle Colliſionen ſich aus⸗ 
gleichen, und es darf auch nicht befremden, daß z. B. ſchon Monate lang 
Fahrſtraße, Trottoirs und Rinnſteine von Nr. 23b—e der Gartenſtraße nach 
der ee Jar hinübergehen, um die Verbindung mit der Dorfſtraße 
von Neudorf⸗Commende zu vermitteln, auch ſchon Häuſerbauten die neue 
Straße ſäumen, dieſe aber gleichwohl ſich dem Verkehr noch nicht öffnet, weil 
die Stadt das Terrain noch nicht gekauft hat. Auch auf dem Salva⸗ 
torplatze verrathen noch übergraſete Branoſchutthaufen, daß es keinesweges 
gewiß iſt, ob der jetzt ſo elegante Platz nicht über kurz oder lang, je nach⸗ 
dem die Gemeindeſachen ſich werden reguliren laſſen, ſich in ziemlich enge 
Straßen um eine kleine Kirche her verwandeln wird. Von dem ganzen 
Rundgange durch das erweiterte Breslau, begleitet uns am Ende doch di: 
Ueberzeugung, daß es, wenn auch freundlich und ſchön, dennoch das nicht 
geworden iſt, was es vielleicht auf dem ehemaligen Feſtungsterrain hätte 
werden können. 

A lUferbau.] Am linken Oderufer zwiſchen der Paulinenbrücke und 
der neuen Gasanſtalt wird behufs Befeſtigung des Ufers eine große Anzahl 
9 gelegt, die feſt verbunden und dann mit Steinen beſchwert 
werden. 

Ein langt gefühlter Wunſch würde den zahlreichen Paſſanten des Holz: 
platzes erfüllt werden, wenn endlich ein Fußweg von der Ziegelthor- nach 
der Paulinenbrücke gepflaſtert würde, und es ſieht wie bittere Ironie aus, 
wenn man durch große wohlgeordnete Haufen Pflaſterſteine hindurch die Tiefe 
des Schmutzes meſſen muß, der ſich bei jedem Thau⸗ und Regenwetter maſſen⸗ 
haft und anhaltend auf dem Platze erzeugt. 

([ Militäriſches.] Wie verlautet, wird in Folge des bevor⸗ 
ſtehenden Ausmarſches des 3. Garde-Grenadier- Regiments, auch das 
6. Jäger⸗Bataillon aus Freiburg neben zwei Bataillonen Infanterie 
als Erſatz für die abrückenden Gardetruppen Cantonnements hier 
beziehen. 

„„ Heute Nachmittag rückte eine Abtheilung des 47. Niederſchl.) 


Jene ee (Füſiliere) hier ein. 


chleſ. Dichterkränzchen.] In der geſtrigen zahlreich beſuchten 
3 oejien, die von auswärtigen Mitgliedern 
eingeſandt waren, vorgetragen und beſprochen. Die gegenwärtige politiſche 
Situation hat wiederum einige Gedichte hervorgerufen, welche den Brüdern 
in Schleswig-Holſtein gewidmet find, Wenn die Thatkraft der Deutſchen 


* lLandwirthſchaftliches.] Der frankenſtein⸗ reichenbacher 


zu Breslau und 


ng, in einer 2 des erſten Ranges bis zum 4. Alte 
Karow'ſche Vorleſung.] Der vierte Vortrag des Dr. Max 
eſens, des Urſprungs, des Alters und 
rundlage meiſt bei 


Der ſehr klare Vortrag gewann ein um jo höheres Intereſſe, 


eſteht, daß er die Theilnahme der Zuhörenden ſtets bis zum Ende zu ſtei⸗ 
f H nen die über die Hälfte des Audi⸗ 
eine ungleich größere, als in früheren Jah⸗ 
Bereich der Möglichkeit? 

iemlich unbedeutender Rauch, der De Vor⸗ 
alergafie belegenen Ledergewöͤlbe kam, gab 
iefelbe kehrte bald 


„* [Unfall.] Ein ganz eigenthümlicher Unfall ereignete ſich geſtern 


„„ [Feuerwehr.] Ein 


m ein Kind von 4 und reſp. 6 Jahren, die Töchter eines hie⸗ 


und fein geklei⸗ 
Dame mit einem Muffe an dem älteren Mädchen raſch vorüber und 


Muff offen trug und deſſen Spitze um einige Zoll aus demſelben her⸗ 

ind derartig an der Wange, daß es heftig blutete. Die ver⸗ 
wo man vor Allem be⸗ 
eſſer war ziemlich tief in 
ame verſchwand im Gedränge, ohne viel⸗ 
Denn unvorſichtig war es jedenfalls, das Meſſer mit herausſtehender 
Kind Ne ein längeres Schmerzenslager 


bb - [Selbſtmord.] Heute Morgen in der Dunkelſtunde wurde von 


Peitſchenſchnur haͤngend, gefunden. Aus den Papieren, 
* hans es ein Schloſſergeſell Namens 


ziehen, ſo müſſen wir über das Reſultat der diesjährigen dur 
e: 


erg zählt jetzt 9000 Einwohner, wie die Steuerliſten er: 


der Dörfler gegenüber kaum abzuſehen. Gegenwärtig ſind nur einige 


partement der köͤnigl. Ren zu Breslau, mit Ausſchluß des gu ae 
nigl. 
auer, Landes⸗ 


5 Gerichts⸗Deputationen und 21 Gerichts⸗Commiſſionen, darunter 1 mit 3 
Davon ſind 5 zu⸗ 
Be die Stadt Bres⸗ 
t, Oels, Steinau, 
; b) das . in 
en und 

Nimptſch; e. das Kreisgericht in Glaz für die Kreiſe Glaz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Frankenſtein, Münſterberg und Neurode; d. das Kreis: 
ie Kt weidnitz, Reichenbach und 
Kreisgericht in Jauer für die Kreiſe Jauer, 
Schönau, Landeshut, Striegau, Bolkenhayn und Se 
uſtizj⸗Ein⸗ 
iwilſenate, 
3 Die Sitzungen des Plenums finden Dinftags, 
des Civilſenats in der erſten Abtheilung Dinſtags und Sonnabends, in der 
ne Abtheilung Dinſtags und Donnerſtags, die des Criminalſenats 
] t Zur Depoſitalverwaltung bedient 

ſich das Appellations⸗Gericht des kreisgerichtlichen Depoſitoriums in Breslau, 


h 1 5 Anblick, daß von einem Stellenbeſitzer und Korbmacher aus Sablath 3 an 
A. B. L. [Die Erweiterung der Stadt nach Süden err Friebe 1 4 1 1 
will, ſo hat 12 bereits erklärt, BR die Grenzen 1 — Stadt bis nach feiner | der Bräune binnen 1% Tagen verſtorbene Kinder auf hieſigem Friedhofe 


dermaligen ländlichen Wohn: und Werkſtätte hinausgeſchwollen fein werden, 
ein Stück Grund und Boden unter billigem Arrangement des Abgabeweſens 
icher müſſe erſt die neue Ge⸗ 
Das iſt 
nun aber noch ziemlich weit im Felde, und, wenn man auch noch außer dem 


en Erweiterung der Stadt ſich geltend machen, als da ſind, neue Straßen, 
Pflaſterung, Waſſerleitung, vermehrter Wachtdienſt und ſo mancherlei Arrange⸗ 


leeren Wagen 
portiren. Der 
und der Koſak, der den 
Polen hält, zieht ſofort ſeinen 
Folge deſſen derſelbe mehrere 
erhalten hat. 


und durch Geſtikulationen gebeten hatte, die 
pannen zu wollen, ſchien dem Ko 
bat vielmals um Entſchuldigung. 

ſurgenten, die ſich 
taft ſämmtlich in den 
werk dem Inſpektor 
und ine! ne gebunden, nach 
übrigens erſtaunen, wie die Ruſſen von Allem, was in einer Gegend 
paſſirt, genaue Kenntniß haben. So hielten z. B. etwa vor acht u 


Bus. 


25 
mittag 3 Uhr eine telegraphiſche Depeſche eintraf und gar manchen, vielleicht 
auch — manche mit der Nachricht erſchreckte, daß Donnerſtag den 10. d. M. 
Früh 6 Uhr auch unſere Garniſon ausrücken und die ſchönen Weih⸗ 
nachtsfeiertage an der unwirthlichen polniſchen Grenze zubringen müſſe. 
Außerdem wird eine von Herrn Bürgermeiſter Vogt entworfene Feuerlöſ 
Ordnung, die derſelbe mit elnigen Herren Offizieren mit Berückſichtigung 
der Betheiligung des Militärs bei vorkommenden Feuers⸗ 
brünſten in der Stadt, bereits näher beſprochen hatte, und welche die⸗ 
ſelben vorkommendenfalls künftig mit ihren Mannſchaften in Ausführung zu 
bringen verſprachen, nun ihre Erledigung kaum finden. Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt unſer Turn⸗Verein auch ſich bei vorkommendem Brandunglück 
künftig rettend zu betheiligen. 


ö Koſtenblut, 7. Dez. ([Vorſchußverein. — Jagd. — Kinder⸗ 
krankheiten.] Der Bielge Vorſchußverein entwickelt jeit einigen Wochen 
eine recht lebhafte Thätigkeit. Die Mitgliederzahl iſt geſtiegen, die dem Ver⸗ 
ein anvertrauten Kapitalien haben ſich bedeutend gemehrt, die ausgegebenen 
Darlehne desgleichen. — Die Jagd gewahrt bei der nicht winterlichen Wit⸗ 
terung überall reiche Ausbeute; in unſere unbedeutenden Erlengebüſche haben 

ch auch einige Rehe und Faſanen verirrt. — In dieſem Jahre entwickeln 
ich leider auch wieder mancherlei Kin derkrankhelten; Maſern, Bräune 
und Scharlach zeigen ſich da und dort. Wir hatten für geſtern den traurigen 


manche Befürchtung allerdings nicht ganz unbegründet, zumal geſtern 


beerdigt wurden. 


Reichenbach, 9. Dezbr. [Verbrechen und Verbrecher. 
5 wurden vorgeſtern 2 vagabondirende Individuen betroffen und 
verhaftet, welche des an dem Einwohner Schneider aus Langenbielau bei 
Girlachsdorf verübten Straßenraubes verdächtig ſind. Der p. Schneider iſt 
von den Räubern thätlich gemißhandelt, und eines Betrages von 80 Thaler 
beraubt worden, welche er im Begriff war, ſeiner in Girlachsdorf wohnenden 
Schweſter zu überbringen. Hierauf entkleideten die Räuber ihr Opfer bis 
zur Unterhoſe. Der Vorfall iſt um ſo überraſchender, als die That Früh 
um 9 Uhr und an einem nicht unbelebten Orte ſtattfand. — Der Raubmörs 
mörder Quecke hat jetzt ſeine ſimulirte Stummheit aufgegeben, und ſich eine 
Zeit lang wahnſinnig geſtellt, mehrere Gegenſtände in der Zelle demolirt, 
in Folge deſſen er jetzt angekettet worden iſt. Trotz aller gegen ihn vorlie⸗ 
Fran ſchweren Indicien und des offenen Geſtändniſſos Feines Complicen 

laubitz ſtellt Quecke fortgeſetzt jede Betheiligung an der That in Abrede. 


Sa- Ratibor, 8. Dez. [Stiftungsfeſt des Vincenz⸗Vereins. 
— Theater.] Heute feierte unſer Vincenz⸗Verein, deſſen Aufgabe es iſt, 
alle Hilfsbedürftigen ohne Unterſchied der Confeſſionen zu unterſtützen, im 
Saale des Herrn Gaſtwirths Jaſchke fein 15jähriges Stiftungsfeſt. Der ge⸗ 
dachte Verein zahlt nach dem uns vorliegenden Hecenfchaftäberihte für das 
Jahr 1863 gegenwärtig 252 Mitglieder. Unterſtützt wurden 72 Familien, 
3 Studirende, 4 Lehrlinge und 208 Kinder. Die Einnahme betrug 1021 
Thaler 21 Sgr. 4 Pf.; die Ausgabe 943 Thaler 14 Sgr. 3 Pf. Möge der 
Vincenz-⸗Verein, der ſeit jo vielen Jahren, ſo vielen Bedrängten in den Ta⸗ 
gen der Noth und der Trübſal, ein Retter und Tröſter war und iſt, ſich 
immer mehr entfalten und blühen! — Herr Hof⸗Theater⸗Direktor Mein⸗ 
bardt aus Glogau iſt ſeit ungefahr 8 Tagen mit ſeiner Operngeſellſchaft, 
welche durchweg aus tüchtigen Kräften beſteht, hierorts eingetroffen, und iſt 
der Theaterbeſuch ein überaus zahlreicher. Wie wir mit Bedauern verneh⸗ 
men, muß Herr Direktor Meinhardt ſchon den 26. d. M. in Folge rontract⸗ 
licher Bedingungen wieder in Glogau eintreffen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie die „Niederſchl. 
Ztg.“ meldet, ſoll das erſte Bataillon des zweiten niederſchleſiſchen Juſan. 
terie-Regiments Nr. 47 von gr zunächſt nach Oſtrowo rüden, — Am 
Sonntag Abend ſtürzte der Bäcker B. von hier in die ſogenannte Pfarr⸗ 


Lache in Ludwigsdorf und fand darin ſeinen Tod. Die Leiche wurde heute 
aus dem Waſſer Wester 
ie der „Stadt⸗ und Landbote“ meldet, ſind am — 


In 


Glogau. 
nen Sonnabend mehrere zeitweiſe hier ſich aufhaltenden Reſerven der Ka⸗ 
vallerie und Infanterie, aus dem Bereiche des dritten Armeecorps Einberu⸗ 
fungs⸗Oldres behändigt worden, nach denen die betreffenden Mannſchaften 
am 7ten d. Mts, bereits in ihren reſp. Landwehr⸗Bataillons⸗Stabs⸗Quartie⸗ 
ren einzutreffen hatten. Ebenſo haben ſämmtliche Garde⸗Reſerve⸗Mannſchaf⸗ 
ten am 7ten d. Mts. 18. Fell ſſch ben empfangen, denen zufolge ſie 
bereits am 8ten d. Mts. Früh ſich beim hieſigen Landwehr⸗ Bataillons. 
ur zu 2 — aben. Re 

a Jauer. Von Seiten des Magiſtrats ift nun auch den bieji 
Elementar⸗Lehrern von 1 1864 ab die Gehaltszahlung „ 
bewilligt worden. — Am letztpergangenen Sonnabend fand die achtjährige 
Tochter eines Böttchers in Poiſchwitz ihren plötzlichen Tod, indem ſie von 
einem erſtiegenen Holzſtoße im Hofraume ihrer Eltern herabſtürzte und von 
einem nachfallenden Holzſcheite erſchlagen wurde. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 

Poſen, 8. Dezbr. [Das kommt davon, 1 3 
geht!] Vor etwa einem Jahre mußte ein hieſiger Handelsmann, welcher 
am alten Markte einen kleinen Laden offen hielt, aus geſchaͤftlichen oder Ger 
ſundheits⸗Rückſichten eine Reiſe unternehmen. Da er ganz allein im Leben 
daſtand, fo verſchloß er fein Geſchäftslokal, welches ihm zugleich zur Woh⸗ 
nung diente, mit den feſteſten Schlöſſern und Riegeln, und verließ die Stadt, 
ohne irgend Jemandem das Ziel oder den Zweck feiner Reiſe anzuvertrauen. 
So iſt es denn unbekannt geblieben, wohin unſer Reiſeluſtiger ſich begeben. 
Jedenfalls muß es aber dort ſehr ſchön geweſen ſein, denn derſelbe iſt erſt 
vor einigen Wochen hierher zurückgekehrt. Wie erſchrak er aber, als er ſeinen 
geliebten Laden total ausgeräumt und bereits im Beſitze eines andern Col⸗ 
legen fand. Die Hauswirthin hatte nämlich, als ihr bis zum dritten Tage 
des neuen Quartals von ihrem? 4 nicht die Miethe bezablt worden war, 
wie dies der Kontrakt vorſchrieb, auf Exmiſſion geklagt. Die Klage, ſo wie 
alle anderen Verfügungen, wurden, da der Miether ſich nicht bei der Polizei 
8 hatte, an die Ladenthür geheftet; es wurde in contumaciam rechts⸗ 
kräſtig gegen denſelben auf Exmiſſion erkannt, und dieſelbe durch einen Exe⸗ 
kutor vollſtreckt, indem der Laden geräumt und die Waaren im Wege der 
Auktion verkauft wurden. Der Mann iſt gerade noch zur rechten Zeit ges 


kommen, um den Erlös der verkauften Waaren in Empfang zu nehmen 
welcher bereits als herrenloſes Gut für irgend eine wald nl auf⸗ 
geboten werden ſollte. ! (Oſtd. Z.) 


E 
Bromberg, 7. Dez. [Aus Polen.] Vor ungefähr drei Wochen wurd 
an der polniſchen Grenze unweit Thorn ein alter belalſcer Gutsbeſitzer pen 
den Inſurgenten gehängt, weil er ſich geweigert hatte, eine von der polnie⸗ 
ſchen Nationalregierung ausgeſchriebene Steuer zu bezahlen. Sein Grenz⸗ 
nachbar, ein deutſcher Gutsbeſitzer, fürchtend, daß ihm ein ähnlicher Beſuch 
und ein ähnliches Schickſal zu Theil werden könnte, machte ſich ſchleunigſt 
auf und kam hierher, wo er bis I bei einem Freunde logirt hat. In dies 
ſen Tagen erhielt derſelbe einen Brief aus Polen, worin ihm mitgetheilt 
wird, daß ſein Gut zwar von einem Beſuche der Inſurgenten verſchont ge⸗ 
blieben, ſein Bruper Nügberſt der dort als Inſpektor fungirt, von den Rufs 
ſen, in Folge eines Mißverſtändniſſes, arg mitgenommen ift. Derfelbe war 
nämlich am Mittwoch mit Getreide nach Kowal gefahren, hatte es dort ver⸗ 
kauft und in dem Städtchen erfahren, daß ganz in der Nähe rufſiſches 
Militär eine Inſurgenten⸗Abtheilung von circa 30 Mann verfolge. Auf 
der Rückkehr kam er nach dem Dorfe Sumin und hörte, daß ſoeben eine 
Bande polniſcher Reiter durchgejagt wäre. Neugierig, wie die Sache aus⸗ 
fallen würde, läßt er ſofort ſeine Pferde ausſpannen und im Stalle unter⸗ 
bringen, um dieſelben zu füttern. Es dauerte indeß gar nicht lange, fo far 
men Koſaken angeſprengt. Einer derſelben winkt dem Inſpektor und forderte 
ihn in ſeiner Mundart auf, die Pferde ſofort an uſpannen, um auf dem 
. die auf dem Fuße woche weiter zu trans⸗ 

nſpektor verſteht indeß nicht, was jener von ihm begehrt, 

Menihen für einen hartnäckigen, widerſpenſtigen 

Säbel und ſchlaͤgt auf den Inſpektor los, in 

A erhebliche Verletzungen am Arme und Rücken 
alt Erſt nachdem der Inſpeftor, dem das Verlangen dadurch bes 
reiflich geworden, daß ſich etwa 20 Mann Infanterie, die inzwiſchen ange⸗ 
ommen waren, auf den Wagen gepackt hatten, nach dem Stalle — 2 
Pferde ſelbſt zu holen und an⸗ 
aken der Irthum klar zu werden und er 
chon nach einer Stunde waren die In⸗ 
Ställen und Scheunen verſteckt hatten, 
Händen des ruſſiſchen Militärs und auch das Fuhr⸗ 
zurückgegeben. Die Gefangenen wurden je zwei 
Wloclawek transportirt. Man muß 


hinter Hecken, in 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 
Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) . 

5—6 berittene Inſurgenten vor dem Gaſthauſe oder der Wohnung eines 
Gutsbeſitzers in der Gegend von Wloclawek an und verlangten dort, ohne 
abzuſteigen, weil ſie eine Verfolgung der Ruſſen fürchteten, Schnaps, der 
ihnen denn auch aus dem Fenſter zugereicht wurde. Nach einigen Stunden 
kum ruſſiſches Militär nach dem Gute und fragte, wo die 5—6 Mann In⸗ 
ſurgenten, welche hier Schnaps erhalten hätten, geblieben wären. Gleichzei⸗ 
tig wurde dem Gutsbeſitzer für die verbotene Verabreichung von Nahrungs⸗ 
mitteln an die Inſurgenten eine kleine Contribution auferlegt. Man ſagt, 
daß die Ruſſen die Geheimniſſe alten Leuten oder kleinen Kindern, die ſie 
auf der Landſtraße treffen, durch Verſprechungen oder kleine Geſchenke abzu⸗ 
locken wiſſen. — In Wloclawek wurden den dort zum Jahrmarkte gekom⸗ 
menen Kaufleuten in der vor. Woche von der ruſſiſchen Polizei ſämmtliche kurze 
Pelze, womit die Inſurgenten bekleidet werden, abgenommen, die langen, 
gewöhnlichen Pelze dagegen wurden ihnen belaſſen. Schon glaubten die 
Kaufleute, daß ihre Waaren konfiszirt wären, als ſie nach dem Rathhauſe 
beftellt wurden, wo man ihnen den Betrag für ihre Waaren aushändigte, 
ſie aber auch zugleich verwarnte, in Zukunft nicht mehr für die Inſurgenten 
berechnete Kleidungsſtücke zum Verkaufe zu Selen, Die angekauften Pelze, 
einige Hundert, wurden gratis an die polniſchen Bauern vertheilt, die über 
dieſes Geſchenk höchlich erfreut waren. (Poſ. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


7 Breslau, 9. Dezbr. en Die feſte Stimmung dauert fort 
öſterr. Effekten waren bei geringem Geſchäft wenig verändert, Gſenbahnalfien 
dagegen merklich höher. Oeſterr. Creditaktien 76—76%, National⸗Anleihe 
67½ Geld, 1860er Looſe 771 —77 , bezahlt, Banknoten 887 —83 / bezahlt. 
Oberſchleſiſche Eiſendahnaktien 151 Geld, Freiburger 130 /, Koſel⸗Oderberger 
51% bez., Oppeln⸗Tarnowitzer 53% —53 , Neiſſe⸗Brieger 83% Br. Fonds 
geſucht, ſchleſiſche Bankantheile 100 f Geld. 

Breslau, 9. Dezbr. laber icher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

Kleeſaat, rothe, etwas höher, ordinäre 10—10% Thlr., mittle 11—1 
Thlr., 125 124 —12% Thlr., hochfeine 13—13%, Thlr. Kleeſaat, weiße, 
gut behauptet, ordinäre 10—10% Thlr., mittle 3% —15 “ Thlr., feine 16% 
bis 17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. c 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) ohne weſentliche Aenderung, gef. — — Ctr., pr. 

Dezember 32 Thlr. Gld. Dezember⸗Januar 32 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 

32 Thlr. Gld., Februar⸗März 32% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 

34% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 34 ½ Thlr. Gld. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef. — — tr., pr. Dezember 35% Thlr. Gld., 

Dezember⸗Januar — —, April⸗Mai 36% Thlr. Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Dezember 48 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Dezember 33% Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Dezember 94% Thlr. Br. 

; Rüböl (pr. 100 Pfd.) wenig Geſchäft, get. — Ctr., loco 11% Thlr. Br., 
11% Thlr. Gld., pr. Dezember 11% Thlr. bezahlt und Gld. 11% Thlr. Br., 

Dezember⸗Januar, Januar⸗Februar u. Februar⸗März 11% Thlr. Br., April: 

Mai 11% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —. 

Spiritus ſchwach behauptet, gek. 9000 Quart, loco 13% Thlr. Gld., 

14 Thlr. Br., pr. Dezember 13% Thlr. Gld. Dezember⸗Januar 13% Thlr. 

Gld., Januar⸗Februar 14 Thlr. Br. u. Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Gld., 

März⸗April 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% Thlr. Gl, Mai⸗Juni 14% 

Thlr. Gld., Juni⸗Juli 15%, Thlr Gld., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. Gld. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

pp. . . 


Vorträge und Vereine. 


§ Breslau, 8. Dezbr. [Gewerbeverein.] In der geſtrigen allge⸗ 
emeinen Verſammlung, unter Vorſitz des Herrn Baurath Studt, erſtattete 
— Ober⸗Poſt⸗Secretair Serbin den Kaſſenbericht für das Jahr 1862. 
Danach war die Summe der Einnahmen 1273 Thlr., der Ausgaben 1118 Thlr., 
und blieb ſomit baarer Beſtand 155 Thlr. Das in zinstragenden Papieren 
angelegte Vermögen wird Ende d. J. die Summe von 1500 Thlrn. erreichen. 
nter den Ausgaben befanden ſich 207 Thlr. für das Lokal und 472 Thlr. 
Ir 568 Exemplare des „Gewerbeblattes“. Dem Antrage der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion gemäß wurde hierauf dem Vorſtande die übliche Decharge ertheilt. 

Nach dem Umfange, welchen der Verein während ſeiner langjährigen 
Wirkſamkeit gewonnen, iſt es wünſchenswerth, daß derſelbe Corporationsrechte 
erlange, und ſind, wie der Secretair, Herr Dr. Fiedler, berichtet, die be⸗ 
züglihen Anträge bei den Behörden geſtellt. Da nun das Polizei⸗Präſidium 
mit Rückſicht auf die Statuten, ſoweit dieſelben bisher mit Beſtimmungen 
des Allg. L.⸗R. im Widerſpruch ſtanden, Bedenken erhoben, ſo wurde die Re⸗ 
viſion derſelben dem Vereinsmitgliede Herrn Juſtizrath Salzmann über: 
tragen, der ſeine Abänderungs⸗Vorſchläge gemacht hat. Diele kamen jetzt 
zur Debatte, bei welcher die nothwendigen Statutenänderungen in der befür⸗ 
worteten Form genehmigt wurden. Es wird demnach die Verbindung mit 
Provinzialvereinen auf ſolche beſchränkt ſein, welche Corporationsrechte be⸗ 
ſitzen; die meiſten anderen Provinzialvereine haben ſich übrigens dem ſchleſ. 
Central⸗Gewerbevereine angeſchloſſen. Das aus drei Mitgliedern beſtehende 
Directorium wird künftig von der Generalverſammlung gewählt, und dem 
Vorſtande liegt fortan nicht mehr die Beſchlußnahme, ſondern nur die Vor: 
berathung über die inneren Angelegenheiten ob. { 

Wie Herr Dr. Fiedler mittheilte, wird die Leſehalle des Vereins von 
Neuſahr ab im Morgenthal'ſchen Lokale eingerichtet. Ferner publicirte der 
Secretair folgende Preis⸗Ausſchreibungen: Der öſterreichiſche Ingenieur⸗ 
Verein in Wien verlangt Abhandlungen über die brauchbarſte Dachconſtruction 
aus Eiſen und Holz, vie Arbeiten Teilen bis zum 30. Septbr. 1865 einge: 
liefert, die beſte mit 400 und die zweite mit 200 Vereinsthalern honorirt 
werden. Dann hat der Verein für öſterreichiſche Eiſeninduſtrie eine Prämie 
von 200 Dukaten für die beſte populäre Abhandlung über Eiſen⸗Conſtructionen 
bei Hochbauten ausgeſetzt; die Concurrenzſchriſten ſollen bis Anfang October 
1864 eingereicht ſein. 5 8 

Es folgten nun Mittheilungen aus dem Gebiete der einheimiſchen In⸗ 
duſtrie. Herr Kaufmann Cadura zeigte die neue Eisbereitungsmaſchine in 
Thätigkeit, die in ſehr kurzer Zeit und mit geringem Koſtenaufwand aus den 
einfachſten chemiſchen Ingredienzien Eis hervorbringt. Hr. Prof. Dr. Schwarz 
legte eine Probe des Gyps⸗Cements vor, der in England patentirt ſei, und 
präſentirte einige hübſche Fabrikate aus der Schumann'ſchen Porzellan⸗Manu⸗ 
factur. Schließlich erläuterte Herr Landbaumeiſter Heſſe die Vortheile des 
Traß der „ſchwarzen Minna“ bei Jauer, die weſentlich für ſchwierige Funda⸗ 
mentirungen und Waſſerbauten gelten. 


& Breslau, 7. Dez. [Der geſellige Abend des Handwerker- 
Vereins], der am vergangenen Sonnabend in Ollendorf's Saal ftattfand, 
war von der neu gebildeten Vergnügungs⸗Commiſſion arrangirt. Die erſte 
rm des e enthielt deklamatoriſche und muſikaliſche Produc⸗ 


tionen. Nach der Pauſe wurde die D. Kaliſch'ſche Poſſe: „Ein gebildeter 
Hausknecht, ausgeführt von den Damen Lef nit, Fräulein Bochaly und 
au Kunze und den Herren Frey, Horn, Lindner (Titelrolle) und 
einke. Nach nochmaliger Pauſe folgte der von ſo vielen Seiten gewünſchte, 
als andererſeits ah Tanz, der den jüngeren Theil der Anweſenden 
noch bis zum nächſten Morgen beluſtigte. 


60 Breslau, 8. Dez. [Handwerker⸗Verein.] Den geftripen Bor: 
trag hielt Herr Oberlehrer Dr. Reimann. Zum Gegenſtand wählte er dte 
Lebens beſchreibung der erſten Präſidenten der nordamerikaniſchen vereinigten 
Freiftaaten: Waſhington und a" Adams, die er beiverfeitig bis zu 
deren Wahl zu Präſidenten durchführte, und mit der Biographie des zweiten 
begann. Er 1 deren bürgerliche und menſchliche Tugenden an helles 
Licht und belegte das Mitgetheilte mit mannichfachen Beiſpielen aus 
deren Tagebüchern. Hierauf wurde zur Beantwortung der ſehr zahlreichen 
Fragen übergegangen. Eine Frage wegen Erhöhung der Mitgliedsbeiträge 
u dem Zweck, daß davon die UnterrichtSftunden ganz gratis ertheilt würden, 
umme ele Hr. Nippert dahin, daß die Erfahrungen, den Vorſtand darum 
ur Erhebung eines Beitrags, von den Theilnehmern am Unterricht bewogen 
ätten, weil unentgeltlich gebotener Unterricht weit unregelmäßiger benützt 
zu werden pflege, als 5 Die gerügten Uebelſtände wegen Eintritts 
don Gäften wurden theils widerlegt, theils ihnen Abhilfe verheißen. Der 


franzoͤſiſche Unterricht bei Hrn. Lehrer Bertram wird in dieſen Tagen be⸗ 
ginnen. 


Breslau, 7. Dez. [Freie chriſtkathol. Gemeinde.] In der 
geſtrigen Gemeinde⸗Verſammlung wurde bekannt gemacht, daß das Weih⸗ 
nachtscomite Vs Thätigkeit mit Einſammlung der ihm von den Behör⸗ 
den geſtatteten Collecte, unter Mitgliedern und Freunden begonnen hat, und 
wird zu reichlicher Betheiligung an dieſem Liebeswerk aufgefordert. Die 
Weihnachtsbeſcheerung wird in der früheren Weiſe geſchehen, daß ſammtliche 
Kinder der Gemeindeglieder über 5 Jahr, betheiligt werden. Die Damen, 
Wittwe Nees v. Eſenbeck und Frau Buchhalter Papel werden die Ge: 


. 
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verſtärkt worden, um möglichjt viele Gemeindeglieder mit dieſem Geschäft bes | nah) Se Kreis 
eſcheerung ſelbſt findet Sonntag den 3. Feiertag, cher nach 


kannt zu machen. Die 
Abends 5 Uhr, in der Gemeindehalle ſtatt. Die Reihenfolge der Vor⸗ 
träge für die Feiertage wurde mitgetheilt: Hr. Pred. Hofferichter ſpricht 
am 1. Feiertag (25. Dezbr.), in Brieg am 2. Feiertag, zum Jahres ſchluß 
. den 31. Dezbr., Abends 5 Uhr) und am Neujahrstag hier; 
Hr. Froſt am 1. Feiertag hier; den 3. Feiertag Vormittag hält Hr. Pred. 
Schmidt aus Ober⸗Haſelbach hier Gaſtvortrag. Hierauf ergriff der Vor⸗ 
ſitzende, Herr W. Gundlach, das Wort über Gemeinde⸗ und Chor⸗ 
eſang, um die Einführung neuer, paſſender Volksmelodien an Stelle der 
bäufig dem Sinn und Text der freigemeindlichen Geſänge ganz widerſpre⸗ 
chenden alten Choralmelodien anzuregen. Es knüpfte ſich daran eine 
längere Debatte, in Folge deren der Beſchluß vertagt und die Sache an die 
Cultus⸗Commiſſion verwieſen wurde. Nachdem Herr Pliſchke noch zu dem, 
Sonntag den 13. d. M. bei Pietſch ſtattfindenden Stiftungsfeſte des Män⸗ 
ner⸗Vereins „Freundſchaft“ eingeladen hatte, machte Herr Hofferichter 
noch mehrere Mittheilungen über auswärtige Gemeinden, woraus wir für 
diesmal nur hervorheben, daß die freireligibſen Gemeinden bei Gelegenheit der auf 
Herrn Joh. Ronge's Anregung zu Frankfurt a. M. abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung der rel. Neformvereine in dem früheren katholiſchen Prediger 
Biron vermuthlic eine neue Kraft gewonnen haben, ſowie daß Czerski, 
der im letzten Monat auch Schleſien beſucht hat, auch in dem noch jüngſt 
vom Biſchof von Mainz als „treu katholiſch“ gerühmten Dorfe Finten bei 
Mainz, Vortrag gehalten hat. 


5 Koſtenblut, 8. Dezbr. n diesjährige Sitzung des 
landwirthſch. Verein 3) Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten wurde der Aufruf zur „Koppe⸗Stiftung“ discutirt. Der Antrag, aus 
der Vereinskaſſe einen Beitrag zu gewähren, blieb in der Minorität. Ta⸗ 
gesordnung: 1. Frage: „Berathung über den Antrag des camenzer 
landwirthſchaftlichen Vereins wegen Aufnahme reſp. Abänderung einiger 
Paragraphen der Geſindeordnung und demnächſtigen Zuſammenſtellung eines 
von dem dortigen Verein gewünſchten Gutachtens.“ Die Mitglieder des 
hieſigen Vereins traten ein ſtimmig den geſtellten 5 Anträgen bei, wünſch⸗ 
ten aber bei dem erſten Antrage die Bemerkung aufzunehmen, daß bei vor⸗ 
kommenden Uebertretungen biefer um Geſetz ſpäter erhobenen Beſtimmung 
die Miether nach Verhältniß mit höhern Strafen belegt werden möchten, als 
bisher geſchehen; denn die Schuld der gegenwärtigen mißlichen Miethsver⸗ 
hältniſſe iſt nicht immer den Dienſtboten, vielmehr den Herrſchaften größten: 
theils zur Laſt zu legen. 2te Frage: „Welche Mittel haben ſich zur Vertil⸗ 
gung der Feldmäuſe in dieſem Herbſt am beſten bewährt?“ Mittel überhaupt 
ſind: Vergiftung, Abfangen durch Fallen, durch Gräbenwerfen, Töpfeſetzen, 
Ausräuchern. Als das bewährteſte wurden die Mehlphosphor⸗Pillen ange⸗ 
geben. Es wurden von dem Inſpector Swidersli eine Maſſe ſolcher Pillen 

ur Erprobung bei Ungeziefer dertheilt. Man nimmt zu den Pillen 4 Loth 

bosphor, % Quart heißes Waſſer zur Auflöfung deſſelben und verbindet 
dies mit 4 Metze Weizen⸗ und 4 Metze Hafermehl, knetet Alles zu einem 
dicken Teig und formt daraus die Willen in Größe einer Erbſe. Große Vor⸗ 
ſicht iſt aber bei der Bereitung anzuwenden. Vergiftete Mohrrüben haben 
nicht die gute Wirkung, laſſen den Phosphor fort und faulen leicht; vergif⸗ 
teter Weizen wird vom Geflügel gefreſſen, aber Mehlpillen werden von an⸗ 
dern Thieren nicht beachtet. Bald hinterm Pfluge her die Mäuſe tödten zu 
laſſen und namentlich die junge Brut zu vertilgen, wurde als ſehr zweckdien⸗ 
lich erkannt. Bei der Discuſſion wurde der Wunſch laut, daß von Seiten 
der Behörden geſetzliche Maßregeln getroffen werden möchten, um die Acker⸗ 
beſitzer alle zur Vertilgung der Mäuſe anzuhalten. Bis dies geſchaͤhe, fü 
allerdings Selbſthilfe die Hauptſache. — Zte Beute: „Wie find die Mohr: 
rüben zu behandeln und im Winter aufzubewahren, um dieſelben vor Fäul⸗ 
niß zu ſchützen? Man ſtelle Luftzug durch die Miethen her oder bringe auf 
je eine Schicht Mohrrüben, eine Schicht Sand. Bei dem Einernten werde 
das Kraut abgewürgt, nicht abgeplattet. 


— — DeT r S m Em ma auurumngsmaennn 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 9. Dez. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes brachte Miniſter v. Bodelſchwingh einen Geſetz⸗ 
Entwurf ein, wegen einer Anleihe von 12 Millionen. Zweck: 
außerordentliche Ausgaben für Militärmafregeln wegen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Die Amortifirung findet von 1865 mit mindeſtens 
1 Procent ſtatt. Dem nächſten Landtag wird wegen der ge⸗ 
ſchehenen Verwendung Rechenſchaft abgelegt. 
beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern dazu beſtimmt, de⸗ 
ren Wahl morgen ſtattfindet. Der Miniſter wünſcht möglichſte 
Beſchleunigung. Die vom Juſtizminiſter beantragte Genehmi⸗ 
gung zur Verfolgung Jacoby's wird an den Juſtizausſchuß 
überwieſen. Jacoby erklärt perſönlich ſeinen Wunſch, die Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen. Darauf fährt das Abgeordnetenhaus 
in der Budgetberathung fort; der Preßfonds wird nach leb⸗ 
hafter Debatte abgelehnt, dafür ſtimmen nur die Conſervati⸗ 
ven, die Katholiken und Altliberalen. 

[Angekommen 6 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 9. Dez. Das Abgeordnetenhaus beanſtandete faſt 
einſtimmig die Wahlen der Abgeordneten der Wahlkreiſe Neu⸗ 
ſtadt und Falkenberg, des Grafen Sierſtorff und Pfarrer 
Mader. 

[Angekommen 6 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 9. Dezember. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: In der 
Bundesſitzung am Montag wurde beſtimmt, daß die ſächſiſchen 
und hannoverſchen Truppen in fieben Tagen an der holſtei⸗ 
niſchen Grenze ſtehen und vier Tage auf Antwort warten, 
dann in Holſtein einrücken ſollen. 

Die „Kreuzzeitung“ vernimmt, daß der beabſichtigte ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Antrag im Herrenhaus nicht werde einge⸗ 
bracht werden, weil die Verhandlungen darüber mit der Be⸗ 
rathung im Abgeordnetenhauſe über die Bewilligung der Ere⸗ 
ditforderung von 12 Millionen zuſammentreffen würden. 

[Angekommen 9 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Hamburg, 9. Dezbr. „Dagbladet“ und „Faederlandet“ 
erklären, Dänemark könne Holſtein keineswegs ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich räumen. 

[Angek. 6 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 9. Dezbr. Die „Abendpoſt“ erfährt, der däniſche 
General⸗Adjutant Irminger habe bei Rechberg eine kaiſerliche 
Audienz behufs der Uebergabe des Notifications-Schreibens 
wegen der Thronbefteigung nachgeſucht. Rechberg machte 
darauf aufmerkſam, der öſterreichiſche Hof halte den kopen⸗ 
hagener Hof erſt dann für berechtigt, gegenüber den deutſchen 
Mächten auf den londoner Vertrag ſich zu berufen, wenn vor⸗ 
her den Verbindlichkeiten Genüge geleiſtet wäre, was die Vor⸗ 
ausſetzung für die Zuſtimmung der deutſchen Mächte zu dieſem 
Vertrage bilde, daher habe in der Entgegennahme des Noti⸗ 
ficatious⸗Schreibens ein Aufſchub einzutreten. Hierauf er: 
klärte Irminger, unter dieſen Umſtänden auf die Audienz ver⸗ 
zichten zu müſſen und verließ Wien. 

[Angek. 11 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 


Breslau, 6. Dezbr. [Perſonalien.] 

Lehrer Fr. Walter in Polkwitz als 185 und Organiſt nach Miltau, 
Kreis Sprottau. Adjuvant Joſ. Wolf in Dittersdorf als ſolcher nach Zeiſel⸗ 
witz, Kreis Neuſtadt O.⸗S. Adjuvant Ed. Wolf in Ornontowitz als ſolcher 
nach Rzeczytz, Kreis Koſel. Adſuvant of. Kuberek in Rzeczytz als ſolcher 
nach Dolna, Kreis Gro De Adjuvant Anton Gottwald in Be 
als ſolcher nach Dittersdorf, Kreis Neuſtadt D.C. Schulamts⸗Candidat 
Karl Januſch in Twardawa als Adjuvant nach Ornontowitz, Kreis Gz; 
Schulamts⸗Candidat Em. Hampel in Ober⸗Glogau als Adjuvant nach Groß⸗ 
Nimsdorf, Kreis Koſel. Adjuvant Fr. Bialas in Orzeſche als ſolcher nach 


an zur Auffammlung annehmen. Das Comite iſt mit neuen Kräften! Petrowitz, Kreis Pleß. Adjuvant Aug. Krzoska in Petrowitz als ſolcher 
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leß. Adjuvant Rud. Schewior in Autiſchkau als ſol⸗ 
atzkirch, Kreis Koſel. Adjuvant Carl Nowak in Matzlirch als 
ſolcher nach Autiſchkau, Kreis Koſel. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner Sitzung vom 28. No⸗ 
vember d. J. beſchloſſen: 

„Behufs der Information des Hauſes wegen der bei den letzten 
Wahlen der Abgeordneten vorgekommenen geſetzwidrigen Beein⸗ 
fluſſung und noch fortdauernden Verfolgung der Wähler und Ver⸗ 
kümmerung des verfaſſungsmäßigen Wahlrechtes und der Wahl⸗ 
freiheit preußiſcher Staatsbürger in Gemäßheit des Artikels 82 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern zur Unterſuchung der Thatſachen einzuſetzen 
und derſelben aufzugeben, die geeigneten Ermittelungen vorzuneh⸗ 
men und dem Hauſe Bericht darüber zu erſtatten.“ 

Die ernannte Kommiſſion hat ihre Wirkſamkeit begonnen und zu 
ihrem Vorſitzenden den Herrn Abgeordneten Wachler, zu deſſen Stell: 
vertreter den Herrn Abgeordneten Larz erwählt. Mittheilungen für 
die Kommiſſion ſind an das Haus der Abgeordneten oder unmittelbar 
an den Herrn Vorſitzenden der Kommiſſton zu richten. 

Berlin, den 7. Dezember 1863. 

Der Präfident des Abgeordnetenhauſes. 


Grabow. [5238] 
Wilhelmsbahn. 
Im Monat November 1863 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 3 7,402 Thlr. 
aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Transport: 
a) im inneren Verkehr - „ 
b) im directen und Durchgangs⸗Verke hr . 17,405 
Außerdem ad Extraordinaria F 6,876 2 
uſammen 59,269 
Im Monat November 1809 60,661 N 
Im November 1863 alſo weniger 1,392 Thlr. 
Die Mehr⸗Einnahme bis ult. Oktober 1863 
hat betragen e 57,064 Thlr. 
Es bleibt daher pro 1863 Mehreinnahme 55,672 Thlr. 


Ratibor, den 8. Dezember 1863. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Neuſtadt O. S. Der ſeit mehreren en hierſelbſt beſtehende 
Männer⸗Geſangverein hat kürzlich durch Ausſchließung einiger achtbarer Mit⸗ 
glieder des allgemeine Intereſſe erregt. Es hatten nämlich mehrere ſoge⸗ 
nannte Sängerbrüder, geſtützt auf die Vereinsſtatuten, die Abſicht, einge 
Abänderungen der letzteren dadurch herbeizuführen, daß ſie einen hierauf be⸗ 
züglichen Antrag bei den übrigen Vereinsmitgliedern zur Kenntnißnahme 
reſp. Unterſchrift circuliren ließen, welchen ſie demnächſt dem Vorſtande eins 
ureichen gedachten. Hierzu haben mancherlei Differenzen zwiſchen dem Aus⸗ 
ſchuſſe und den anderen Mitgliedern Veranlaſſung gegeben, indem namentlich 
bei Abſtimmung über Annahme neuer Mitglieder nicht unparteiiſch genug 
verfahren worden ſein ſoll. Es dürfte daher an der Zeit fein, den gedachten 
Verein, dem ſeit ſeinem Beſtehen noch keine öffentliche Beachtung zu Theil 
geworden, nunmehr einer nähren Kritik zu unterwerfen. Die Leiſtungen des 
gedachten Vereins geſtatte man uns mit Stillſchweigen zu übergehen; wir 
lauben dadurch ſeinem Ruhme nicht zu ſchaden, bemerken hier nur, daß die 
Nitglieder durch dieſelben vollkommen zufrieden geſtellt ſcheinen, da ſowohl 
die Geſangſtunden, als auch die häufigen Tanzvergnügungen bisher zahlreich 
8 — waren; dagegen können wir nicht umhin, das oben angedeutete 
fahren des Vorſtandes reſp. Ausſchuſſes als eine in jeder Hinſicht 
zu bezeichnen, denn während der Ausſchuß die Einreichung des An⸗ 


trages in Ruhe abwarten und demnächſt darüber entſcheiden mußt 
fand derſelbe es anſcheinend in ſeinem Intereſſe gerathener, au 
rund von Mittheilungen verſchiedener ſerviler Zwiſchenträger, die 


oppoſitionellen Antragſteller ohne Wiſſen der übrigen Mitglieder sans 
facon durch Ausſchließung zu beſeitigen, obgleich dieſelben vorgeblich 
die Wohlfahrt des ganzen Vereins im Auge hatten. Hieraus läßt ſich nicht 
verkennen, daß der kleinſtädtiſche Charakter bei dem Bienen Vereine leider 
noch überwiegend vorherrſcht, trotzdem die Mehrzahl der Geſangvereinler zus 
meiſt aus Subalternbeamten und dergleichen beſteht, die ſich doch ſchon unter 
die 1 Mittelklaſſen zählen. Wir wollen jedoch wegen obengedachten 
Fehlers durchaus nicht den Stab über den Verein brechen, wünſchen viel⸗ 
mehr, daß derſelbe in Dr ein regeres Leben entfalten möge, damit ſei⸗ 
ner bei den häufig vorkommenden Sängerfeſten auch einmal lobend erw 

und er nicht etwa durch den hieſigen Geſellen⸗Verein in den Pe 
gedrängt werde. 15269) 


(Ein geſandt.] Zwei neue Spiele: „Die kleinen Börſenſpeku⸗ 
lanten“ und „der Photograph auf Reiſen“, in ſchöͤner Ausſtattung 
mit Karten und erſteres mit Würfeln, ſind in Breslau bei Kern erſchie⸗ 
nen, die einen angenehmen abwechſelnden Stoff zur Unterhaltung für Kin⸗ 
der gewähren, worauf wir aufmerkſam machen. Vorräthig in allen Buch⸗ 
handlungen. [5222] 


Zu Weihnachts Geſchenken 


empfehlen wir unſer bedeutendes 
Lager aller Arten dex geſchmack⸗ 
vollſten doppelten Opernglä⸗ 
ei mit den vorzüglichſten Glä⸗ 
ern, Sur 3 Thlr. >, ad 
uſammengeſetzte 7, 
kroscope, von allerflärtften Ver⸗ 
größerung, beſtehend aus einem 
Linſenſyſtem und verſchiedenen intereſſanten Präparaten, in Mahagony⸗Kaſten 
ur Unterſuchung der kleinſten Inſekten ꝛc, a 3 Thlr. Barometer in fein⸗ 
her und genauer Arbeit, a 2% Thir. Die eleganteften Thermometer für 
Salons und außerhalb der Fenſter anzubringen, & 15 Sgr. Die feinften 
Reißzeuge für Schüler und Zeichner, a 1 Thlr. Goldene Brillen mit 
15 Jemen . ern für kurzſichtige und ſchwache Augen, 
a — gr. # 
Desgleichen machen wir auf unfere große Stereoscopen⸗Haudlung 
aufmerkſam und empfehlen: 3 Ki! 
Stereoscopen und Bilder in einer Reichhaltigkeit und Auswahl wie 
ſie nirgends ſonſt exiſtiren, zu den a reifen, 8 
N - mit den beiten ern und 12 Stück der 
Ein Stereoscop Tannen wilder, Landſch fte um Gente Buder 
verkaufen wir für nur 25 Sgr. h 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarltſeite. 


Strumpfwollen, [OHM 


baumwollene Strickgarne, wollene glatte und gerippte Beſatzbänder, 
neueſte N Knöpfe und andere Beſatzſachen empfiehlt 
die Pojamentir-Waaren: Handlung 


Carl Reimelt | 
Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke.“ ag 


Trichinen - Liqueur, 


nach genoſſenem Schweinefleiſch vorzüglich zu „ echt, 
0 


die eier 10 eſchfeld in — nie, 8 
einr irſchfeld in 22 weidni ing 73. 
Pb in ser! bei S. G. Schwartz, Oblauerftr. 2 
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Hüttenmeiſter 


Gottlob Becker. 


Bertha, geh. 


Meine Verlobung mit Fräulein Agnes 
Wald, einzigen Tochter 1 Aaken den 

Wald in Stettin, beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Frankfurt a./O., den 6. Dez. 1863. 

211] Dr. Leopold Aufrecht. 


Heute wurde meine geliebte Frau Emma, 
geb. Lunge, von einem geſunden Töchterchen 
glücklich entbunden. 

Breslau, den 9. Dez. 1863. 

[5765] Wilhelm Gumpertz. 


Entbindungs⸗Anzeige. (5210] 
Heute Früh 6 Uhr wurde u liebe Frau 
Zahn, von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden. 

Hainau i. Schl., den 8. Dezember 1863. 

; Dr. Noſemann, prakt. Arzt. 

Heute Früh 8 Uhr iſt mein geliebter Sohn 
Herrmann im faſt vollendeten 19. Lebens⸗ 
jahre nach kurzem Krankenlager ſanft ver⸗ 
ſchieden, Breslau, den 9. Dez. 1863 


[5762] Eckardt, Regierungsrath. 
Todes⸗Anzeige. 


Nach langen ſchweren Leiden entriß uns der 
Tod heute Früh 8 Uhr unſere gute Mutter, 

rau, Schweſter und Tochter, Frau Wil⸗ 

elmine Limprecht, geb. Brettſchneider, 
im 42. 19 7 55 Dies zeigen allen Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 
12. d. M. Nachmittags 2 Uhr auf dem Kirch⸗ 
2 zu 11,000 Jungfrauen ſtatt. 

rauerhaus: Matthiasſtraße 20. 


Geſtern Abend halb 10 Uhr verſchied nach 
längeren Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, 
der Bäckermeiſter Herr Johann Woywode, 
im Alter von 55 Jahren 7 Monaten. Dies 
eigt, um ſtille Theilnahme bittend, ſeinen 

reunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Amalie Woywode, 3 Froſt. 
Breslau, den 9. Dezbr. 1863. 5763] 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 
2 Uhr auf dem neuen Kirchhof zu St. Doro⸗ 
thea ſtatt. 


Die heute Früh gegen 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Emma, 
geb. Winkler, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ergebenſt an. 

ux, den 9. Dezember 1863. 
15777! Richard Krieger, Inſpector. 


Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach langen, 
ſchweren Leiden mein theurer Mann, der 
H. Mazura, im 38. Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigt tiefbetrübt entfernten Ver⸗ 


dung ergebenſt an: 


wandten und Bekannten an: 


Selma Mazura, geb. Dittmann. 
Lipine, den 8. Dez. 18668. [5203] 


152411 (“erſpätet.) , 
Am 4. Dezember, Mittags 1 Uhr, entſchlief 
nach ſchmerzvollem, aber kurzem Krankenlager 
u einem beſſeren Leben, in einem Alter von 
6 Jahren, der hieſige Paſtor Herr Ernft 
Der Vollendete hat durch 
fünfzigjähriges treues Wirken in ſeinem Amt 
und den Rechtsſinn und die Gradheit ſeines 
Charakters, ſowie ſeine allen Mitmenſchen zu⸗ 
gewandte Nächſtenliebe in Aller Herzen ſeiner 
von ihm fünfzig Jahre geleiteten und nun 
trauernden Gemeinde das treueſte Andenken 
inniger Verehrung und Dankbarkeit zurückge⸗ 
laſſen, und iſt nach des Herrn Rathſchluß der 
Gemeinde und uns die Freude verſagt wor⸗ 


den, den Jubilar an ſeinem ſo nahe ſchon ge⸗ 


rückten Ehrentage mit Liebe und Treue um⸗ 
geben zu dürfen, ſo tröſten wir uns der ge⸗ 
wiſſen und frohen Hoffnung, daß der Ent⸗ 
ſchlafene ſchon den höchſten Lohn ſeiner Arbeit, 
die Krone des Lebens empfangen hat, — wir 
aber ſein Andenken als ein geſegnetes be⸗ 
wahren werden. 

Das Patroeinium von Schreibendorf, 

Kreis Strehlen. 


Allen Freunden und Bekannten zur erge⸗ 
benen Nachricht, daß heute Nacht, Gott erge⸗ 
ben, nach langen ſchweren Leiden unſer innig 
geliebter Gatte, Vater, Schwager und Bru⸗ 
der, der Gaſtwirth Eduard Fürſt, zu Ebers⸗ 
dorf, in ſeinem 43. Lebensjahre ſanft im Herrn 
ent 10 5 Dis seigen wir, um ſtille Theil: 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Ebersdorf bei Habelſchwerdt, 6. Dez. 1863. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


amilien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Fanny . mit 
Hrn. Hermann Miſch in Berlin, Frl. Lo 
Sparmann mit Hrn. Fritz Huth, Dresden 
ü. Berlin, Frl. Auguſte Wartenberg mit Hrn. 
Heinrich Matil, Frl. Marie Schulze mit Hrn. 
Ferd. Schwarz in Beelitz. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Emil Krayn 
mit Frl. Ling Boas in Berlin, 1 0 5 enieur 
Moritz Müller mit Fräul. Eliſe Liebcke in 
London. f 1 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Wilhelm 
Gruneberg in Berlin, Hrn. Gumol Bodhader 
daſ., Hrn. Guftab Frenzel jun. daſ., eine 
Tochter Hrn. Poſtrath G. Dunkel daſ., Hrn. 
Schloſſermeiſter Hoffſchloͤger daf, 

Todesfälle: Frau Roſalie Reinhardt, 
geb. Levy, in Berlin, Frau Amalie Weber, 

eb. Schuffenhauer, daſ., Hr. Landrath von 
Aipperda, im 85. Lebensj., daſ, Frau J). 


Danziger daf., Hr. Gymnaſial⸗Director Prof. 


Braut in Brandenburg, Hr. Hegemeiſter 
e im Alter von 77 Jahren, zu Wur⸗ 
enſee. 


Geburt: Ein Sohn Hrn. Hauptm. Carl 
Großmann in Breslau. 775 

Todesfälle: Hr. Schullehrer Carl Benj. 
Tietze, im 70. Lebensj., zu Weigelsdorf, Kr. 
Reichenbach, Hr. Johann Willner, im 78. Le⸗ 
bensj., in Amandhof. j 


Theater-Plepertoire. 
Donnerstag, den 10. Dezbr. Benefiz für 
Fräul. Ant. Olbrich. Neu einſtudirt: 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ 


Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe, überſetzt von Freih. v. Lichtenſtein. 
Muſit von Auber. 
Graf Ankarſtröm, Hr. Rieger. 1 
Fräul. Rlingelbs er. Graf Horn, Hr. Pra⸗ 
wit. Graf} Wag Hr. Prott. Der Kriegs⸗ 
miniſter, Hr. Proske. Der Juſtizminiſter, 


(Guſtav, Hr. Rebling. 
Melanie 
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Hr. Jäger. Oskar, Frl. Olbrich. Arvedſon, 
Frl. Weber. heiten in old.) 
Freitag, den 11. Dezember. Gaſtſpiel des 
Herrn Alexander Liebe. „Werner, 
oder: Herz und Welt.“ Bür erliches 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Carl Gutzkow. 
Heinrich v. Jordan, 97. Alexander Liebe.) 


Verein. A 14. XII. 6. Rec. u. T. A 1. 


Pädagogische Section. 
Freitag, den II. Dezbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Sem.-O.-L. Scholz: Friedrich 
Friesen, als Sohn, Sehulmann 
und Freiheits- Kämpfer. Wahl 
des Seeretärs für 1864-65. [5224] 


Historische Section. 
Freitags den II. Dezbr., Abends 6 Uhr: 
1) Vortrag des Herrn Oberstlieutenant von 
Zyehlinski: Mittheilungen aus dem Leben 
des Feldmarschalls v. d. Knesebeck, 2) 
Wahl des Secretärs für die nächsten zwei 
Jahre, [5239] 


Städtiſche Reſſource. 


Donnerstag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, 
in Springers Saale: Männer⸗Verſamm⸗ 
lung. — Mitglieder des Wahl⸗ und Hand⸗ 
werker⸗Vereins haben Zutritt. 5245 

Der Vorſtand. 


Heute Donnerstag, den 10. Dezember, 
Abends 7 Uhr. 
im Musiksaale der königl. Universität. 


Concert 
des bresl. Sängerbundes, 


unter Leitung des Herrn Waetzoldt, 
und unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Dr. L. Damroseh und des Herrn 
Ober-Organisten C. Maechtig. 
Programm. 
Erster Theil. 
1. Rheinlied von H. Dorn, 
„Das einsame Röslein im Thale von 

E. Hermes. 

„ Türkisches Schenkenlied von F. Men- 
delssohn. 

’s Herz von Fr, Silcher. 

„Du bist mein Traum in stiller Nacht von 

C, Hoffmann. 

Zweiter Theil. 

Sonate für Pianoforte und Violine in C-moll 
von Beethoven (op.30 No, 2), ausgeführt 
von Herrn Ober-Organisten Maechtig und 
Herrn Dr, L. Damrosch, 

h Dritter Theil. 
1. Gebet von G. Goltermann, 
2, Zu End'! von Fr. Sileher. 
3. Wohin mit der Freud’! vo: Fr. Silcher, 
4- Auf dem Züricher Sce von A. L. Leid- 

gebel. 

Billets 5 15 Sgr. sind in der Musikalien- 
handlung von C. F. Hientzseh. Jun- 
kernstrasse (Stadt Berlin) schrägüber der 
„goldenen Gans“ zu haben. Preis an der 


Täglich N von Morgens 
4 und 7 Uhr Abends große Vorſtellungen 
des Thierbändigers Kreutzberg und Fütterung 
ſämmtlicher Raubtiere. [5125] 
Das Nähere die Tageszettel. 


Das in Haynau erſcheinende 


„Stadtblatt“, 


welches in dem dieſſeitigen und in 
den Nachbarkreiſen das mit am mei⸗ 
ſten verbreitete Organ iſt, wird dem 
inſerirenden Publikum zur Aufnahme 
von Inſeraten hiermit angelegentlichſt 
empfohlen. [5174] 


Herr Geheine Medieinal-Rath 
Dr. Klemm iſt von ſeiner Reiſe 
zurückkehrt und zu ſprechen. [5208] 

Rawicz, Großherzogthum Poſen. 


Herr J. P. Noſenſtein, welcher ſich 
einige Wochen hierſelbſt aufgehalten hat und 
angeblich aus oder bei Brieg gebürtig ſein 
will, wird aufgefordert, mir ſeinen jetzigen 
Aufenthalt ſofort anzuzeigen. 
5037] Ph. Czwiklitzer in Gleiwitz. 


CCC ² 8 ˙ 
Vorräthig bei Joh. Urban Kern, 
Reuſcheſtraße 68: [5248] 


Zugendſchriſten von M. Claudius. 


1001 N CH. 


Siebente Auflage, 
16. und 17. Tauſend. 


| Mährchenſchat 


1001 NACHT. 


Verlag von L. Nauh in Berlin. Je⸗ 
des Buch koſtet bei 288 Seiten mit 8 
colorirten Bildern, brillantem Einband 
in Farbendruck, nur 25 Sgr. An⸗ 
dere jo ſchön ausgeſtattete Jugendſchrif⸗ 
ten von gleichem Umfange koſten das 
Doppelte. Der bewährte Jugendſchrift⸗ 
ſteller M. Claudius hat es verſtan⸗ 
den, in ſeiner Vearbeitung dieſer echt 
orientaliſchen Mährchen⸗Dichtungen die 
jugendlichen Phantaſien anzuregen, ohne 
ſie zu erhitzen. Dabei hat er Alles, was 
das Original für die Jugend anſtößig 
und gefährlich macht, auf's Strengſte 
vermieden. Dieſe 1001 Nacht kann 
man 7 — der Jugend ohne Beſorgniß 
in die Hand geben. 


e 


ne = 


asse 20 Sgr. [5160] 
Springers Konzertſaal. 8 
Heute Aba [5254] Auf den WMeihnachtstiſch 


10. Abonnement⸗Konzert 
der breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie von Mozart (G-molh. 
Scherzo aus dem „Sommernachts- 


der Kinder! 


lebendiges Bilderbuch 
2 mit beweglichen Fi- 


— 

traum‘ von Medelssohu- Bartholdy, — 3 7. 5 
Grosse Ouverture zu „Leonore“ von — n e 
Be thoven. — 1 N 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. = Zweite verbess: Be, u. ver- 
02,69 f 3 mehrte Auflage. Geb. Preis 

Liebich's Etabliſſement. — 1 mir. 1% Ser. 

Heute: 5262 Noch wie hat sich ein neues 

5 8 Ab d⸗K I 155 Bilderbuch bei Kindern so schnell be- 

g gro e en 5 U 3 liebt gem cht, wie „unser Leben- 
begleitet diges“. Der Aisatz war daher ein 


von Komik, Geſang und Ballet. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


Morgen: 
Benefiz für Ida Krauſe. U 


Bei J. Guttentag in Berlin erſchien und 
iſt in A. Gosohorsky's Buchhandl. (L. F. 
Maske) vorräthig: [5234] 
Dr. Karl Lorentzen — der Lon⸗ 
doner Traktat vom 8. Mai 1852. 


geh. 10 Sgr. 


Breslauer Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und 
chmackhaften Zubereitung aller in jeder Haus: 
wirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: Sup⸗ 
pen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzuma⸗ 
chende Früchte, Bäckereien de., 5 
von Caroline Schmidt, praktiſche Köchin. 
5 2 1 0 85 
Preis geb. gr. 
Allen Hausfrauen, Wirthſchafterinnen, Kö⸗ 
chinnen ꝛc. wird hier ein praktiſches Kochbuch 
geboten, welches gewiß überall die größte Anz 
erkennung finden, und ſich gar bald in allen 


so grosser, dass voriges Jahr schau vor 
Weihnachten kein Exemplar mehr zu 
haben war. Es zeichnet sich aber nieht 
nur durch die Originalität seiner Beweg- 
lichkrit, sondern „uch durch künstleri- 
sche Zeichnung, brillantes und lebhaftes 
Colorit besonders aus. Den muntern 
Text lernen die Kinder spielend aus- 
wendig. 
Verlag von Lampart & Co. in Augs- 
burg, vorräthig in Breslau in der 
Schletter’schen Buchhandila. 
(MH. Skutseh), Schweidnitzerstrasse 
Nr. 9. [5257] 


vo 0 


Kunſtſachen. \ 
Unter den jetzt ſo vervollkommneten und 
deshalb allgemein beliebten Oelfarbendrucken 
zeichnen ſich beſonders zwei bei G. Boſſel⸗ 
mann in Berlin erſchienene aus: [5030] 
1) Die kronprinzliche Familie 
in reizender Gruppirung: Ihre Ed- 
nigliche Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin Victoria ſitzt, umgeben von ihren 

drei Kindern: Prinzen Friedrich Wil⸗ 
beim, Prinzeſſin Charlotte, Prinzen 


— 


familien einbürgern wird. [5214 Heinrich, im Garten des neuen Palais 
1 0 in Hirt's königl. 1 bei Potsdam, während Se. königliche 
mar Ie ganblung in Breslau, am Naſch⸗ Hoheit der Kronprinz, aus einer Sei⸗ 


. ten⸗Allee biegend, auf die Gruppe zus 


= kommt. 
— Sowohl die Porträt⸗Aehnlichkeit, wie 
Modelir. oder Kilebhaften, das Arrangement bei einer techniſchen 
ein eleganter polirter Holzkaſten mit 9 auf 


r wie ſie bis jetzt im Del: 
ſtarken Carton aufgezogenen Modellir⸗ lurbendruck noch nicht erreicht wor⸗ 
Bildern, und zwar: 


der 188 8 das kat 5 
2 f R ei ſeiner 00 ve nißmäßt Ii⸗ 
Schillers Wohnhaus in Weimar, — Goͤ⸗ en Preis 0 ix 16 pat, . Mn 
the's Wohnhaus in Weimar, — ‚Sänger: chmuck jedes Familienzimmers. 

halle in Plauen auf 2 Bogen, — Turn⸗ Chriſtus, als Knabe, in den 
halle in Plauen, — Vahnhof, Eiſenbahn⸗ Prophezeinngen des Jeſaias leſend, 
zug, — Schweizerhaus 1 ner 1 ns . re ya men 
S Sr. M. des Königs orzüglicher Ausführung, wir 0 
ee 1 Schere, 1 Meſee, Liebhaber von religiöſen unſtſachen eine 
1 Flaſche Klebſtoff, 1 Lineal, 9 Platten 

Pappe, 9 Platten bunt Papier 1 Bogen 


willkommene Weihnachtsgabe ſein, na⸗ 
mentlich aber die Frauen ſehr anſprechen. 
Gummipapier, 1 Pinſel mit Stiel und 
zu jedem Carton die Beſchreibung, wie 


3 bis 5000 Thlr. 
derſelbe zuſammengeſetzt wird. 


zu 5% Zinſen werden gegen ſichere Hypothek 
A3 n haben bei ſucht. Frankirte Adreſſen unter II. 9. über: 
Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtr. 68. 


nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Menagerie Kreuzberg., | 


auf ein Landgut bald oder zu Neujahr ges geln 


7 * 2 1 * * 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſeuree (bei Liebich). 
Morgen, den 11. d. M., Abends 7 Uhr: Männer⸗Verſammlung im Humanitäts⸗ 
Gebäude. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Sadebeck über ſeine Erlebniſſe auf der Schnee⸗ 
knoppe. 15227] Der Vorſtand. 


f Bekanut machung. 2 2 

In Folge Vereinbarung mit den Königlichen Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
und der Oſtbahn tritt vom 1. Januar 1864 ab für directe Steinkohlen⸗Transporte in gan⸗ 
zen Wagenladungen von den Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn im Bergwerks⸗Re⸗ 
98 et den Stationen der Oſtbahn ein neu regulirter und ermäßigter Fracht⸗Tarif in 

irkſamkeit. 

Vollſtändige Tarif⸗Tabellen werden vom 16. d. M. ab bei den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
Stellen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu haben ſein. 

Breslau, den 5. Dezember 1863. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zu der am 15. d. M., Nachmittags 24 Uhr, Karlsſtraße 37 im Cafe restau- 
rant ſtattfindenden Wahl von 8 Nepräfentanten und 10 Stell: 
vertretern in hieſiger Synagogengemeinde, erlaubt ſich nach ſorgfältiger 
Prüfung, als beſonders zu dieſen Ehrenämtern geeignet, vorzuſchlagen, die Herren: 

Moſes Borchert, Hirſch eee 

. Eppenſtein, Dr. Lobethal, 

m. Friedlaender, Banquier, Sieam. Sachs, 

Julius Haber, Salom. Weigert. 


Sam. Breslauer, Schmiedebr. 50, Salom. Kauffmann, 
Dr. Davidſohn, Aſſeſſor Dr. ark, 
Dr. Guradze, N. P. Nathan, 
J. Z. Hamburger, Herrm. Schweitzer, 
Julius Hainauer, Wilhelm Silbergleit. 
Das Wahl⸗Comite. [5044] 


HALLE ARBEITETE TEE TEE TE TE IE TE TE TE TEIL TE TE TE TE 


Empfehlenswerthe Feſtgaben für das zartere Ingendalter. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Mutterherz, du goldner Stern! 
Ein Büchlein für artige Kinder 
in Silhouetten und Reimen. 
Von Karl Fröhlich. 


Quarto. In elegantem Umſchlage gebunden. Preis 18 Sgr. 


Buntes Allerlei, 
Reim und Bildchen, nagelneu; 
auch für kleine Schweſtern, Brüder, 
Spruch, Erzählung, Fabeln, Lieder. 


Von Karl Fröhlich. 
Zweite Auflage. Quarto. In elegantem Umſchlag gebunden. Preis 18 Sgr. 


Neue Silhouetten:Fibel 


für artige Kinder. 
Von Karl Fröhlich. 
Zweite Auflage. Quarto. In elegantem Umſchlage gebunden. Preis 18 Sgr. 
Dieſe den allgemein bewunderten reizenden Silhouetten Karl Fröhlich's in 
Holzſchnitt nachgebildeten und von ihm ſelbſt mit lieblichem Lieder⸗Text verſehenen 
Bilderbücher werden ſicher die jugendlichen Empfänger mit dankbarer Freude erfüllen. 


Die Storchſtroße. 


Hundert Bilder aus der Kinderwelt in Erzählungen und Liedern 
für erzählende Mütter, Kindergärtnerinnen und kleine Kefer. 

Von Lina Morgenſtern. 
8. 15% Bogen. Mit 8 bunten Jllyftrutionen von Louiſe Thalheim. In buntem 
Umſchlag ſauber gebunden. Preis 1 Thlr. 7% Sgr. 
In Hundert kleinen Erzählungen giebt die Verfaſſerin Müttern und Kindergärt⸗ 
nerinnen vortrefflichen Stoff zur geiſtigen Beſchäftigung der Kinderwelt und den klei⸗ 
> nen Leſern ſelbſt unmittelbar aus dem Leben gegriffene Bilder, die traulich an das 
Kind herantreten und ſich ihm lebendig geſtalten. — Die innigen und lebenswahren 
Illuſtrationen von Louiſe Thalheim gereichen dem Buche zur beſonderen Zierde. 
Von der genialen Zeichnerin jener Illuſtrationen erſchienen in gleichem Verlage: 


Wiſche⸗Waſche — Plaudertaſche. 
Ein Bilderbuch für artige Kinder. 


Quarto. In elegantem Umſchlag gebunden. Preis 1 Thlr. 


Ciederborn. 


Drei und zwanzig Kinderlieder illuſtrirt. 


Quarto. In eleg. Umſchlag geb. Preis 1 Thlr. 
Dwei allerliebfle Bücher für kleine Kinder, reich an Humor, aber frei von wider- ® 
i wärtiger Karikatur. 


TTT 


Soeben traf aus Berlin ein und iſt vorräthig in der Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Trewendt & Granier in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, „is à vis der Königlichen Bank: 


Humoriſtiſch ſatyriſcher Volks⸗Kalender BE 


5230] 


LERNT ET NEE EEE IN 


I Sue ar er Sur ar ar Far Sr N 
RERETETELTETETETE TE DE TEE TE TEE TE TE TE TE TE TETETETE EIER IE D Dee 


URL 


des Kladderadatſch pro 1864. Mit 100 Illuſtrationen 
von W. Scholz. 8 Bogen in eleg. Umſchlag geh. 
Preis pr. 
(Verlag von A. Hofmann u. Comp. in Berlin.) 


Witz, Humor und Satpre vereinigen ſich im Inhalte des diesjährigen Kalenders, 
um allen Leſern deſſelben eine ebenſo pikante als erheiternde Lectüre 
zu gewähren. [5243] 


Feſtgeſchenk für die Jugend. 
Helleniſcher Heldenfaal, 


; oder Geſchichte der Griechen 
in vebensbeſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten, 
von Ferdinand Bäßler. 
Zweite Auflage mit 32 Illuſtrationen. 
23 Bogen Imp. 8. In illuſtr. Umſchl. carton. Preis: 2 Thlr. 7% Sgr. 
n engl. Einb. Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 
Vorräthig in der sebletter ſchen Buchhandlung (H. Skutsch) in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 9, zur Gerſtenecke. [5223] 


Soeben erſchien bei A. 


D U. Co. in Berlin und ist ın Breslau bors 
räthig in der Buch⸗ und Kunftbandlung von Mohn & Hancke, Junlernſtraße 
Nr 13, in der goldenen Gans: [5228] 


. Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volks⸗Kalender is 


des Kladderadatſch pro 1864. Mit 100 Illuſtrationen 


von W. Scholz. 8 Bogen in eleg. Umſchlag geh. 


| Dreis 10 Sar 
Witz, Humor und Satyre vereinigen ſich im Inhalte des diesjährigen Kalenders, 


um allen Leſern deſſelben eine ebenjo pikante als erheiternde Lecture 
zu gewähren. 


Dresden. — Hotel de France. 


Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit und bequem, die Zimmer ſauber und gut 
ftet, die Küche bewährt ihren alten guten Ruf, zu alle dem 5 die Fe A en, 
gl befindet ſich im Centrum der Stadt; der Beſitzer empfiehlt ſich ergebenft, 


el 
das 
l. 


W N‘ 


Empfehlenswerthe Verlagsartikel non Hermann ‚AMendelsiohn in Leipzig, 

zu beziehen durch alle- Buchhandlungen, 

in Breslau namentlich durch Hirt's kgl. Univerſitäts Buchhandlung 
(am Naſchmarkt Nr. 47): (15216 

B. Auers wald. Botaniſche Unterhaltungen zum Verſtändniß 

der heimatlichen Flora. Vollſtändiges Lehrbuch der Botanik in ncuer 

und praktiſcher Darſtellungsweiſe. Mit 50 Tafeln und 432 in den Text 
gedruckten Abbildungen. Zweite weſentlich umgearbeitete und vermehrte 

Auflage. 

Preis der Ausgabe mit ſchwarzen Tafeln. geh. 2 Thlr. 15 Sgr., 
2 Thlr. 25 Sgr. 

halbeolorirten Tafeln. 
geb. 3 Thr. 27 Sgr. 

colorirten Tafeln. geh. 5 Thlr., geb. mit Gold⸗ 
ſchnitt 5 Thlr. 15 Sgr. 

Franz Kugler. Geſchichte Friedrichs des Großen. Mit 400 Illu⸗ 
ſtrationen, gezeichnet von Adolf Menzel. Erſte Volksausgabe. Elegant 
cartonnirt. Preis 2 Thlr. 

— — Prachtausgabe, neue Auflage, vermehrt durch ſechs Abbildungen der 
Feldherren Friedrichs, Schlachtpläne und eine von Dr. H. Lange entwor⸗ 
fene Ueberſichtskarte des ſiebenjährigen Krieges. Preis geh. 4 Thlr. 10 Sgr., 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 5 Thlr. 10 Sgr. 

Felix * Bartholdy. Briefe aus den Jahren 1830 
bis 1847. 2 Bde. 

1, Band: Meifebriefe aus den Jahren 1830 1832. Herausgegeben von 

Paul Mendelsſohn Bartholdy in Berlin. 5. vermehrte 
Auflage. Preis geh. 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 10 Sgr., eleg. geb. 
mit Goldſchnitt und einer Photographie, Mendelsſohn auf dem 
Sterbebette darſtellend. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Driefe ans den Jahren 1833—1847. Herausgegeben von Paul 

Mendelsſohn Bartholdy in Berlin und Dr. Carl Mer: 

delsſohn Bartholdy in Heidelberg. Nebſt einem chronologi⸗ 

ſchen Verzeichniſſe der ſämmtlichen Compoſitionen Mendels— 
ſohn's, zuſammengeſtellt von Dr. Julius Rietz. 2. unver⸗ 
änderte Auflage. Preis geh. 2 Thlr. 15 Sgr., geb. 2 Thlr. 

25 Sgr., eleg. geb. mit Goldſchnitt 3 Thlr. 

Moritz Willkomm, Dr. und Professor an der Königl. S. Aca- 
demie zu Tharand, Führer in's Reich der deutschen 
Pflanzen. Eine leicht verständliche Anweisung, die in Deutsch- 

land wild wachsenden und häufig angebauten Gefässpflanzen leicht 

und sicher zu bestimmen. Mit 7 lithogr. Tafeln und 645 Holz- 
schnitten nach Zeichnungen des Verfassers. Preis eleg. geh. 3 Thir., 
geh. mit charakteristischem Golddrucke. 3 Thlr. 10 Sgr. 


AERO | 1 a r 
Feſtgeſchenke für Töchter. 
Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle 9 Buchhandlungen zu haben: [5217] 


4 8 Unterhaltungen im bauslihen Kreiſe zur Bildung des 
Töchter⸗ bum, Verſtandes und Gemüthes der heranwachſenden weiblichen 


geb. 


geh. 3 Thlr. 15 Sgr., 


2. Band: 


Jugend, herausg. von Thekla v. Gumpert, 9. Bd. 36 Bg. Text mit 30 Abbil⸗ 
dungen, gebunden 2 Thaler 7% To in Callico mit Vergoldung 2% Thaler. Die 
früheren Bände 1—8 ſind ebenta s noch zu haben. Dieſes Werk hat ſich in den neun 


ahren ſeines Beſtehens bereits ſo viele Gönnerinnen erworben, und die Kritik hat ſich 
0 vielfach und günſtig darüber ausgeſprochen, daß eine Anpreifung überflüſſig iſt. 


Nach der Schule, ein Weihnachtsbuch für die ugend von Th. v. Gumpert. 
16% Bogen Text mit 8 Abbildungen. Geb. 1 Thaler 7½ Sgr. 


Mädchenbilder, von Martin Claudius. I. Bändchen: Hedwig Birk, mit vier 
Abbildungen. Geb. 10 Sgr. 1 


Haideblüthen, Erzählungen für Kinder von 11 — 15 Jahren von H. Laudien, mit 
6 Abbildungen. 22½ Sgr. i 


Ein Jahr, von Thekla v. Gumpert. Tagebuch für die reifere weiblichen Jugend, 
illuſtrirt und elegant in Callico geb. 1% Thaler. 


Aus der Jugendzeit, drei Erzählungen für Kinder von 8—12 Jahren von Noſ. 
Koch und Marie Hutberg. Mit 6 Abbildungen. 1 Thaler 6 Sgr. 2 


Das Schmuckkäſtchen, der Poſt gegenüber ꝛc., Crzablungen für die 
Jugend von Nof. Koch, mit 4 Abbildungen. 10 Sgr. 


Die Blinde, Erzählung für die reifere Jugend von M. Mindermann, mit 4 Illu⸗ 
ſtrationen. 10 Ser. 


Eine Tante, Erzählung für die reifere Jugend don M. Mindermann, mit 3 Illu⸗ 
ſtrationen. 10 Sgr. 


Undank iſt der Welt Lohn, Erzählung für die Jugend von J. Nuhkopf, mit 
3 Illuſtrationen. 10 Sgr. 


Nach dem Urtheil der beſten pädag. Blätter und anerkannt tüchtigen Pädagogen kon⸗ 
nen Eltern dieſe Bücher unbeſehen ihren Töchtern geben, da der Inhalt ein ſorgfältig aus⸗ 
gewählter und geprüfter, und nur darauf berechnet, auf Geiſt und Herz der weiblichen Yu: 
gend veredelnd einzuwirken. 


Prächtiges We ihnachtsgeſchenk! 
Im Verlage von A. Hofmann und Comp. in Berlin erſchien ſoeben und iſt in 


allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 
(in Jauer bei Hierſemenzel): 15249] 


Durch Feld und Wald, 
durch Haus nud Hof. 


Eine komiſche Kinderſchrift mit 16 colorirten Bilderu 
von E. Reinhardt. Text von J. Trojan. 
Hoch⸗Quart⸗Format. In eleg. colorirten Umſchlag gebunden. 

f Preis 25 Sgr. j 


Die überaus originelle Idee, der kindlich gemüthliche Ton im Text und die wahr 
haft komiſchen Bilder und Situationen, neben einer glänzenden Ausſtattung, werden dieſes 


reizende Kinderbuch bald zu einem der beliebteſten Geſchenke machen. 
Neues Kinder Theater 
von C. M. Görner. 
5 Bde. In illuſtr. Farbendruck-Umſchlag von Th. Hoſemann. 


Preis a Band 10 Sgr. 
i III. Bd. 5 5 Hühnerhofe. — Das Roſen⸗ 
1 ; 


e 

) IV. Bd. Rübezahl. — Lügenmäulchen und 
II. Bd. Schneewittchen und die Zwerge. — Wahrheitsmündchen. 

Die Prinzeſſin von Marzipan. V. Bd. Der Binfenmichel. — Dornröschen. 

Obige Kinder⸗Comödien, welche auf den bedeutendſten Bühnen mit großem Beifall auf⸗ 

eführt wurden und ſich durch moraliſche S und gewiſſenhaftes Eingehen auf die 

Verſtandskräfte der Kinder auszeichnen, werden als a von denſelben mit großer 

Freude aufgenommen werden. ug 


Ernſt Müller, Reuſcheſtraße 17, 


empfiehlt fein Lager goldener und ſilberner Uhren in bekannter Güte und mit Garantie, 
desgl. echt vergoldete — Stutzuhren, wie auch die beliebten Regulatoren mit und 
ohne Schlagewerk, Pariſer Wecker ce. 


Inhalt: 5 
J. Bd. Die Hulemännchen. — Apfelbaum, 
Erdmännchen und Flöte. a 


Oeffentliche Aufforderung. 

Seitens der Kaufleute Nicot frères zu 
Paris, iſt bei dem unterzeichneten Gerichte, 
auf die Amortiſation 1) eines von ihnen une 
ter dem Datum: Paris, den 15. Mai 1863 
ausgeſtellten, auf Eduard Botonie in Berlin 
in deutſcher Sprache gezogenen und vom Be⸗ 
zogenen mittelſt eines dahin lautenden Accepts 

„Angenommen 
p. p. Edmond Potonié 
N Schnuer“ 

acceptirten Prima⸗Wechſels über 1649 Franes 
50 Centimes effectivs, zahlbar den 15. Auguſt 
d. J. an die Ordre der Herren Müller u. 
Comp. und 2) eines, mit einem Accepte 
jedoch nicht verſehenen, dagegen auch noch die 
Straße und Hausnummer der Wohnung des 
Bezogenen, als Adler⸗Straße Nr. 6 befindlich, 
angebenden Secunda⸗Fremplars, gedachten 
Wechſels, welche beiden Wechſel angeblich ver 
loren gegangen ſein ſollen, angetragen worden. 

Es wird daher der unbekannte Inhaber des 
gedachten Prima⸗Wechſels und des gedachten 
Secunda⸗Exemplars deſſelben hierdurch aufge⸗ 
fordert, beide Wechſel⸗Exemplare, Prima und 
Secunda, ſpäteſtens in dem a 

auf den 6. Mai 1864, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Dannen⸗ 
berg im hieſigen Stadtgerichts⸗ Gebäude, 
Jüdenſtraße 58, Zimmer Nr. 12 anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls dieſelben 
werden für kraftlos erklärt werden. 

Berlin, den 30. October 1863. [1946] 
Kgl. Stadtgericht, Abth. für Civilſachen. 
Deputation für Credit ꝛc. und Nachlaßſachen. 


Bekanntmachung. 1892] 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 
nachſtehend benannter bieſiger Einwobner: 
a. der am 3. Mai 1862 mit Hinterlaſſung 
eine Vermögens von ca. 9 Thlr. 15 Sgr. 
8 Pf. verſtorbenen Almoſengenoſſin Do⸗ 
rothea Rothe, N 
. der am 22. April 1862 verſtorbenen un: 
verehel. Magdalene Auguſte Hen⸗ 
riette Hanke, Nacklaß 20 130 Thlr., 
. der am 31. Auguſt 1862 verſtorbenen ver: 
wittweten Schuhmacher Magdalene 
Krauſe, Nachlaß 19 Thlr 3 Sgr. 3 Pf., 
der am 23. Juni 1862 verſtorbenen un: 
verehelichten Amalie Clauſſen, Nach⸗ 
laß 71 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
. der am 22 Juli 1862 verſtorbenen unver: 
ehelicht. Almoſengenoſſin Emilie Schlen⸗ 
ker, Nachlaß 15 Thlr., 
des am 18. März 1862 verſtorbenen Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Scholz, Nachlaß 34 
Thlr. 7 Sgr 6 Pf. 
der am 16. Juni 1862 verſtorbenen un⸗ 
verehelichten Krantenwärterin Henriette 
8 Nachlaß 22 Thlr. 1 Sgr. 


© 


2 


* 


der am 31, Ottober 1862 verſtorbenen un⸗ 
verebel. Gefang.⸗Oberaufſeherin Wanda 
v. Jahn, Nachlaß ca 100 Thlr., 
. der am 30. Mai 1862 verſtorbenen unver: 
ehelichten Nätherin Chriſtiane Rö di⸗ 
ger, Nachlaß ca. 7 Thlr. N 
der am 23. September 1862 verſtorbenen 
unverehelichten Almoſengenoſſin Marie 
Suſanne Medrian, Nachlaß 11 Thlr. 
7 Sgr. 11 Pf., a 
der am 16. Dezember 1360 verſtorbenen 
unverehelichten Bertha Baad, Nachlaß 
ca 1900 Thlr., | 
werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſofort, ſpaͤteſtens aber | 
im Termine ’ 
den 22. März 1884. Vorm 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rarh Fürſt, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen an die Nachläſſe werden ausge⸗ 
ſchloſſen und letztere den bekannt gewordenen, 
ſich legitimirenden Erben, in deren Ermange⸗ 
lung aber dem königl. Fiscus als herrenloſe 
Verlaſſenſchaften werden zugeſprochen werden. 
Der nach erfolgter Ausſchließung ſich etwa 
noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
iſt verbunden, alle Handlungen und Verfügun⸗ 
gen des ſeitherigen Beſitzees der Erbſchaft an⸗ 
zuerkennen und zu übernehmen, hat von ihm 
weder Rechnungslegung noch Nutzungserſatz zu 
fordern, und muß ſich mit dem, was von dem 
Nachlaſſe etwa noch vorhanden, begnügen. 
Breslau, den 30. Mai 1:63, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. 


1949 

En A sine neuer Ermittelungen iſt in dem 
Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Falkenthal, in Firma W. Fal⸗ 
kenthal zu Breslau, der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 8. Oktober 1863 feſtgeſetzt 
worden. 

Breslau, den 5. Dezember 1863. 
Königl. Stadt » Gericht, Abtheilung 1. 


191] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations - Verfahren 
über den Nachlaß des Reſtaurateurs Julius 
Rotter iſt beendet. 

Breslau, den 3. Dezember 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1950] 5 
Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Salomon Hausmann iſt 
beendet. Der Gemeinſchuldner iſt für enk⸗ 
ſchuldbar nicht erachtet worden. 
Breslau, den 3. Dezember 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1947] Bekanntmachung. 

In unſer 9 iſt bei Nr. 144 
das Erlöſchen der dem Kaufmann Joſeph 
Cohn hier von der verwittweten Kaufmann 
Erneftine Cohn hier für die Nr. 916 des 
. eingetragene Firma: „E. 
Sohn‘‘ hier ertheilten Prokura heute einge⸗ 
tragen worden. 4 

Breslau, den 2. Dezember 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1988] Bekauntmgchung. ? 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei Nr. 
916 der Uebergang der Firma E. Cohn 
hier durch Vertrag auf den Kaufmann Jo⸗ 
ſeph Cohn hier, und Nr. 1427 die Firma 
E. Cohn hier, und als deren Inhaber der 
— 5 Joſeph Cohn hier eingetragen 
w 5 


en. 
Breslau, den 2. Dezember 1863. 


Er 


15764] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


4954] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub Nr. 8 
eingetragene er J. Franffurther zu 
Steinau iſt erloſchen, und zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage gelöſcht worden. 

Steinau a. O., den 4. Dezember 1863. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[1952 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter N Are laufende 
Nr. 184 die Firma C. G. Wedekindt zu 
Ratibor, und als deren Jadſ z der Kaufm. 
Guſtav Wedekindt daſelbſt zufolge Verfü⸗ 
gung vom 2. Dezember 1863 eingetragen 
worden. 

Ratibor, den 2. Dezember 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1953] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 185 die Firma: „J. W. Cohn“ zu 
Ratibor, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Iſidor Wilhelm Cohn daſelbſt zu⸗ 
folge Verfügung dom 3. Dezember 1863 ein⸗ 
getragen worden. 

Ratibor, den 3. Dezember 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung ! 


1 Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 2. Dezember 1863 
iſt heut eingetragen worden: 

J. in unſer Firmenregiſter bei der unter 
Nr. 249 eingetragenen Firma: L. Biel⸗ 
fchowsfn zu Kattowitz (Inhaber der 
Kaufmann Louis Bielſchowsky zu 
Kattowitz). ung 

Es iſt eine Zweigniederlaſſung 
Laurahütte errichtet. . 

II. In unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 21 
der Kaufmann Julius Fraenkel zu 
Laurahütte als Prokuriſt der vorbezeich⸗ 
neten Zweigniederlaſſung. 

Beuthen O. S., den 7. Dezember 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Die in Gemäßheit des Artikel 13 des Han⸗ 
delsgeſetzbuches von uns bekannt zu machenden 
Eintragungen in das Handelsregiſter werden 
für das Jahr 1864 in der Berliner Börſen⸗ 
er der Schleſiſchen u. der Breslauer 

eitung veröffentlicht werden. [1942] 

Schönau, den 1. Dezember 1863, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [194 
Im Termine den 14. Dezember d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſollen ungefähr 14% Centner 
Packmakulatur und 5% Centner Einſtampf⸗ 
makulatur an der Gerichtsſtelle bierſelbſt vor 
dem Kanzleirath Bohlmann verkauft werden. 
Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 
Rawicz, den 5. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Holz⸗Verkauf. [1913] 

Donnerstag den 17. Dezember d. J. ſollen 
von Vormittags 9 Uhr ab in dem biefinen 
Gaſthauſe „zur Poſt“ 

1) 45 Stück Kiefern⸗Bauholz und 140 Klft. 
Brennholz, aus dem Schutzbezirk Deutſch⸗ 
Hammer, 3 

2) 1 Buche, 90 Stück Kiefern⸗Bauhol 

150 Klaftern Brennholz aus dem Echuz⸗ 
Bezirk Klein⸗Lahſe, 

3) 1 Klaftern verſchiedenes Brennholz 

aus dem Schutzbezirk Brieſche, 

4) 250 Klaftern Kiefern⸗Brennholz aus dem 
Schlage im Jagen 150 des Schutzbezirks 
Klein⸗Ujeſchütz, f 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Katholiſch⸗Hammer, den 6. Dezbr. 1863. 

Der königl. Oberförſter v. Hagen. 


Bauholz⸗Verkauf. 
Am Dinftag, den 15. d. M., von 10 Uhr 
Vormittags ab, ſollen im Reviere Bernſtadt 

1) im Schlage des Forſtorts Brunnen (po: 
ſtelwitzer Grenze), 100 Stück ſtarke kieferne 
Bauholzſtämme, 

2) im Schlage des Forſtorts Dürrer See 
(Prietzer Grenze), 100 Stück fichtene Bau⸗ 
holzſtämme und einige ſehr ſtarke Weiß⸗ 
tannen 

meiſt bietend gegen baare 
werden. 

Bernſtadt, den 8. Dez. 1863. 

Herzogl. Forſtamt. 


Auetion. 


Das geſammte Mobiliar zur Kaufmann 
Lorenz Saliceſchen Konk.⸗Maſſe gehörig, 
durchweg von Mahagoni, nebſt allen anderen 
Gegenſtänden, Glas, Porzellan ꝛc., welche eine 
vollſtändige Einrichtung bedingen, ſoll Mon⸗ 
tag den 14. d. M. und folgende Tage 
von Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr ab Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 20, verſteigert werden. 

Sämmtliche Gegenſtände konnen Sonnabend 
vorher, von 10 bis 12 Uhr, beſichtigt werden. 

5261] Fuhrmann, Auct. Commiſſ. 


(5246) Bekanntmachung 
Der auf Freitag den 11. d. Mts. Vormitt. 
0 Uhr auf dem Dominio Benkwitz anbe⸗ 
raumte auctionsweiſe Verkauf von 400 Mille 
gieoeln findet an dieſem Tage nicht ſtatt. 
b und wenn bierzu ein neuer Termin an⸗ 
zuſetzen, wird ferner bekannt gemacht werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


in 


Zahlung verkauft 
; [1944] 


er zum 12. d. M. angeſetzte Termin zum 
2 Verkauf von 155 Centner Dachpappen in 
Klitſchdorf wird aufgehoben. 
11934 Enderling, Actuar. 


In Deutſch⸗Jägel, Kreis Strehlen, deckt 
vom 1. Januar 1864 ab, der Araber⸗Schim⸗ 
mel⸗Hengſt I ue (vom Bassa a. d. Stermilia), 
9 Jahr alt, 5° 6“% groß. 5% 


eckpreis 1 Frd'or und 1 Thlr. iu den Stall. 


Das Wirthſchafts⸗ Amt 
zu Deutſch⸗Jägel. 


— —ñ— 


Engliſcher 0 
Privat⸗ Unterricht. 


Ein junger Kaufmann, der mehrere Jahre 
in England war, und mit der engliſchen Sprache 
und Geſchaftscorreſpondenz gründlich vertraut 
ift, iſt erbötig, vom 1, Januar an einige Pri⸗ 
vatſtunden darin 1 ertheilen. [5774 

Gefällige Anmeldungen unter K. A, fiber 


u 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. Job. 


und! 


In Hirt's königl. Untverſttäts⸗Buch⸗ 
handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47) iſt vorräthig: N 


Die 
Knopffabrikation 
auf dem 
Höhepunkte ihrer gegenwärtigen 
Vervollkommnung, 


oder 
die jetzt gebräuchlichen Verfahrungs⸗ 


weiſen bei der Fabrikation der hölzernen und 


beinernen Knopfformen, der ſogenannten über⸗ 
ſponnenen Knöpfe und Bandknoͤpfe, der me⸗ 
tallenen mit Tuch oder Seidenſtoff überzoge⸗ 
nen Knöpfe, der Horn⸗, Schildpatt⸗, Bein⸗, 
Elfenbein: u. Kokosnußknöpfe, der Perlmutter⸗, 
Bernſtein⸗, Gagat⸗, Speckſtein⸗, Glas⸗ und 
Porzellanknöpfe, der Knöpfe aus edlen und 
halbedlen Steinen, der Leder⸗, Guttapercha⸗ 
und Papiermacheknöpfe, der geſchmiedeten, & 
goſſenen und aus Blech geſchnittenen Metall: 
Knöpfe u. ſ. w., ſowie Beſchreibung der dazu 
erforderlichen Maſchinen, Apparate und Werk⸗ 
zeuge nach vorzüglichſter und neueſter Con⸗ 
ſtruction. [5215] 
Nebſt Mittheilung der bewährteſten Ver⸗ 


beſſerungen in der Befeſtigung der Knöpfe. 
Von Rudolph Iſenſee. 


Mit 308 Abbildungen auf 7 Foliotafeln. 
Geh. Preis 1 Thlr. 


400 Jahre alt und dennoch neu 
iſt die 5220] 

berühmte Sammlung arabiſcher Erzählungen 

Tauſend eine Nacht. 

Deutſch von A. König. 1859. 24 Bändchen. 
2 Thlr. Prachtausg. mit 24 Aquarellen 4 Thlr. 
Berlin bei Klemann, | 

vorräthig in jeder Buchbandl., in Breslau 
auch bei Hirt, Morgenſtern, Schletter ıc, 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Karl Gutzkow. 


Der Zauberer von Rom. Roman in 
neun Büchern. Zweite Auflage. 18 
Bändchen. 8. Geheftet. 
Gebunden 7% Thlr. [5176] 

Dramatiſche Werke. Vollſtändige neu 
umgearbeitete Ausgabe. 
8. Geh. 6% Thlr. Geb. 8 * 
Vollſtändig erſchienen 6 

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


In der Buchhandlung von Trewendt 
K Granier in Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39, „is A-vis der königlichen 
Bank, iſt zu haben: 5244] 


Der Aneldoten⸗Erzähler, 
wie er ſein muß, 


8 oder: 
Der Kerl lügt, wie gedruckt. 
Drum nehmt Euch in Acht, 

Daß Ihr Euch nicht aus dem Leime lacht. 
I. und II. Sammlung. 
Mit 66 Steinzeichnungen. 
Preis jeder Sammlung 5 Sgr. 


Das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk \ 1 s 


iſt unſtreitig die 
Deutſch⸗Franzöſiſche Unterrichts⸗ 


eitung, 
durch welche Jeder obne Korkenntniffe und 
ohne Lebrer die franzöſiſche Sprache perfe 


t 
ſprechen und ſchreiben lernt. Das Re 2 
2 


dige Werk ſoſtet 5 Thlr., — in 2 Bänden 
elegant gebunden 6 Thlr. — Gegen Ein⸗ 
ſendung dieſes Betrags wird daſſelbe umge⸗ 
hend zur Poſt verſandt von 
A. Netemener’s Zeitungs⸗Büregn 
in Berlin. 4644] 


Aufforderung an die HH. Candidaten 


des höheren eg u. Gymnaſial⸗ 


eine hauptſächlich für den Unterricht in den 
alten Sprachen, der andere vorzugsweiſe für 


joe Sprache kann, mit einem Gehalte von 


5235]. 
Bewerbung um dieſe Aemter, mit Bei 

gung von Examinations⸗, Dienſt⸗ und Sit⸗ 
tenzeugniſſen in Abſchriften, und einer kurzen 
Lebensbeſchreibung werden france entgegenge⸗ 
nommen und befördert durch 

Eduard Quaas, 

Aſſocis der A. 3 Buchh. 
in Breslau, Albrechtsſtr. 3. 
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6 Thlr. 
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. 3 


Der kleine Maler mit Greta 4 
Tü Polycolor⸗Stiſten, zur. 


ein eleganter polirter Holzkaſten mit 12 Creta ⸗ 


Polycolor⸗ (farbigen Oelkreide⸗) Stiften, 


2 


1 Heft, ſehr elegant, mit 6 feinen Bildern 


in Buntdruck und 6 eben ſolchen Bildern 

U zum Nachcoloriren, 2 N 

12 Blatt Canſonpapier, 6 Bilder⸗ 
bogen und 1 Wiſcher. 

haben bei 

Urban Kern, 


2 


Reuſcheſtraße Gi & 


5 
a 

zn 
Een 
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hnachtsgeſchenken. 


[5218] 


Empfehlenswerthe Werke au Wei 


aus dem 


Verlage von Carl Rümpler in Hannover. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Album einer Frau. Der Meunſch. 


* * N N ‘ 

Zweite Ausgabe. — Format Charpentier. Von der Herausgeberin des „Album einer Frau“. 
„Inhalt: Vorwort. — 1) Mann und Weib. — 2) Ueber weib⸗ Format Charpentier. 
liche Geiſtesbildung. — 3) Ueber die richtige Stellung des Weibes. 
— 4) Samilienberhältnifle. — 5) Ein Wort über die Frauen, welche 
ſich ſelbſt eine Stellung zu geben vermögen. — 6) Weiblicher Beruf 
zur Körperpflege. — 7) Erziehung. — 8) Die erſte Liebe. 

In eleg. engl. Einbande mit Goldſchnitt. 2 Thlr. 


„ Aluuſtrirte Prachtausgabe der 
Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung. 


Für Frauen ausgewählt von Frauenhand. 

Mit 14 Holzſchnitten. Zeichnungen von Edmund Koken, 
Randzeichnungen von Hofbaurath Molthan in Hannover. 
ne einem Titelbilde von Prof. C. Oeſterley, geſtochen von Adr. 
Schleich, und Titel in Buntdruck nach Zeichnung von Profeſſor 

Prachtband mit G 


Menſch in der Welt. 
Anhang. 
In eleg. engl. Einbande mit Goldſchnitt. 


Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung 


Für Frauen ausgewählt von Frauenhand. 
Kleine Ausgabe 
mit prachtvollem Titel in Buntdruck. 
Miniatur⸗Ausgabe 


2 Thlr. 


Goldſchnitt. 1 Thlr. 20 Sgr. 


K. Scheuren in Düſſeldorf. . 
olofchnitt in neuem engliſchen Styl. 2 Thlr. Gedichte von 


Gedichte von Hoffmann von Fallersleben. 


fe Sechſte Ausgabe. 
Miniatur⸗Ausgabe in eleg. engl. Einbände mit Goldſchn. 


Hofmann von Fallersleben 
eue Auswahl. 
Für Frauen ausgewählt von Frauenhand. 


Miniatur: Ausgabe in eleg. engl. Einbande mit Goldſchnitt. 


2 Thlr. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Blücher⸗Platz Nr. 4. 


Alexander & Markt Bernhard Korn 


empfehlen ihr großes Lager von empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager: 


Kleiderſtoffen, schwarzen Taff⸗ 


+ a Wollene Wollene | Butsting: Seelen⸗ 
enen Spawls. Tücher. Srndſcah. Warner. 
Chäles, Crepe de chine und Wenne Ga. | gevhir- Wollen 

| Spitzen⸗Tüchern, I Leibjacken. maſchen. Wollen. Hauben. 
Mänteln, Burnuſſen, Iaden | | Ski. Wollene Strick. Socken 
" e. Aermel. Wollen. | Strümpfe. 
und Kinder⸗Anzügen — üben reset unenssan 


Moirce⸗Röcke und Erinolinen in bekannt 
größter Auswahl. 


und werden bei bekannt reeller Bedienung die 
billigſten Preiſe zugeſichert. 


Blücher⸗Platz Nr. 4, 


neben der Mohren⸗ Apotheke. 


1 


15113 


— 


Die Preiſe während der Winter⸗Saiſon find für: — Erlanger Bier a. d. F. Erich'ſchen Brauerei: ab Erlangen a Eim. 7 

ab bier à Eim. 7 Thlr., in 17 4, 445 A T 
ab Dresden à Eim. 4 Thlr., ab hier 5% Thlr., 
furter Verſandtbier à To. 6%—7 Th 
Das Verſandt⸗Comptoir. 


einrich Hildebrand. 4799) 


& Ein ſchönes Feſtgeſchenk für nd und Hauswirthſchaften. Nebelbilder-Apparate. 
es Auſtt ir le (Dissolving-views.) 
3 Encyclopadie praktiſcher Necepte | 

2 8 

Ss] Belehrungen aus den Geſammtgebieten der Künſte 

SN und Gewerbe, 

8 25 i mit Einſchluß 

848 der Arzneikunde, W und häuslichen Oekonomie. 

= 

28 b. 8. Dietrich. 

8 2 96 Bogen. In elegantem Umſchlag complett 4 Thlr. [5181] 

3 Anerkannt das vollſtändigſte und billigfte Gewerbe, 

8 | Haus- und Wirthſchafts. Lexicon. 


Fest-Geschenk. 
Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien: 


Der Fährtenſucher. are e e 


bearbeitet von Adolar Borneck. Mit 
Elegant cartonnirt. 3 Thlr. = fl. 5. 24 kr. 


16 colorirten Bildern. 2 Bände. 
a [5219 

Auf eine hoͤchſt anziehende und ſpannende Weiſe find in dieſem Buche das Leben und 

die Abenteuer mit den Indianern Süd⸗Amerika's geſchildert. 


U Durch jede Buch- und Musikalienhandlung 
Gratis! des In- u. Auslandes ist unentgeltlich zu beziehen: 
Musikalien-Vierteljahres-Bericht. 


Verzeichniss neuer Erscheinungen 
auf dem Felde der musikalischen Literatur. 


Herausgegeben von 
Friedr. Bartholomäus in Erfurt. 8 
WE” Erscheint im Jahre vier Mal und wird an Musikfreunde auf Ver- 
langen von jeder Buch- und Musikalienhandlung bereitwilligst gratis 
verabfolgt, 


den 5 * 


Die Vorführungen mit dieſen Appara⸗ 


ten waren und ſind noch heute den Be⸗ 
ſuchern des täglich ſaſt überfüllten poly⸗ 
techniſchen Inſtituts in London eine end⸗ 
loſe Quelle des Vergnügens. Der Beifall, 
den dieſe Nebelbilder auch hier gehabt, 
veranlaßte uns dieſes Jahr eine große 
Auswahl anzuſchaffen, die Glasbilder ſind 
neu, von den vorzüglichſten Künſtlern 
ausgeführt. 

Ferner empfehlen die neueſten Fröbel- 
schen Kinderspiele. Nähschule 20 
Sgr., Stäbchenlegen 1% Thlr., die 
magnetisirte Spinne 1%, Thlr., Perlen- 
stiekerei 1% Thlr. Photographie⸗Al⸗ 
bums, Tuſch⸗ und Creta⸗polycolor⸗Kaſten, 
Schultaſchen für Knaben und Madchen 
in großer Auswahl. 


la 
Auflage bis jetzt 10,000 Exemplare, 


nr otterie⸗Looſe, / bis ½, verſ. Baſch, 
Verlag von Fr. Bartholomäus in Erfurt. 


E Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [4350] 


nhalt: Von Gott, der Natur und dem Menſchen. — Der 
— Ueber die Bildung zur Humanität. — 


ng V 
in feinem, mit den zarteſten Farben ausgelegten Moſaikbande mit er Feftgefchent. 


O. 


General⸗Depot in- u. ausländ. Biere zu Frankfurt a. 


l 
o. preuß. a 14 Thlr. = Comthurei⸗Ale A To. 15 Thlr. — Waldſchlößchen hell 
dunkel, 4 Thlr. p. Eim, höher. — Berl. Actienbier à To. 7 8 Thlr. 
? lr. = Engl. Porter, Nürnberger, Kitzinger, Culmbacher ꝛc. unverändert. 
Die Verladung ſämmtlicher Biere wird auf Gebinden und in Flaſchen auch bei Probeſendungen prompt bewirkt. ag 


Franf: 


nn .. 


So eben ift erſchienen und in A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) 
vorräthig: 5231] 


Neue illuſtrirte Pracht-Ausgabe 


Theodor Körner“ Seyer und Schwert. 


Mit einem Vorwort von Adolf Stahr. 

In groß Quartformat, auf feinem, gelbgetonten Cartonpapier, mit dem Bildniſſe 
des Dichters, in Stahlſtich, einer Abbildung ſeiner Grabſtätte bei Mondbeleuchtung, 
in Farbendruck, und 50 anderweitigen Illuſtrationen zu den einzelnen Gedichten, 

6 in ſchöͤnen Holzſchnitten. 

In elegantem Einbande mit Goldſchnitt und goldgepreßtem Deckel. 

Ladenpreis 5 Thlr. 

Glühende Vaterlandsliebe und die edelſte Begeiſterung für deutſche Freiheit 
7 dieſe „nuerreichten und unerreichbaren Dichtungen“. Was Kör⸗ 
ner ſang unmittelbar im Kampfe für das Vaterland, es iſt für alle Zeiten geſchrieben und 
wird, ſo lange ein deutſches Volk beſteht, ſeine Jugend ſtählen mit der Energie reinſter Ge⸗ 
. iR l Willenskraft. Schon darum wird „Leyer und Schwert“ in jeder 
* neuen Auflage willkommen fein. Um jo willkommener aber, wenn ſich die Kunſt des Zeich⸗ 

ners und des Buchdruckers verbinden, dieſen weihevollen Geſängen ein feſtliches Gewand 
zu verleihen. Lebendiger prägt ſich die Dichtung ein, deren Schöpfer durch ſein Bildniß 
vergegenwärtigt wird; anſchaulicher, eindringlicher wird der Vers, wenn die entſprechende 
Illuſtration ihn auch für das Auge lebendig macht. Die vorliegende Prachtausgabe leiſtet 
in dieſer Beziehu orzügliches; ſie iſt, wie ſie den Dichter feiert, zugleich ein wahrhaf⸗ 
Kein beſſeres wüßten wir für Deutſchlands männliche 
Nicolai'ſche Verlags buchhandlung in Berlin. 


Verlag von C. F. Amelang (Fr. Volckmar) in Leipzig. 


beben: iſt erſchienen und durch A. Goſohorsky's Buchhdlg. (L. F. Maske) 

zu beziehen: . 

Deutſche Lieder in Volkes Herz und Mund. Mit vielen Illuſtra⸗ 
tionen von Guſtav Süs, Paul Thumann u. A., nebſt einem farbigen 
Titelbilde. Herausgegeben von Albert Traeger. Mit Golddeckel in Pracht⸗ 
einband. ; Preis 3% Thlr. 
Wir glauben mit Zuverſicht behaupten zu können, daß wir hiermit ein Buch darbieten, 

welches durchaus neu in ſeiner Idee, jo ſchöͤn, jo friſch und lebenswarm in den Kreis der 

literariſchen Erſcheinungen tritt, daß es aller Orten die ſreudigſten Empfindungen und das 
lebhafteſte Intereſſe erwecken wird. 


Album für Deutſchlands Töchter. 


ugend. 


EEE AÄ DEE re / 


Lieder und Romanzen. Mit ca. 300 Illu⸗ 
ſtrationen von Götze, Georgy und Kretſchmer. 5. Auflage in Prachtein⸗ 
band mit . 3 Thlr. 10 Sgr. 
Sinnig ausgeführt und reizend in der Form, als das ſchönſte Geſchenk für die Gebil⸗ 

deten des weiblichen Geſchlechts zu empfehlen. f 58 

Polko, Dichtergrüße. Neuere deutſche Lyrik. Höchſt 
elegant in Goldſchnitt geb. 3. Auflage. 2 Thlr. 
Eine reiche und mit tiefem weiblichen Talte gewählte Sammlung, außerordentlich glanz⸗ 

voll ausgeſtattet und mit vielen Illuſtrationen geſchmückt. 

Petiscus Olymp, oder Mythologie der Griechen, Römer und Aegypter; mit 
Einſchluß der indiſchen und nordiſchen Götterlehre. Eleg. geb. 14. Auflage. 

a 1 Thlr. 10 Sgr. 
Ein reizendes, rühmlichſt bekanntes Buch, intereſſant und belehrend, auch als Jugend⸗ 


ſchrift zu empfehlen. 
Iluſtrirtes Kochbuch. 
Scheiblers deutſches Kochbuch für alle Stände, 


Mit vielen Abbildungen verſehen. Neue vermehrte 16. Auflage. Preis broch. 
1 Thlr., eleg. geb. 1 Thlr. 7% Sgr. 

Wendt, Familienlexikon für das alltägliche Le⸗ 
ben in der Stadt und auf dem Lande. Ein Nachſchlagebuch für alle Bedürf⸗ 
niſſe, Unfälle, Krankheiten, Privatneigungen und was ſonſt vorkommt in Haus 
und Hof. Broch. 2 Thlr. 6 Sgr. In Golddeckel fein geb. 2 Thlr. 22% Sgr. 


So eben traf aus Berlin ein und iſt in A. Goſohorsky's Buchhandlung 
[5247 


(L. F. Maske) vorräthig: 0 t ich V 
HPaumoriſtiſch⸗ſatyriſcher Volks⸗Kalender EEE 
ö 0 tele pro 1864. 
Mit 100 Ae ene 10 84. 8 Bog. in eleg. Umſchlag geh. 


(Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin.) 
Witz, Humor und Satyre vereinigen ſich im Inhalte des diesjährigen Kalenders, um 
allen Leſern deſſelben eine eben ſo pikante als erheiternde Lecküre zu gewähren. 


Prächtiges We ſchnachts-Geſchenk! 


Im Verlage von A. Hofmann & Comp. in Berlin erſchien ſo eben und iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchhand- 
lung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3; 5233] 


Durch Feld und Wald, 
durch Haus und Hof. 


Eine komiſche Kinderſchriſt mit 16 colorirten Bildern 
von 7 r Text Don J. Trojan. 
och⸗Quart⸗Format. In eleg. color. Umſchlag gebunden. 
Hoch Preis 25 Sgr. ſchlag g 
Die überaus originelle Idee, der kindlich gemüthlihe Ton im Text und die wahr 
haft komiſchen Bilder und Situationen, neben einer glänzenden äußeren Ausſtattung, 
werden dieſes reizende Kinderbuch bald zu einem der beliebteſten Geſchenke macher n. 


Ueues Kinder-Theater 


von C. A Görner. 


In illuſtr. Farbendruck⸗Umſchlag von Th. Hoſemann. 

Preis à Band 10 Sgr. 8 

III. Bd. Auf et ehe — Das Ro⸗ 
er 


en⸗Ju 
t IV, Bd. Rübezahl. — Lügenmäul und 
II. Bd. Schneewittchen und die Zwerge. — Wahrheitsmündchen. 5 5 

Die Prinzeſſin von aut V. Bd. Der Binſenmichel. — Dornröschen. 

Obige Kinder⸗Comödien, welche auf den bedeutendſten Bühnen mit großem Beifall 
aufgeführt wurden und ſich durch moraliſche Grundlage und gewiſſe ae Eingehen 
auf die Verſtandeskräfte der Kinder auszeichnen, werden als Weihnachtsgabe von denſel⸗ 
ben mit großer Freude aufgenommen werden. 


Uendecker, die Baieriſche Kochin, 11. Aufl. 62,953, 


Mit vielen Illuſtrationen. 


— 2 


’ 


„ 


S 


5 Bde. 


nhalt: 
J. Bd. Die en — Apfelbaum, 
Erdmännchen und Flöte. 


In E A. Fleiſchmann's Verlag (A. Rohſold) iſt ſoeben erſchienen und i 
Ni ys Buchhandlung (L. F. Maske) in n Albrechtstr. Nr. 3 
zu haben: l . 


Die Baieriſche Köchin in Böhmen. 
Ein Kochbuch, das ſowohl für Herrſchafts⸗ als auch für gemeine Küchen eingerichtet 
iſt und mit beſonderem Nutzen gebraucht werden kann. 

5 Herausgegeben von 
Maria Anna Nendecker, geb. Ertl. 
Mit Speife-Zetteln, acht 1 und einem Unterrichte in der neueſten 
f einfachſten und faßlichiten [5232] 
Tranchirkunſt. 
mit mehreren nützlichen Recepten vermehrte Au 
reis Fl. 2= Rthlr. 1 6 Nor. cart. Fl. 2 12 kr. Rthlr. 1 


e. 
Ngr. 


Elft 


Broſchirt. flag 


5 


Zweite Beilage zu Nr. 577 der Br 


eslauer Zeitung. — Donnerstag, den 10. Deyember 1863. 


EEE — — 
ib Wilhelm un | | 
ulbibliothefen. 5 s. e e ae Ansperka 
Möbel-, Spiegel: u. Politerwanren: Lager 


i w t A 1 billi 2 5 2 1 1 
Bi vr cht 1 zu bi geſchnigke Holzſach 3 50, Schmiedebrücke 50, 


ER 


eee eee 
u. Sch 


5 3 nr ie 
Für Familienkreis 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Das Buch der Reiſen und Entdeckungen. 


ec 1 4 Bronze⸗ Wandleuchter Gerã n ie 
Illuſtrirte Bibliothek der Länder⸗ und Völkerkunde. —— — ar Hauen „ ſeidenen Bändern, Stoffen, Spitzen, 
Fubſcriptieng Ausgabe in fieferungen & 5 Sar. Fabrikate aus der Fabrik von Ch. Christofle & Co. in Paris und Karlsruhe. Tülls, Schleiern, Mantillen 
Separat-Ausgabe 3. l. Ad 1% sem: geh. 1% Chlr. Größtes Lager deutſcher und franzöſ. Pianos und Pianinos. und Coiffuren, 


60 Procent 


eee eee eee 


e d a Feigen ene eren e 
X — 5 8 
und der angrenzenden Länder Central⸗Aſtens. Nach Aufzeichnungen von ; Schreibmappen Verkaufsſtunden 9— 12 Vormittags, 
€. W. Atkinſon, A, Ch. v. Middendorf, G. Rodde u. A. Herausgegeben von 5 in reichster Ausstattung, [5255] 2—6 Nachmittags 
55 ig J. Wagner. Mit über 120 in den Text gedruckten Abbildungen, wi ener Fabril 4 at li I I — 
"Ein ausserordentlich interessantes und spannendes Bu h. empfiehlt: ’ Außergewöhnliche Geſchenle. 
— Ir Italieniſche Kinderleiern, 


Die Papier-Handlung F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Schleier, 


das Stück von 5 Sgr. ab, im Dutzend noch billiger, empfiehlt: [4745] 


berumlaufende Mäuschen, 
Stereoskopen⸗Geſtelle mit 12 Bildern, 
22% Sgr., 

Seiltänzer auf geſpanntem u. Schwungſeil, 

Champagner⸗Gläſer als Cigarrenſtänder, 

kleine Pianoforto's zum wirklichen Spielen 
mit Noten, FIR 

Kartenpreſſen mit Whiſtkaſten, [5115] 

Puppen, welche Papa und Mama ſagen, 


Leben, Neifen und Ende des Kapi⸗ 

Cool der Weltumſegler. täns James Cook, insbeſondere Schil⸗ $ 

derung ſeiner drei großen Entdeckung fahrten. Nebſt einem Blick. auf 

die heutigen Zuſtände der Südſee⸗Inſelwelt. Herausgegeben von Dr. Karl Müller. 
Mit 120 in den Text gedruckten Abbildungen und 5 Tondruckbildern. 


eee ee e tote eee eee 


Im vorigen Jahre erſchien: 


Die neueſten Entdeckungsreiſen an der Weſtlüſte 


. TE 


R . ER x 25 2 8 8 zuppen, welche weinen und lachen, 
8 A rika's. 25 ban a le rn : S. . Peiser, Ring Ny. 34. töde u. Cigarrenpfeifen m. Stereoscopen, 
8 we 7 den Eat gedruckten Abbildungen, fünf Tonbildern, ſowie 2 — . x—— ̃⅛ —v 3 eee e ee Mechanit, 
8 zwei Ueberſichtskarten. 80 2 Selbſtli öſcher en 
Nin u wmu Weihnachtsgeſchenkenn cn os ons 
2 Hieran ſchließen ſich nachſtehende früher erſchienene, reich illuſtrirte Bände zu 8 ö i 


empfehlen, it fer Sager er vorahigicften Dperngläfer, r wo- 2,18: Re Sep Dust Ze 
= mit man die entfernteſten Gegenſtände deutlich erkennen kann, & 3% Thlr. Der Bockverkauf zu Hohen⸗ 
Mikroskope zum Erkennen der Infuſorien 3½ und 4 Thlr., elegante Ba: Pk pr. Goldberg or 8 
rometer und Thermometer, Lorgnetten, Loupen, Reißzeuge und Compafje. |; * N F 
in Beſonders erlauben wir uns, auf unſer großes Lager der ſchönſten | iM beendet. 15202] J. Nojemann. 


Stereosespen: Bilder 300 Mutterſchafe 


aufmerkſam zu machen und laſſen wir ein gutes Apparat und 12 ſchöne Bilder mit 1 Thlr. 5 { j ie 300 
ab. Auswärtige geehrte Aufträge werden ſofort effectuirt. 6 k 10 S. 88e dl Welle ind 


Gebr. Pohl, Optiker. auf der Herrihaft Schwie⸗ 


[5084] Schweidnitzerſtraße Nr. 38. ben bei Toſt und % Meilen vom Bahn⸗ 

| 2 — | Hof Zandowitz zu verkaufen und werden, 

Alle Arten Taſchen⸗Uhren in Gold und Silber. bah Belchen des Käufers, entweder legt 
BVilli 8 R mit der Wolle oder nach der Schur 1864 

ger Zn Wie ſich Jeder abgegeben. Im letzteren Falle werden die 

Trewendt & Granier in Breslau, [4356] als in Mutterſchafe gegen Ende Dezember mit 

Albrechts⸗ Straße Nr. 39, vis-à- vis der Königlichen Bank. 
TTT 


a BEER. Frauffurt 0. M. überzeugen wird. N der hieſigen en 
5768] 


x — 4 ——:: BEE nes in 

gu Siemianowib bi Raitzwig D. S; — 5 

i ii rafen Henckel v. Donnersmarck Voll⸗ 

bei [Mattes Cohn! Goldene Radegaſſe Nr. 11. aden gg bad panne vie Bolbtutftute u 
r | 10, Salvhlntinte The > Sehe. 2.200: 1 En 
uttere und Wartekoſten werden wie bisher 
erechnet. Anmeldungen ſind an die Privat⸗ 
Kanzlei zu richten und an dieſe auch alle 

Koſten bei Abholung der Stuten zu zahlen. 


Für nur 1 Thlr. 5 Sgr. 


Pozellan⸗ Wanduhren mit Wecker, größere 
1 Thlr. 15 Sgr., richtig gehend, mit Garantie, 
desgleichen ſilderne und goldene Herren« und 
Damen⸗Uhren, billiger als in Frankfurt a. M., 
mit Garantie empfiehlt 47581 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5, 
gradeüber der Conditorei. 


4951] Unſere 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnen wir am 10. dieſes Monats. 
Seit Fier & 00. Nast 

Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Fabrit. 
Pferdedecken, 
Reiſe⸗ und Schlafdecken 


in verſchiedenen Größen und Muftern 
empfiehlt: [4944] 


C. Schieberlein, 


Ohlauerſtraße Nr. 19. 


demſelben Preiſe von 1% Thlr. pro Band geheftet und 1% Thlr. pro Band in 
Kent engliihem Ginband, gehef % Thlr. v 


Kane, der Nordpolfahrer. zrirte uuf. 
Livingſtone, der Miſſionär. ven Auto. 

Dr. Ed. Vogel, der Afrika⸗Reiſende. wee Auſlage. 
Die Nipponfahrer oder das wiedererſchloſſene Japan. 
„Die Fraullin⸗Erpedition und ihr Ausgang. 


Vorräthig in der Buch⸗ und Kunſthandlung von 35242 


Deere 


Bis zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte iſt mein 


Photographiſches Htelier, 


- am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, 
nicht nur in der Woche, ſondern auch an den Sonntagen von 9—3 Uhr zur Anfertigung 
| von Aufnahmen geöffnet; ich bitte geneigte Beſtellungen fo früh als möglich zu machen. 


M. Gr. Pinto. 


Photographien 


nach Originalen der [5225] 


WE Dresdener Galerie 


i ‘ oflerire hiermit in fünf verschiedenen Grössen. 

Dieselben zeichnen sich durch ihre gelungene Ausführung vortheilhaft 
vor vielen anderen derartigen Erscheinungen aus, wobei die Preise jedoch auf das 
Billigste gestellt sind. . 

Verzeichnisse derselben stehen auf Verlangen zu Diensten, 


Robert May, Herrenstrasse 1. 


„Nachſtehende Schreiben des Herrn Paſtor Herpers, des Herrn Pater Mar⸗ 
tin, des Herr Conſiſtorial⸗Raths Kranold und des Herrn Pfarrer Kleibbecker 
beweiſen die Heilkräftigkeit des Hoffſchen Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbiers aus der 
Brauerei des königlichen Hof⸗Lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue: 
Wilhelmsſtraße Nr. 1. 

Rheinbreitbach bei Unkel. 


Die erfreulichen Erfolge, welche Ihr nicht genug zu lobender Malz⸗Extract bei mir her⸗ 
vorgebracht, verpflichteten mich, Ihnen nicht nur meinen wärmſten Dank auszuſprechen, ſon⸗ 
dern denſelben fortwährend zu gebrauchen und Jedem zu empfehlen. Es iſt eines der ſel⸗ 
tenen Heilmittel, die nicht nur augenblicklich, ſondern nachhaltig wirken. 

e Herpers, Paſtor. 

8 - 2 St. Apollinariusberg bei Remagen. 

Indem Sie beiſolgend den Betrag für den mir gütigſt überſandten Malz⸗Extract em⸗ 
pfangen, ſage ich Ihnen hiermit meinen herzlichen Dank für dies vortreffliche Getränt, deſſen 
Wirkung alle meine Erwartungen übertroffen und mich von meinem ſehr langwierigen 
Bruſtleiden wieder hergeſtellt, meine Schwäche gehoben und mein Kurzathmen um Vieles 
erleichtert hat. P. Martin im Franziskaner⸗Kloſter. 

| 1. . Osnabrück. 

„Ew. Wohlgeboren erſuche ich um eine fernere Sendung Ihres Malz⸗Extractes ıc. 
Dieſes Kraftbier thut ganz die Wirkung, die ich davon hoffte, indem es meine Frau, eine 
Mutter von zehn Kindern, auf's beſte ſtärkt, einen trocknen Huften, der ſelbſt Blütauswurf 
herbeiführte, bei ihr ganz beſeitigt hat, und auf den ganzen Organismus wohlthätig einwirkt. 

Achtungsvoll ergebenſt + Kranold, Conſüſtorialrath. 
. 5 Osnabrück. 

Ew. Wohlgeboren im September überſandten Malz⸗Extract iſt von ganz vorzüglicher 
Qualität geweſen. Er jet meiner lieben Frau, die im Sommer d. J. unfer elftes Kind 
8 auch diesmal ſehr wohlgethan, — von dem ſie früher beſchwerenden Huſten iſt keine 

pur mehr vorhanden u. ſ. w. J. Kranold, Conſiſtorialrath. 
5 Marienau bei Tiegenhof in Weſtpreußen. 
Geehrteſter Herr! Durch die Güte des hieſigen Herrn Zimmermeiſters Hannemann 
erhielt ich unlaͤngſt 10 Flaſchen von Ihrem Malz⸗Extract, die meinen mißlichen Geſund⸗ 
beitsumſtänden auf eine überraſchende Weiſe förderlich geweſen find. Ich leide nämlich uns 
| ter andern Uebeln ſeit einigen Jahren an einem fortwährenden, äußerſt quälenden Huſten, 
beſonders zur Winterzeit; alle bis jetzt angewandten Mittel waren vergebens. Ihr vortreff⸗ 
licher Malz⸗Extract jedoch hat denſelben zu meiner größten Freude nicht nur gemildert, ſon⸗ 
dern faſt lich befeitigt. 
| Ew. Wohlgeboren erſuche ich demnach ganz ergebenft, mir 25 Flaſchen Malz⸗Extract 
und 6 Saachteln Kraft⸗Bruſtmalz per Eiſenbahn ſobald als möglich zukommen zu laſſen. 
Den Betrag u. ſ. w. Mit vorzüglicher Hochagnenz 
Kleiboecker, Pfarrer. 


n Breslau befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, he 


N. Hausfelder's Parfümerie⸗Geſchäfl. 


Meine 


Weihnachts⸗Ausſteſſung, 


die mit dem heutigen Tage begonnen, iſt dies Jahr außerordentlich reichhaltig 
in feinen und billigen Cartonnagen⸗Parfümeriekäſtchen ſortirt, ſo daß ich zuver⸗ 
ſichtlich hoffen darf, jedem Geſchmack zu genügen. Beſonders erlaube ich mir 
auf die kleinen allerliebſten Cartonnagen, Koffer, Körbchen, Cham: 
pagnerflaſchen, Muffs x. mit 2, 4, 6 und 8 Fl. Odeur von 4 Sgr. 
pr. Stück ab, fo wie Cartonnagen mit Photographie Einrich⸗ 
tung und Körbchen mit Weintrauben, deren Beeren mit Odeur 
gefüllt ſind, aufmerkſam zu machen. Seifenfrüchte und Frucht⸗ 
: körbchen in großer Auswahl. 


Feinſte Toilette⸗Seifen H 


mit feiner Ausſtattung, 3 Stück in einem Karton, 
von 10 Sgr. bis 2 Thlr. 


Wachsſtöcke in großer Auswahl, 
Chriſtbaumlichtchen, 


pr. Pfund 50 und 33 Stück, a Pfd. 15 Sgr., 
praktiſche Lichthalter, billigt. 15268] 


R. Haus felder, 


Schweidnitzerſtraße 28, dem Theater ſchrägüber. 


Unerhört billig! 
1 Photographie⸗Album, Preis 15 Sgr. 


25 Stück Photographien dazu 
(retirait hh 25 Sgr. 


ſtatt d. Werthſumme b. 1 Thlr. 10 Sgr. 
bis Weihnachten à 25 Sgr. zu haben 
bei A. Zepler, Nitolaiftraße 81. 
. 


Eine Villa, enthaltend 7 Zimmer 
im Hochparterre und 5 Zimmer in der 
erſten Etage, ift, mit Gartenbenußung, 
im Ganzen oder auch getheilt zu 


vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres bei dem Kunſtgärtner Herrn 
Erkel, am Wäldchen Nr. 5, oder Neue 
Gaſſe Nr. 19, in der erſten Stage 5 
erfragen. [5769 


Jose Rodriguez, 


eine leichte, feine Cigarre, 1000 Etüd 15 Thlr., 
100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt: 


Paul Koschn y, 


Hoflieferant Hoff'ſcher 
Malz Extract, 
iſt wieder angekommen. 15256] 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts 
werden prompt effectuirt. 


Nr. 21, und Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Albert Eppner & Comp., 
A uonigl. Hofe Ae und, Uhren-Babrifanten & 
32, Junkkernſtraße 32, 2 


beehren ſich ihr reichhaltiges Lager von allen Gattungen goldner und filberner Uhren 
Regulators und Stuguhten ze. bei ſoliden Preiſen und Inder Garantie 15 ape ; 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzogen, 15080] 


Ausverkauf. 


Um mit meinem Lager zu räumen, habe ich einen großen Theil ſchöner Sachen 
von Kleiderſtoffen, Umſchlagetücher ꝛc. zurückgeſetzt, und verkaufe ſolche unter Garantie 


mit 475 e J. Schlesinger, 
Ohlauerſtraße im Hotel zum Hirſch. 


3058 
amen, welche ſtille Wochen halten wollen, 
finden unter enger Verſchwiegenheit 

liebevolle Aufnahme dei einer Hebamme. 


Adreſſe bittet man unter O. O. poste restante 
Breslau einſenden zu wollen. [5758] 


(Ser Franco⸗Einſendung von 5 Thlr. an 
Unterzeichneten wird ſofort mitgetheilt, 
wie man ohne Koſten, den angeſetzten Keſſel⸗ 
ſtein, ohne dem Eiſen zu ſchaden, leicht ent⸗ 
fernen kann. 52051 
Der Techn. Demmich, Alt⸗Damm b. Stettin. 


Ein kleiner kupferner Deſtillir⸗Apparat, 
2 Jahr alt, mit 3 Becken, Blaſe, 120 
Quart Volumen, iſt billig zu verkaufen. Franco⸗ 
Anfragen beim Techniker W. Demmich, 
Alt⸗Damm bei Stettin. [5206] 


Ein Grunditüd 


in der Tauenzien⸗, Gartens oder angrenzen⸗ 
den Straße im Preiſe von 15 — 25,000 Thlr. 
bei 45000 Thlr. Anzahlung wird zu kaufen 
Pfiade — Näheres bei Emannel Landau, 

hlauerſtr. 87. 5264] 


Gaſthof Verkauf. F 


Ein Gaſthof in der Vorſtadt einer der beleb⸗ 
teſten Kreisſtadte Schleſiens, an 2 frequenten 
Straßen gelegen, mit guter Nahrung, voll⸗ 
ſtändigem Indentarium, Tanzſaal, Kegelbahn 
und großem Geſellſchaftsgarten, iſt wegen 
Kränklichkeit der Beſitzerin ſofort billig zu ver⸗ 


Gebrüder Juliusberg, 
Schweidnitzerſtraße „zur Kornecke“ 


empfehlen 


für den Weihnachtsbedarf 


Gardinen, Beitdeden, ale Arten Röcke, Blouſen, 
Negligé-Hauben, Schleier, Spitzen⸗Tücher N. 


fowie eine große Auswahl 


Stickereien 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


2 — 
Gebrüder Juliusberg, 
5226 Schweidnitzerſtraße „zur Kornecke“. 
Auswärtige Aufträge werden auf das Schnellſte ausgeführt. 


— 


Wiener Apollokerzen, 


das richtige Wiener Pfund einzeln à 13 Sgr., bei 10 Pack a 12½ Sgr. 


Paraffinkerzen, 


Prima einzeln das Pack & 9 Sgr., bei 10 Pack a 8% Sgr. kaufen. Auch eignet ſich die günftige Lage 
ans 55 ri MR 18 er 5 Ya 3 775 “ zu jedem Sabeit-Gtabliffement. Näheres un: 


ter Chiffre J. Z. 33 Reich enbacli i. Sch, fr 


Stearinkerzen, Schafwollwatten 


Prima einzeln & 9 Sgr., bei 10 Pack a 8% Sgr. 
a 10 à 7% 


Secunda „ à 7 ” 7 7 Das Neueſt d Vorzüglichſt Watti 
Tertia „ à 6½ „ 10 a 6% as Neueſte und Vorz giäfte zu Wattirun⸗ 
8 1 ee AR 300 gen, wärmer, elaſtiſcher, leichter und billiger 
Selshetfirage Butz berer Cie. noch billiger bei Oblauerſtkage wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natur⸗ 
Nr. 14. Piv er & Comp., Nr. 14. au. Für Damen zu Steppröcken in einer 


Ai Nützliche und billige 
Weihnachts⸗Geſchenke! 


Weiße Leinwand in ganzen und halben Schocken, 
Züchen⸗ und Julet⸗ Leinwand, Bettdecken, Hand⸗ 
tücher und Taſchentücher, wollene Damenkragen 
und Unterkleider, fertige Herren⸗Wäſche, wollene 
Geſundheits-Jäckchen, Schlipſe, Cravatten und 
wollene Herrentücher 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher. (8148 


Adolf Berger, Uhrmacher, 
Nr. 22, Schuhbrücke Nr. 77, £ 
Lager aller modernen Arten Uhren. Garantie für 18karäthig Gold 


8140 5 Silber. Muſikwerke von ſchönſtem Ton und mite 


den beliebteſten Piecen. 


Gut regulirte Uhren aller Art 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen und unter Garantie in größter Auswahl: 


Heinrich Lewald'ſche Dam . 
Fabrik, in Breslau, Schuhbrücke 34. 


Eine Poſthalterei 


in Niederſchleſien wird zu pachten 
Offerten werden erbeten an Emanne 
dau, Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Wegen Verſetzung 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 24, eine Stiege vornher⸗ 
aus, ein gut gehaltener e 
billig zu verkaufen. 15778 


Große geräucherte [761] 


Pomm. Gänſebrüſte 
„ C. J. Bourgarde. 


Lebende Hummern, 
Nonpareil⸗Auſtern. 


Anton Hübner, Weinhandlung. 


Neue Wallnüſſe, 


blauen Mohn, große Haſelnüſſe und täg⸗ 
lich friſche Preßhefe empfiehlt: [5270] 


Paul Neugebauer, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 47. 


7 * 2 2 2 
Trichinen-Liqueur 
(warm abgezogen), 2 
empfiehlt in vorzüglich gut wirkender Quali⸗ 
ät, das preuß. Quart 12 Sgr., den Eimer 
20 Thlr. Rudolf Heintze, Liqueur⸗Fabrik, 
Oderſtraße 12. 5775 
(Auswärt. Aufträge werden prompt bejorgt.) 


Trichinen⸗Liqueur, 


einfach und doppelt, [5771] 
à 10 und 20 Sgr. pro Quart empfiehlt: 
A. Chrambach, Graupenſtr. Nr. 1. 


Trichinen⸗Liqueur, 


das Quart 12 Sgr. 

Da bis jetzt feſtſteht, daß Liquenr das 
beſte Mittel gegen Trichinen iſt, ſo wird 
es dem geehrten Publikum gewiß angenehm 
ſein, einen beſonders wirkſamen Liqueur 
dagegen zu haben und empfehle ich 7514075 
J. C. Hillmann, 


Junkernſtr. Nr. 16. 


Triehinen-Liqueur 


empfiehlt: 


Wilhelm Thiem, 


Oderstrasse Nr. 4. 


Trichinentödter 


einen dem Zwecke vollſtändig entsprechenden, 

wohlſchmeclenden Liqueur empfehlen 
Plantikow 5 Comp., 

[5757] Nikolaiſtraße Nr. 74. 


Neunaugen, 


geröſtet in Fäßchen à 1 und 2 Schock, das 
Schock 2 Thlr., bei 12 Schock 2 Thlr. billiger, 
ſind ſtets zu haben in der Handlung bei 
. Eroß in Danzig, 
Pfefferſtadt Nr. 17. 
Briefe werden franco erbeten. 
durch Nachnahme. r 


Friſchen Seezander 
Hecht und Dorſch, 


ſoeben friſch angekommen, empfehle 

dieſe wie auch Sülzkeulen, Spick⸗ 

gänſe, Nennangen, marinir⸗ 

za ten Lachs und Aal, Hamb. 
Speckbücklinge und Kieler Sprotten 
zur geneigten Abnahme. [5267] 


G. Donner, Stotgane 29. 


12 ucht. 
Lan⸗ 
15263] 


„ 


— 


[5199] 
R. König, Uhrmacher, Nikolaiſtraße Nr. 2. 


— 


Gebrauchte Flügel und Pianino's j 
240] 


find in großer Auswahl wieder vorhanden und billig abzulaſſen in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15. [5: 


Angora-Lampenteller, 


in eleganten Farben, en gros & en detail, offerirt: 


. Friede, Kürſchnermeiſter, 


Ohlauerſtraße 87, goldne Krone. 


15022 


Photographie⸗Albums und Nahmen, 


* Preiſen, wie ſie Niemand billiger geben kann, empfiehlt in allen Größen: 
43281 A. Zepler, Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 81. 
121 


22Brüſſeler Spitzen!!! 


eigener Fabrik aus Schmiedeberg i. Schl., 
8 Lager in Breslau: Niemerzeile 10, erſte Etage, 
empfiehlt ſehr geeignete Feſtgeſchenke: Höchſt elegant und billig arrangirte Gar⸗ 
nituren, Tücher, Schleier, Barbes, Taſcheutücher, Tülldecken, Mantillen ı. 


Annahme von Reparaturen, Application Ch. Nagelſchmidt 
+ 


und Kunſtwäſche jeder Art Spitzen. 


Spielkarten⸗Fabrik L. Heidborn in Stralſund. 
Ich erſuche diejenigen geehrten Firmen in ſchleſiſchen Städten, deren ſonſt fo geſchätzten 
Aufträge wegen 3 Bestellungen abgelehnt werden mußten, dieſelben jetzt zu wieder⸗ 
olen, da mit der baulichen Vergrößerung der Fabrikräume und mit erweiterten Fabrik⸗ 


15703 


inrichtungen ich jetzt im Stande bin, ſolche geſchätzten Aufträge in bekannter ſchöner und 
dauerhafter Qualität prompt auszuführen. Stralſund, 1. Dezember 1863. 


Spielkarten⸗Fabrik L. Heidborn in Stralſund. 


[4991] 


[4942] Mein Lager von 


Leinwand, Tiſchzeug, Wäſche ıc., 


in nur reeler guter Wagare, empfehle ich zu noch billigen Preiſen: 


C. Schieberlein, Ohlauerſtraße Nr. 19. 
Th. Hofferichter s Spielwaaren⸗Ausſtellung, 


brechtsſtraße 20 und Ohlauerſtraße 40, Bu: 

enthält die reichſte Auswahl aller Arten von Spielwaaren, als: Helme, Säbel, Flinten, Fahnen 
Näſtungen, Schießſcheiben, Wagen, Pferde, Schafe, Ziegen, Menagerien, Thierftälle, Bau⸗ 
laſten, Moſaikſpiele, Cubusſpiele, Zitterſpiele, Geſellſchaftsſpiele, Turnplätze, Schiffe, Mühlen, 
Eiſenbahnen, Magnetſachen, Seiltänzer, Puppenzimmer, Küchen, Waaren⸗Handlungen, Condi⸗ 
toreien, Speicher, Buchdruckpreſſen, Handwerkskaſten, Guckkaſten, Billards, Schreikinder, 
Eßpuppen, Kleiderpuppen. Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. (5705 


Für Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


Eine vollſtändige Einrichtung zu Steinpapparbeiten mit vielen hübſchen Formen, auch 
eine hölzerne Vergoldepreſſe iſt billig zu verkaufen bei Pohlmann, Biſchofsſit. 7. [5772] 


+ 


Betrag 
[4670] 


= 


2 


EG 


2cls practifches 


empfehle i 


mein größtes Lager von 


ae 


Weihnachts ⸗Geſchenk 


[5151] 


Petroleum⸗Campen, 


a 1% bis 9 Thlr. pr. Stück, ſowie dopp. gereinigtes 


etroleum, Photo⸗ 


gene, Solaröl und Gasäther en gros et en detail 


R. Amandi, 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke (Schuhbrücke 70), 1. Gewölbe. 


Warſchauer Keller. 


Jeden Donnerſtag frifche Leber: und Blutwurſt. 


Wir empfingen die erſte Sendung 


Königsberger Marzipan 


in Satz⸗ und Herzform, fo wie 


Chriſtbaum⸗ Figuren, 


und empfehlen dieſen in vorzüglicher Qualité. 


[5253] 


Gebrüder Knaus, 


Hofliefe 


ranten, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


NB. Von obigem a 
bis zum Feſt ſtets 


Geſundhei 


in Wolle, Seide, Me 


C. Schieberlein, 


Ein im Unterrichten geübter Philologe 
ſucht eine Hauslehrerſtelle. Portofreie 


Anfragen werden erbeten unter II. I. G. 


poste restante Poln. - Liſſa. [5207] 


(eine Schülerin des Prof, Moſcheles und des 
Conſervatoriums der Muſik in Leipzig er⸗ 
bietet ſich zu Privatunterricht in Ella 
Clavierſpiel und Harmonielehre. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr Schuldirector 
Wankel, Ring 30. [5709] 


ur Leitung einer größeren Haus: und Land» 

wirthſchaft wird eine alleinſtehende Dame 
von geſetztem Alter, jüdiſcher Confeſſion, zum 
balbigen Antritt verlangt. Direkte Anmel⸗ 
dungen ſind zu richten an die Czarnowanzer 
Glashütte per Kreuzburgerhütte. [5252] 


Ein unverheiratheter Mann, welcher die Fa⸗ 
brik⸗Buchhaltung gründlich verſtehe, kann 
ſich mit Einreichung Fine Atteſte melden bei 
der Czarnowanzer Glashütte bei Kreuzbur⸗ 
gerhütte. [5251] 
Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener 
junger Mann, moſaiſchen Glaubens, wird 
für ein hieſiges Handlungshaus zu engagiren 
geſucht. See een unter G. 10 poste 
restante Breslau. [5783] 
Der techniſche Leiter einer Flachsgarnſpin⸗ 
nerei ſucht ſeine gegenwärtige Stelle mit 
einer andern zu vertauſchen. Derſelbe iſt allen 
Anforderungen gewachſen, und erſucht, Offer⸗ 
ten unter F. S. an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung franco zu richten. [5166] 
Ein tüchtiger Reiſender, ſo wie ein La⸗ 
ger⸗Commis werden — ein Poſamen⸗ 
tir⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft geſucht. Sach⸗ 
kenntniß iſt unbedingt erforderlich. Frankirte 
Adreſſen unter H, K. übernimmt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [5155] 


Offene Stelle. 


Für eine unweit Berlin belegene bedeu⸗ 
tende Ziegelei wird ein ſolider an Thätig⸗ 
keit gewöhnter ſicherer Mann, der Fach⸗ 
kenntniß nicht zu beſitzen braucht, zu enga⸗ 


giren gewünſcht. — Derſelbe übernimmt 5 


den Poſten eines Aufſehers und kann auch 
die vorkommenden leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten (einfache Buch⸗ und Caſſenführung) 
übernehmen. Neben dauerndem Engage⸗ 


ment wird demſelben ein Jahreseinkom⸗ Raps 


men von 600 Thlr. und freie geräumige 
Wohnung bewilligt. 
verſehene Reflectanten belieben ſich zu 
wenden an H. Maaß, Kaufmann in 
Berlin, Annenſtr. 47. [5776] 

; illatenr 1 
moſaiſchen Ane eu mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut, ſucht per 1. Januar 1864 ein 


Engagement. Näheres M, B. 100, poste 
restante Breslau, [5766] 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl: 


Mit guten Atteſten] S 


ipan empfangen wöchentlich mehrere Sendungen und iſt dieſer 
riſch bei uns vorräthig. 


ts⸗Jacken und Hemden 


rino und Baumwolle 
[4943] 


Ohlauerſtraße Nr. 19. 


Ein früherer Landwirth wünſcht eine Stel⸗ 
lung als Factor in einem Fabrik⸗, Kohlen⸗ 
oder Holz⸗Geſchäft ꝛc., auf Verlangen gegen 
Caution zu übernehmen. Derſelbe wird als 
ſtreng, gewiſſenhaft im Beruf beſt. empfohlen 
und bittet desfallſ. Anträge bei dem fm. 
Trangott Pohl, am Oberſchl. Bahnhofe 
Nr. 1, abzugeben. 5767 


Ein Deſtillateur 


mit einigen Mitteln und Fachkenntniß wird 
für Beuthen O.⸗S. als Theilnehmer geſucht. 
Näheres auf portofreie Anfragen unter Chiffre 
B. M. poste restante Beuthen O.⸗S. [5213] 


ür ein bedeutendes Eiſenhüttenwerk 
I wird ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung als Lehrling unter billigen Bedin⸗ 
gungen 95 geſucht, und wird demſelben 
nicht blos Gelegenheit geboten, eine gründliche 
kaufmänniſche Ausbildung, ſondern auch Kennt⸗ 
niſſe in der Fabrikation zu erlangen. Fran⸗ 
kirte Adreſſen, mit Angabe der näheren Ver⸗ 
hältniſſe werden unter N. H. an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Ztg. erbeten. [4897] 
Ein billiges Zimmer für einzelne Herren 
it bald oder Meujobe zu beziehen. Nähe⸗ 
res Weißgerbergaſſe Nr. 49, im Gewölbe. 


Lotterie⸗Looſe 1. Klaſſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. [5651] 


Lotterie⸗Looſe 0 I. Kl. preuß. Die, 


auf Briefe: N. Hille, 


Bibliothek, in Berlin, Roſenthalerſtraße 40. 


Lotterie⸗Looſe 


verkauft und verſendet am billigſten: Et 
Bethge, in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 9. Dez. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 65— 68 63 5660 Sgr. 
dito gelber 61— 62 60 55-57 „ 
oggen 41— 42 40 38—39 
erſte 36— 37 34 3231-22 „ 

28— 29 27 25—26 „ 

Erbſen 52— 55 51 48-50 „ 

Notirungen der von der Aan der . er⸗ 

nannten Commiſſion zur Fe 1 1 der Markt⸗ 

preiſe von Raps un Ruben. 
. 205 195 185 Sgr. 


Winterrübfen .... 195 
ommerrübſen .. 165 155 145 „ 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
13% Thlr. G., 14 B. 


185 175 „ 


8. u. J. Des. Abs. 1011. Yig öl. Nchm Il. 
Luftdr. bei 0o 334/42 333%96 33340 
Luftwärme + 18 + 08 + 43 
Thaupunkt — 10 — 09 — DL 
Dunftfättigung__78pCt. Sept. pet. 


Breslauer Börse vom 9. Dez. 1863. Amtliche Notirungen. 
Weehsel-Course. Bresl. St.-Oblig. 4 — [B.-S.-F. Litt. D. 4% 97% C. 
Amsterdam . k. S. 142 C bz. Posen. Pfandbr.|4 — dito Litt. E. 4½ 97% G. 
dito 2 M. 141 6. dito dito 3% — || Köln-Mindener [3 . 
Hamburg . E. S. 152% B. dito Creditach.4 | 92% C. dito Prior.4 88 G. 
dito 2 M. 150% bz. Schles. Pfandbr, Glogau-Sagan.. 4 — 
London.. . . . k. S. cc a 1000 "Thlr, 3%4| 90% G Neisse-Brieger 4 83% B 
dito 3 M. 6. 19% B. dite, Litt. K. 4 99 B. Oberschl. Lit. A. 30150 4 8 
Paris 2 M. 79% bz, Schl. Rust. Pfdb(4 99 B. dito Lit. B. 3139 / G. 
Wien öst. W. 2 M82 % bz. G. Schl. Pfdbr. 'C,4 | 98% B. dito Lit. C3 4/150 , & 
Frankfurt . 2 M“ dito B. 0⁴ se dito Pr.-Obl.I4 | 93% B. 
Augsburg. . 2 M. dito dito3 00 — dito Lit. F476 97% G, 
Leipzig 2 M.“ — Schl. Rentenbr. 4 | 97% B. dito Lit. E. 3%] 79% G 
Berlin k. S.“ — Posener dito |4 93% G. Rheinische ....|4 _ 
Gold- und Papiergeld. Schl. Prov.-Obl. 4 99% B. Kosel-Oderbrg.i4 | 51G, 
Ducaten ...... — 107% Ausländische Fonds. > Ra f 40 — 
Louisd' or — 1104 B. f 1 ito ito — 
Poln. Bank-Büll |" — | dito neuekmla | den Stamm | — 
Oester, Währg.|— | 83% B. Krak. Oblig. 14 nt Oppeln-Tarnw. 4 |53% B. 
Russische 1867 B. Oest. Nat.- Anl.l4 67 — 
Inländische Fonds. ei 4 G. Schl. Zinkh.-A.— 2 
. Italienische Anl. — — e 
Freiw. St.-Anl. 4%] — g Genfer ‚Credit .\— — 
Preus, Anl. 18504“ 95% B. 1 Ar Mineora. TEE 5 126, 
dito 18524 | 95 „arsch. W. hr. \ Schles. Bank ..|4 [1004 G. 
dito 1884 45 9877 G. | Stück v. 60 Rub. Rb. 67% G. Kuga — 2 
dito 18561492] 98% G. Fr.-W.-Nordb. [4 — Darmstädter b. G. 
dito 18595 103% B. Mainz-Ludwgh.— — Oesterr. Credit. — |76—76% 
Präm.-Anl. 1854 366 119% G. inländische Elsenbahn-Letlen. dito Loose 1860 — 77 —% 
St.-Schuld-Seh 3 88% B. Brel. -Sch. Erb. 4 130 ½ G. Gal. L. B. Su Pr. — [bz. 
Bresl.St.-Oblig.4 | — dito Pr.-Obl,4 | 98% B. 
Die Börsen- Conımission. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, Druck von Graf, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


